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Sgr. ſerttonsgebühr für den Raum einer 
zechstheilſgen Zelle in Petitſchrift Sgr. 


Ein ſchlimmes Zeichen für die neuen Synodalordnungen, die zuſammen 
nunmehr die Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche bilden, iſt, daß die 
„Kreuzzeilung“ ſich mit ihnen einverſtanden erklärt. Kein Wunder, denn 
der geiſtliche Einfluß it überall ſorgſam gewahrt. Große Erwartungen 

aben wir unferer Seits bon neuen Synodalordnungen unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen nie gehegt, aber einige Rechte mehr, meinten wir 
doch, könnten und müßten den Gemeinden eingeräumt werden. „Auch dem 
wohlwollendſten Beurtheiler muß ſich — meint die „Nat.⸗Ztg.“ — die 
ernſte Beſorgniß aufdrängen, daß auch die neuen Verfaſſungsentwürfe nicht 
das Mittel ſein werden, das darniederliegende Leben unſerer evangelit hen 
Kirche zu erneuern. Die Elemente, welche durch das bisherige orthodoxe 
Prieſterregiment zu völliger Gleichgültigkeit dem kirchlichen Gemeindeleben 
gegenüber getrieben worden ſind, werden um ſo weniger ſich durch die 
neuen Ordnungen zur Theilnahme aufgefordert fühlen, als die Ausführung 
verſelben den Organen übertragen iſt, welche fie der Kirche entfremdet 
haben.“ Die ſehr gemäßigte „Spen. Z.“ ſchließt eine Betrachtung darüber 
mit den Worten: 

Wir verkennen durchaus nicht die großen Schwierigkeiten, mit welchen 
bei den heutigen traurigen Parteiverhältniſſen der evangeliſchen Kirche 
eine jede Verfaſſungsordnung zu kämpfen hat und wir hätten gerade des⸗ 
halb gewünſcht, daß man bei dieſer ſchwierigſten aller Aufgaben ſich 
am wenigſten beeilt häte. Wohin das vorliegende Werk uns führen 
wird — wir wiſſen es nicht und wir wollen keine Prophezeihung aus⸗ 
ſprechen, welche vielleicht auf zu düſteren Stimmungen beruht; wenn aber 
die lutheriſche Partei, welche im Auguſt hier tagte, ſtatt 1hörichterweiſe 
gegen die neue Kirchenordnung zu proteſtiren, die Handhabung derſelben 
für ſich benutzt, fo fürchten wir ſehr, daß auf Grund dieſer Ordnung fie 
in den Oſtprovinzen wenigſtens zur Herrſchaft gelangt. 


Die Generalſynode, welcher die neue Verfaſſung noch vorgelegt werden 
ſoll, hat nur ein Gutachten darüber abzugeben. Aber auch wenn ſie 
eine conſtituirende Verſammlung wäre und das Recht der Abänderung be⸗ 
ſäße, würde fie nach ihrer Zuſammenſetzung ſchwerlich etwas Weſentliches 
zur Erweiterung der Gemeinderäthe thun. Denn ſie ſoll aus 150 von den 
Provinzialſynoden zu wählenden Mitgliedern, 6 Profeſſoren der Theologie, 
6 Kirchenrechtslehrern, den 11 Generalſuperintendenten und 30 vom Könige 
zu ernennenden Mitgliedern beſtehen. Wie in den Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ſynoden, ſo wird auch in der Generalſynode das geiſtliche Element vorwiegen. 
Wir laſſen die Hoffnung draußen! 

Der päpſtliche Nuntius am öſterreichiſchen Hofe, Migr. Faleinelli 
bat es, wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Rom gemeldet wird, für nöthig 
gefunden, den Papſt um die Erlaubniß zu bitten, die öſterreichiſche Haupt⸗ 
ſtadt für die Dauer des Beſuches des Königs von Italien verlaſſen zu 
dürfen, und zwar im Hinblicke auf die falſche Stellung, in welche ihn ſein 
Aufenthalt in Wien während dieſer Zeit zu ſeinem diplomatiſchen Collegen 
bringen müßte. Cardinal Antonelli antwortete, daß es für den Nuntius 
hinreichen würde, Unwohlſein vorzuſchützen und daß feine Gegenwart 
in Wien nothwendig ſei. Man iſt demnach in der glücklichen Lage, über 
den Geſundheitszuſtand Sr. Eminenz, in der Zeit vom 17. bis 22. Septem⸗ 
ber bereits im vorhinein unterrichtet ſein. — Die noch immer nicht über⸗ 
wundene Börſenkriſis, das ſchlechte finanzielle Ergebniß der Weltaugfteluug 
und endlich die Mißernie in Ungarn ließen die Beſorgniß laut werden, 
daß die Aufnahme eines Staatsanleihens in Oeſterreich binnen Kurzem 
nothwendig fein werde. Von officidjer Seite wird dem gegenüber zur Be⸗ 
ruhigung mitgetheilt, daß die Lage der Staatsfinanzen eine derartige iſt, 
daß keinerlei außerordentliche Vorkehrungen nothwendig werden dürften, um 
größere Calamitäten zu verhüten. Selbſt wenn das Deficit der Weltaus⸗ 
ſtellung wirklich ein ſo großes ſein ſollte, wie von manchen Blättern darge⸗ 
ſtellt wird, dürfte, wie das „Pr. Abendbl.“ glaubt, kaum zur Aufnahme 
eines größeren Anlehens geſchritten werden müſſen. Und was trotzdem für 
die bedrängte Induſtrie und den nothleidenden Geldmarkt wird geſchehen 
können, das wird nach der Verſicherung des offiziö ſen Blattes zuverſichtlich 
geſchehen. 

Die italieniſche Regierung hat nach dem Mailänder „Corriere“ im 
letzten Miniſterrathe beſchloſſen, die laufende Parlamentsperiode zu ſchließen 
und die nächſte Sitzung mit einer Thronrede zu eröffnen. Die Kammern 
ſollen aber ſo bald wie möglich eröſſnet werden, weil man einer Seſſion 
entgegengeht, in welcher es viel zu thun geben wird, und weil man ſich 
überzeugt hat, daß man nach dem Junimonat keine Sitzungen mehr halten 
kann. Beinahe alle Miniſter haben aber der nächſten Kammer wichtige 
Vorlagen zu machen, und deswegen ſtimmen alle in dem Wunſche überein / 
das Parlament baldpmöglichſt einberufen zu ſehen. 

In Frankreich iſt nun auch der letzte Garniſonort des occupirten Ge: 
biets von den deutſchen Truppen geräumt worden. General v. Manteuffel 
hat am 10. d. in Verdun die Abſchiedsrevue abgehalten, nach welcher ſich 
die deutſchen Truppen, wie ſie es vor ihrem Abmarſch in den übrigen 
Städten auch zu thun die Gewohnheit hatten, noch nach dem Kirchhofe be⸗ 
gaben. Der Abmarſch ſelbſt fand am 13. d. ſtatt. General Manteuffel, 
der Verdun mit den Truppen zugleich verließ, beabſichtigte die Nacht 
in Etain, Montag in Jarnuy zuzubringen, am 16. d. aber mit ſeinem 
Stabe in Metz einzurücken. s 

Mit den Erklärungen, welche Herzog von Broglie in der am 11. d. M. 
ſtattgehabten Sitzung der Permanenz ⸗Commiſſion über den bekannten Hirten 
brief des Erzbiſchofs von Paris gegeben hat, zeigen ſich faſt alle republika⸗ 
niſchen Blätter zufriedengeſtellt, und fie geben ſich den Anſchein, als wenn 
fie glaubten, der Vice⸗Präſident des franzöſiſchen Miniſterraths habe dem 
Erzbiſchof wirklich ein „Desaveu“ gegeben. Nur der „Temps“ bedauert, daß 
der Herzog von Broglie die Worte des Herzogs von La Rochefoucauld un⸗ 
bemerkt gelaſſen habe, der behauptet, daß der Miniſter den Erzbiſchof nicht 
dezavouirt habe, zeigt ſich aber doch froh, daß die Regierung genoͤthigt ges 
weſen ſei, zu erklären, daß Frankreich in den beſten Beziehungen zu Italien 
ſteht. Die „Republique Francaiſe“ iſt ehrlich genug, zu geſtehen, daß die 
Erklärungen des Miniſters des Aeußern für Europa nicht genügend geweſen 
ſeien. Die Commentare der Regierungs⸗Blätter zu den Erklärungen de 
Broglie's ſind gerade nicht geeignet, die Befürchtungen zu verſcheuchen, 
welche die clericalen Umtriebe überall hervorgerufen haben. Die Ernoul'ſche 
„Aſſemblee Nationale“ nennt den Hirtenbrief des Erzbiſchofs zwar bewun⸗ 
derungswürdig, und lobt die Regierung, daß ſie geſagt, die Sache gehe ſie 
nichts an und die Biſchöfe ſeien keine Beamten, dann aber ſpendet Ernoul's 
Orgau dem Gpiſcopat die höchſten Lobſprüche, da er heute der einzige 
Kämpfer gegen Cäſarismus und Radicalismus ſei Der „Francais“, eines 
der Organe des Herzogs von Broglie, läßt den Zorn, den dieſer darüber 
empfand, daß er feine clericalen Mitſchuldigen aus Rückſicht für Europa 
verleugnen mußte, an den Republikanern aus, deren indiscrete Fragen ihn 

zu ſeinen Erklärungen gezwungen hatten. 
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„Die republik 
nicht, den Hirtenbrief des Erzbiſchofs dem Auslande zu denunciren und die 
nämlichen Befürchtungen laut werden zu laſſen, wie die Bismarck'ſchen 
Blätter. Sofort ſetzte der Telegraph die italieniſche Regierung in Kenniniß, 
daß die deutſchen und die franzöſiſchen Blätter der nämlichen Anſicht ſeien. 
Die italieniſchen Journale, welche der „Nordd. Zeitung“ auch nachbeten, 
tobten nun ebenfalls. Wenn es wahr iſt, daß Herr Minghetti die Blätter 
mit dem Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von Paris ſaiſiren ließ, ſo that er es 
nur wegen des Geſchreies der italieniſchen, franzöſiſchen und deutſchen Blät⸗ 
ter. Welche Vorwürfe würde man ihm nicht gemacht haben, wenn er den 
Einflüſterungen der von der „Republique Frangaiſe“, dem „National“, dem 
„XIX. Siecle“ und dem „Siscle“ unterſtützten deutſchen Blätter nicht nad: 
gegeben hätte. Daß mit Blindheit geſchlagene Blätter ſo handeln, iſt 
traurig; noch trauriger aber iſt es, daß Deputirte, wie Noöl Parfait und 
de Mahy dieſes Beiſpiel befolgen.“ — So der echt jeſuitiſche „Frangais“. 
Die Clericalen hatten erwartet, Broglie werde feine clericalen Geſinnungen 
offen zur Schau tragen und dem Erzbiſchof feine volle Zuſtimmung geben, 
daher ihr Zorn. 

In England macht der Wahlſieg, welchen die conſervative Partei in 
der ſchottiſchen Grafſchaft Renfrewſhire errungen hat, die früher durch Herrn 
Bruce, den ehemaligen Miniſter des Innern, jetzigen Lord Aberdeen, im 
Hauſe der Gemeinen repräſentirt war, viel von ſich reden. Derſelbe wird 
von der geſammten Tagespreſſe als ein ſehr bedeutungsvoller und wichtigrr 
angeſehen. Selbſt der officiöfe „Daily Telegraph“, Glapſtones Lei borgan, 
läßt ſich, freilich mit ſchwerem Herzen, zu dieſem Geſtändniß herbei. Die 
„Times“ erachtet den Sieg darum für ſo beträchtlich, weil er zeige, daß die 
Stimmung, die ſeit Kurzem fo viele Wahlen zu Gunſten der Conferbatiben 
ausfallen ließ, nicht blos auf England beſchränkt ſei. „Die Oppoſition“ 
— ſagt das leitende Blatt — „wird natürlich aus dem Ereigniß ſehr gün⸗ 
ſtige Vorbedeutungen betreffs der Generalwahl folgern, und ſie iſt dazu be⸗ 
rechtigt. Schottland hat, wie alle Miniſter Grund zu wiſſen haben, einen 
eigenen politiſchen Typus; ſein Liberalismus und Conſervatismus differiren 
von jenen Englands infofern, als die Fragen, welche dieſe Geſinnungen bes 
ſtimmen, bis zu einer gewiſſen Ausdehnung in den beiden Ländern bariiren, 
und es iſt mehr als einmal gefunden worden, daß nördlich und ſüdlich vom 
Tweed eine allgemeine Meinungsverſchiedenheit herrſchte. Der Zuwachs, 
den die conſervative Partei durch eine ſchottiſche Wahlgemeinde erhalten bat / 
ift daher ein Eteigniß von einiger Bedeutung. 

Die in der engliſchen Preſſe ebenfalls viel Aufſehen erregende Angabe 
des „Daily Telegraph“, daß Herr Gladſtone ſein Mandat für Greenwich 
nicht niederlegen und als Chef zweier Regierungs⸗ Departements einen 
Jahresgehalt von 7500 Ltr, beziehen werde, bezeichnet die „Times“ als ein 
bloßes „Gerücht.“ Alles was das Salair und die Verpflichtung des Schatz⸗ 
kanzlers, ſich einer Wiederwahl zu unterziehen, anbelangt“ — bemerkt das 
Cityblait — „sollie unter der Sanction des Hauſes der Gemeinen geregelt 
werden, und es würde ein ernſtlicher Irrthum fein, anzunehmen, daß eine 
Regierung die Entſcheidung anticipiren oder auf dieſelbe verzichten kann.“ 
ZZ bd ẽ 


Deutſchlan d. 

= Berlin, 14. Seplember. [Die Arbeiten für den Land⸗ 
tag. — Die Frage der ländlichen Arbeiter. — Die Schul⸗ 
männer⸗Conferenz. — Cholera.] Die an diefer Stelle aus⸗ 
geſprochene Vermuthung, wonach die nächſte Landtagſeſſion ſich in mög- 
lichſt kurzer Zeſt entwickeln würde, gewinnt in weiterem Umfange Be: 
ſtägung. Die Vorarbeiten, welche im Miniſterium des Innern be⸗ 
züglich der Provinzial⸗Ordnung gemacht find, laſſen es augenblicklich 
noch zweifelhaft erſcheinen, ob dieſe wichlige Angelegenheit überhaupt 
den Landtag in der nächſten Seſſion beſchäftigen wird, wie es aller⸗ 
dings vorher beabſichtigt war. Es ſcheint, als ob die gutachtlichen 
Aeußerungen, welche bisher über dieſe Materte eingzzfordert wurden, 
noch weitere Arbeiten erforderlich gemacht haben und auch fernere Er⸗ 
fahrungen bezüglich der Kreisordnung abgewartet werden ſollen. Den 
Provinzial-Landtagen werden, wie man hort, im Großen und Ganzen 
keine Arbeiten unlerbreitet werden, welche ſich auf die Vorlagen für 
den allgemeinen Landtag beziehen. Uebrigens ſteht es feſt, daß die⸗ 
jenigen Entwürfe, weiche der Landtag in der letzten Seſſion nicht er⸗ 
ledigt hat, wozu u. A. das Flſchereigeſetz gehört, wieder eingebracht 
werden. — Die Vorſchläge, welche die jüngſt beendeten Conferenzen 
von Miniſterialräthen über die ländliche Arbeiterfrage durch einen Bes 
richt an das Staatsminiſtertum zur Folge hatten, bewegen ſich mehr 
in der Form eines allgemeinen Gutachtens, und gaben das Vorgehen 
auf dem Wege der Geſetzgebung anheim. Der letzteren ſtellen ſich 
aber in der praktiſchen Ausführung und gegenüber vorhandenen Ges 
ſetzen, deren Abänderung tiefe einſchneidende Wirkungen haben müßte, 
große Schwierigkeiten entgegen. Gleichwohl wird der Verſuch gemacht 
werden, auch in Bezug auf die Auswanderungsfrage dem Landtage 
eine Vorlage zu unterbreiten; bis jetzt iſt man jedoch noch nicht über 
die erſten Vorbereitungen dazu hinaus gekommen. — Die im Oclober, 
wie wir wiederholt gemeldet haben, zu erwartende Conferenz von 
Schulmännern zum Zweck der Reform des höheren Schulweſens wird 
an der Hand eines Entwurfes zu arbeiten haben, welcher bereits im 
Cultusmiſterium feſtgeſtellt wird und als einen weſentlichen Punkt auch 
die Frage wegen wiſſenſchaſtlicher Vorbildung zum höheren Militairdienſt zum 
Austrag bringen will. — In der medielniſchen Welt macht eine Ab⸗ 
handlung des Med.⸗Rath Dr. Pincus zu Königsberg i. Pr. über die 
diesjährige dortige Cholera⸗Epidemie Aufjehen wegen der interefianten 
Beobachtungen des Verfaſſers über den Ozongehalt der Luft und ihr 
Verhältniß zu den Erkrankungen. Die betreffende Monographie if in 
Eulenbergs Vierteljahrsſchrift für gerichtliche Mediein enthalten und 
verdient auch allgemeinere Beachtung. N 

[Die Napoleon'ſche Politik und das Königreich Sachſen.] 
Die „Sp. Zig.“ ſchreibt: „Ein Freund unſeres Blattes, der über die 
diplomatiſchen Vorgänge von 1866 ſehr orientirt iſt, ſendet uns fol ⸗ 
gende wertbonlle Notiz über das Verfahren der Napoleoniſchen Politik 
gegenüber dem Königreich Sachſen: 

Vor dem Ausbruch des Krieges ließ man von Paris aus Zuſiche⸗ 
rungen des Schutzes ergehen, welche Sachſen zur Theilnahme an dem 
Kampfe geradezu ermuthigen mußten. Benedetti z. B. äußerte wie⸗ 
derholl: der Kaiſer werde nicht zugeben, daß dem Konig von Sachſen 
ein Haar gekrümmt werde. Nach der Schlacht von Königgrätz aber 
wurde der Ton Napoleons III. ein anderer. Anfänglich ſchlug er eine 
Landestheilung vor, die ih in die Worte kleidete: Je souhaite, 
que la Saxe ne disparaisse pas entièrement de la carte de 
Europe. Später aber, in der Angſt feines Herzens, daß die Preußen 


bei längerer Fortdauer oder einer Wiederaufnahme der 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Aua x Beftellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
2 us ven üßeigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag⸗ den 16. September 
Feindſeligkeilen 
vor Wien erſcheinen und daſelbſt ihren Einzug halten könnten, gab er 
die Selbſtſtändigkeit Sachſens völlig preis — eine Entiſchließung, die 
in Folge einer Störung der Telegraphenleitung auf dem Kriegsſchan⸗ 
platze am 26. Zult einige Stunden nach der Unterzeichnung 
der Friedenspräliminarien in Nikolsburg anlangte. Man vers 
gleiche hierzu die Rede des Grafen Bismarck vom 20. September 1866 
in den ſtenographiſchen Berichten des Abgeordnetenhauſes, wo es heißt: 
„Unſere Communſcatlonen waren unterbrochen, die Telegramme brauch⸗ 
ten drei, mitunter ſechs Tage, bevor fie aus den europäifhen Reſt⸗ 
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denzen ins Hauptquartier gelangten, weil die Linien vielfach abgeſchnit⸗ 


ten waren.“ 
Noch heute iſt in Sachſen vielfach der Aberglaube verbreitet, das 


Verdienſt um die Erhaltung des ſächſiſchen Staats weſens und ſeiner 


Dynaſtie ſei vorzugsweiſe Frankreich beizumeſſen. Es gebührt vielmehr 
dem Zufall, oder richtiger geſagt — außer der Hochherzigkeit des Königs 
Wilhelm — der Loyalität des Kaiſers Franz Joſeph, deſſen Abgeſandter 
Graf Karolyi bei feiner Ankunft iu Nikolsburg am 22. oder 23. Juli 
dem Grafen Bismarck rückhaltslos erklärte, „feine Inſtruelion beſchränke 
ſich auf das doppelte Verlangen: Integrität des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaats und Erhaltung des ſächſiſchen Territorlalbeſtandes; auf vielen 
beiden Forderungen müſſe er beharren, während er in jeder andern 
Beziehung carte blanche habe.“ 

Dieſes offene Auftreten des öſterreichlſchen erſten Bevollmächtigten 
erleichterte und beſchleunigte die Veiſtändigung zwiſchen den keleg⸗ 
führenden Mächten, zumal Graf Karoli, wie behauptet wird, die 
Vorſicht beobachtete, jeden Verkehr mit feinem bisherigen Berliner 
Collegen, dem in Nikolsburg ebenfalls anweſenden Heren Benedelti 
vor dem Zustandekommen des Prältminarvertrages zu vermeiden. Zu 
dieſem letzteren Verhalten dürfte vielleicht die bekannte Miſſton des 
Brünner Handelskammerpräſidenten o. Herring nach Wien (cf. die 
Enthüllung Giskra's im öſterreichiſchen Asgeordnetenhauſe am 30. Jan. 
1871) das Ihrige beigetragen haben.“ 

Thorn, 11. Sepibr. [Zur Erbauung der neuen Forts! 
für die Feſtung Thorn trafen hier geſtern 1,635,000 Tyler. in Gold 
ein. Diefe Sendung wurde auf 3 Poſtwagen vom Bahnhofe zur 
Stadt befördert. Der ganze Bau iſt auf 5½ Millionen Thlr. ver⸗ 
anſchlagt, das Kriegsminiſterium hat jedoch vorſichtiger Welle 8 Mill. 
Thlr. zur Dißpofition. geſtellt. Gegenwärtig iſt hier ein höherer 
Beamter des Kriegsminſſteriums, der endgiltig die Plätze zur Erbaunng 
der Forts beſtimmen fol. > 

Hadersleben, 13. Sepiember. [Die Etvesverweigerer.] 
„Dannevirke“ berichtet heute, daß in der vom Landrath von Roſen 
nach Rödding berufenen Verſammlung aller Gemeinde vorſteher 
der Frös⸗ und Kaloslund⸗Harden ſowie der Güter Gram und Nübel 
von 38 Communalbeamten 36 die ihnen abverlangte Eldesleiſtung 
verweigerten; die Eidesverweigerer wurden vom Landrath ſofort 
ihres Amtes emlaſſen und ihnen auferlegt, ſämmilſche in ihrem Ges 
wahrſam befindlichen Communalacten binnen 2 Tagen an die Hardes⸗ 
voigtet abzuliefern. (8. 3.) 

Stommein, 7. Sepibr. 
iſt durch amtliche Bekanntmachung des Bürgermelſters Weidt, im Auf: 
trage des Ober⸗Präſidenten, ſämmtlichen Pfarreingeſeſſenen eröffnet 
worden, duß die vom Erzbiſchofe von Köln mit Unterlaſſung der vor⸗ 
geſchriebenen Anzeige eigenmächtig vollzogene Anſtellung des Caplans 
Havermann bierſelbſt als nicht geſchehen gelte und geſetzlich ungiltig 
jet. Gleichzeitig wurde dem Geiſtlichen die Vornahme von geiſtlichen 
Amtshandlungen unter Androhung der durch das Geſetz vom 12. Mat 
dieſes Jahres angedrohten Strafen unterfagt. (Moſ.⸗Ztg.) 

Fulda, 12. September. [Competenzeonfliet. — Kött. — 
Frhr. v. Korff.] Betreffs der beiden wegen der Contravention gegen 
den § 23 des Kirchengeſetzes proceſſirten hieſigen Prieſter hat ſich ein 
Competenzconflict eigenthümlicher Art eniſponnen. Da nämlich das 
allegirte Geſetz wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen 
eine Strafandrohung von einer Geldſtrafe bis zu 100 Thlrn. enthätt, 
fo erſchien das Pollzeigericht als die zunächſt zuſtändige Behörde, bei 
welcher der Polizeianwalt Anklage erhob. Der Pollzeirichter erklärte 
ſich dagegen für incompetent und wies die Anklage zurück, well das 
citirte Geſetz wohl eine Geldbuße bis zu 100 Tylr., aber keine ſub⸗ 
fdtäse Strafe feſtſetze und in letzterem Falle vielmehr der § 132 des 
Strafgeſetzbuchs in Betracht kommen milſſe. Da dieſer aber eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu einem Jahre beſtimme, fo gehöre dieſe Strafſache 
vor die Strafkammer des Kreisgerichts. Daraufhin nun hat der 
Staatsanwalt die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und es wird nun der 
oberſte Gerichtshof über dieſen Gompetenzconflict zu eniſcheiden haben. 
— Mit dem Befinden des greifen Biſchofs Kött ſieht es noch immer 


bedenklich aus und es hat ſich fein Juſtand in jüngſter Zelt eher ver⸗ 


ſchlimmert, fo daß man die ernſtlichſten Beſorgniſſe hegt. — Wie man 
vernimmt, beabſichtigt der Director des aufgelöften Knabenſemimars der 
Prieſter, Schr. v. Korff, ein naher Verwandter des Mainzer Biſchofs, 
— er war früher Huſarenlieutenant — mit dem größten Theile feiner 
feitherigen Zöglinge nach Nordamerika überzuſiedeln, um daſelbſt eine 
neue Pflanzſtätte für Geiſtliche und namentlich Miſſionäre zu gründen. 


a (Spen. Zig.) 
Arolſen, 9. Sepibr. [Die Sedanfeier] hat, wie man der 


„Hell. Morgenztg.“ ſchreibt, wieder Anlaß zu einem großen Aergerniß 
ſeltens der Allerhöchſten Herrſchaften in dem Acceſſionslande gegeben. 


Kein Mitglied der fürſtlichen Familie hat ſich bei dem Feſte ſehen laſſen, 


die „regierende“ Durchlaucht war auf der Jagd, die Prinzeſſinnen find 
zur „kritiſchen Zeit“ ſtatt auf den Feſtplatz ſpazieren gefahren, in dem 


Schloſſe wurde auf fütſtlichen Speclalbefehl Schule gehalten u. |. w. 
Trotzdem fühlte ſich die Feſtgeſellſchaft veranlaßt, aufs Schloß zu ziehen 
und dem „Landesherrn“ ein Hoch auszubringen, vielleicht in der Ab⸗ 
fit, die fürſtlichen Herzen und Nieren zu prüfen. Es war aber von 
der landesherrlichen Familie Niemand ſichtbar, und das obligate Hoch 
verhallte ungehört und unbeachtet an den Mauern. Die nationale 
liberale „Heſſ. Morgenztg.“ erinnert bei der Gelegenheit daran, daß 
ſchon während des Krieges bei den allgemeinen Illuminationen an den 
Fenſtern der fürſtlichen Gebäude egyptiſche Finſterniß geherrſcht habe. 

Meiningen, 12. Septbr. [Die Reichsſchulcommiſſton] iſt 
ſeit zwei Tagen hier verſammelt, um über eine einheitliche Organiſa⸗ 
ton der höheren Schulen zu berathen. Die Verhandlungen werden 
in Kulmbacher's Hotel „Zum Sächſiſchen Hof“ gepflogen und find da⸗ 
bel vertreten: 1) Preußen durch den Geheimen Oberregierungsraih 
Dr, Wieſe; 2) Baiern durch den Gymnaſialdirector, Profeſſor Heer, 


[Zu den Kirchengeſetzen.] Heute 
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wagen aus Nürnberg; 3) Sachſen durch den Geheimen Rath Gilbert 
aus Dresden; 2 Würtemberg durch den Miuiſterialdirector Binder aus 
Stuttgart; 5) Baden durch den Oberſchulrath Deimling aus Karls⸗ 
mhe und 6) Mecklenburg durch Schulrath Hartwig aus Schwerin. 


Bingen, 11. September. [Gegen den neuen heſſiſchen 
Schulgeſetzentwurſ] gingen von hier zwei Adreſſen nach Darm⸗ 
ſtadt ab. In der einen proteſtiren an 700 Männer gegen den von 
der „lberalen“ Majorität der zweiten Kammer angenommenen Ent⸗ 
wurf und bitten die erſte Kammer: „Hochdieſelbe wolle dem fraglichen 
Schulgeſetzentwurf, als die Piincipien des Rechts und das Wohl des 
Volkes verletzeud und den confefltonellen Frieden ſtörend, die Zuſtim⸗ 
mung verſagen.“ Die andere Adreſſe, welche gegen 800 Frauen an 
Se. königliche Hoheit den Großherzog gerichtet haben lautet: 


„Allerdurchlauchtigſter Großherzog! 
Allergnädigſter Großherzog und Herr! SR 
Im Vertrauen auf die lanvesbäterlihe Liebe und Gerechtigkeit Eurer 
königlichen Hoheit, unſeres allergnädigſten Landesherrn, wagen wir aller⸗ 
unterthänigſt unterzeichnete Frauen der Stadt Bingen uns Höchſtihrem 
Throne mit einer Ireugeboriamften Bitte zu nahen. 0 

Der in der zweiten Ständekammer des Großherzogthums vor einigen 
Wochen berathene Entwurf zu einem Schulgeſetz bedroht in der bedenklichſten 
Weiſe die Erziehung unſerer Kinder. ! 

Mit Schrecken gewahren wir, daß die Schulen dem Einfluß der Religion 
entzogen werden tollen. Insbeſondere ſtrebt man danach, unſere vortreff⸗ 
lichen, von den Voreltern ererbten Confeſſionsſchulen, welche unter dem 
allergnädigſten Schutze Eurer königlichen Hoheit ſo ſegensreich gewirkt haben, 
in Communolſchulen zu verwandeln. Communalſchulen aber müſſen wir 
als ein Verderben für die Jugend bezeichnen, weil ſie den Einfluß der Re⸗ 
ligion auf den Unterricht und die Erziehung vernichten, ohne die volle und 
ungehinderte Mitwirkung der Religion aber die Erziehung nicht gedeihen 
kann. Wenn wir ſeither unſere Kinder mit unbedingtem Vertrauen in die 
Schule geſchickt hahen, ſo lönnten wir dieſelben einer Communalſchule nur 
mit der Größten Beſorgniß anvertrauen. 2 N 

Der Entwurf verbietet auch die Verwendung von Mitgliedern religidjer 
Orden⸗ oder ordengähulicher Congregationen, ſowohl in öffentlichen wie in 
Privatſchulen. Denſelben bliebe demnach nichts übrig, als die Heimath 
zu verlaſſen und in fremdem Lande gaſtliche Aufnahme und Gelegenheit 
zur Uebung ihres Berufes zu ſuchen, obwohl fie jeither ohne Ausnahme 
treue Unterthanen Eurer königlichen Hoheit, ihres allerdurchlauchtigſten 
Landesherrn, geweſen ſind, und obwohl ſie nach Kräften und mit beſtem 
Erfolge für das Wohl der Jugend gearbeitet haben. Wir find über dieſe 
Maßregel um ſo mehr beſtürzt, da ſie auch vier Töchter unſerer Stadt als 
Mitglieder der Genoſſenſchaft der Engliſchen Fräulein und der Schulſchweſtern 

bon der gönlichen Vorſehung“ treffen würde, welchen wis mit dem größten 
Schmerze in die Verbannung nachſehen müßten, wenn der Entwurf zum 
Geſetze erhohen würde. . 
Diourch dieſe Beſtimmung iſt aber auch aufs Neue unſer Recht auf die 
Erziehung der Kinder bedroht. Unſer von Engliihen Fräulein geleitetes 
Juſtitut, welches bisher durchſchnittlich ſiebzig Kinder im Jahre zur größten 
uftiedenheit der Eltern erzogen hat, müßte dem neuen Geſetz zum Opfer 
allen. Wir nehmen unſere Zuflucht zu dem Throne Eurer königlichen 
Hoheit, damit uns durch Höchſtderen allergnädigſten Schutz dieſe Anſtalt ers 
balten bleibe. : ; 8 

Wir wagen fogar, von unbegrenztem Vertrauen ermuthigt, die aller⸗ 

untertbanigſte treugehorſamſte Bitte, Eure königliche Hoheit wollen aller⸗ 

nädigſt geruhen, dem ganzen Entwurf die allerhöchſte landes herrliche Ber 

tigung zu berfagen. Das projectirte Schulgeſetz würde, weit entfernt, 
uns in der Erfüllung der ſchweren Pflichten der Erziehung unſerer Kinder 
zu unterſtützen, die Erziehung geradezu unmöglich machen. Wir tragen in 
uns das beruhigende Bewußtſein, daß Gott Eurer koͤniglichen Hoheit die 
Gewalt gegeben hat, das Recht der Unterthanen zu ſchützen. Bei wem 
anders alſo ſollten wir, in unſeren heiligſten Rechten und Pflichten bedrängt, 
Hilfe ſuchen? Ueberzeugt, daß Eure koͤnigliche Hoheit es ſtets als eine 
Zierde Höchſtihrer Krone betrachtet haben, die Rechte der Schwachen zu ver⸗ 
theidigen, insbeſondere auch, über dem Getriebe der Parteien ſtehend, der 
andersgläubigen Minorität ein milder und gerechter Landesvater zu fein, 
getröſten wir uns mit Zuverſicht der allerhuldreichſten Erhörung unſerer 

itte und erſterben in tiefſter Ehrfurcht 

Eurer königlichen Hoheit : 
allerunterthänigſte, treugehorſamſte Dienerinnen: 
Bingen, den 1. September 1878.) . 
f (Folgen die Unterſchriften.) 


Der belreffende Aufruf, welcher zum Erlaß vorſtehender Adreſſe 
aufforderte, lautete wie folgt: 
Frauen von Bingen! 
Inpr kennt alle den neuen Schulgefegentwurf. Wenn derſelbe Geſetz wird, 
dann iſt unſer Recht und unſer Einfluß auf die Erziebung unſerer Kinder 
verloren. Unſere Kinder werden dann erzogen, wie wir nicht wollen. 
Der Entwurf will auch die Ordensleute aus den Schulen beſeitigen, 
welche ſeither mit jo vielem Gifer und Segen die 62 75 unterrichtet haben. 
Das iſt aber unerträglich. Was haben unſere vier Bingerinnen, die Eng⸗ 
liche Fräulein und Schulſchweſtern geworden find, verbrochen, daß fie auf 
einmal aus der Schule und damit aus der Heimath vertrieben werden? 


Warum ſollen die Engliſchen Fräulein gezwungen werden, ihr Juſtitut 97 
n 


ſchließen, in welchem ſeither unſere Kinder vortrefflich er ogen worden 
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Stadt: Theater. 
5„Rigoletto“ v. Verdi. 

Unter den dramatiſchen Werken dieſes leider fo fruchtbaren Com⸗ 
poniften, welche das Gluck halten, in Deuiſchland Aufnahme und An⸗ 
kung zu finden, nimmt dem Werthe nach Rigoletto nächſt dem Trou⸗ 
badour unbedenklich die zweite Stelle ein. Ihm folgen la Traviata, 
Ernani und etwa noch un ballo in maschera, um das Verdi⸗ 
Repertoire zur Zeit abzuſchließen. Unſer Opernpublikum hat auch 
wirklich keinen Grund, über ſeine beſchränkte Literaturkenntniß nach 
dieſer Richtung hin troſtlos zu ſein, denn jeder darf es für ein Glück 
anſehen, vor einem Attentat auf Ohr und Herz, wie es beiſplels⸗ 
halber die in Italien oft und gern gehörten „Lombardi“ (fortissimi) 
kaltlächelnd ausüben, biöher veiſchont geblieben zu fein. Iſt es nun 
ein Act der Revanche für die Intereſſeloftgkeit der deutſchen Barbaren, 
wenn Verdi ſeine Muſe ſich maßlos gerade in Schillern verlieben 
läßt und die aus folder Mesalltance hervorgegangenen Sprößlinge in 
Geſtalt von dramatiſchen Schoͤpfungen, wie die Räuber, Luiſa Miller, 
Jeanne d Arc, Marja Stuart feinen Landsleuten vorführt? Was 

bleibt da übrig, als ſich zu tröͤſten; ja wir wollen ſogar verzeihen, 
nur wünſchen wir eine nähere Bekanniſchaft mit dieſer Generallon 
um keinen Preis! l f 
Rigoletto leldet zwar auch an den gewöhnlichen Schwächen des 
Aulos, hat feine Trivialitäten, feine unpaſſenden Effeclmittel, eine 
mehr manierirt, als wahrhaft originell zu ne ende Inſtrumentitung, 
aber im Allgemeinen zeigt ſich doch das Streben nach einer beſſeren Rich⸗ 
tung und mehreren Nummern, als der graciöfen Romanze des Herzogs 
(J. Act), den charakterlſtiſch gehaltenen Mecktativen des Rigoletto und 
dem letzten Quartett läßt ſich ſogar ein höherer muſikaliſcher Werth 


n 


der Titelrolle in ihr Repertoire wünſchenswerth erſcheinen ließ und mit 
hr ſteht und fällt auch die ganze Oper. K , 

Deshalb müſſen wir den günſtigen Erfolg der letzten Aufführung 
vor allen Anderen Herrn Robinſon zuſchrelben, welcher an die Lö⸗ 
ſung dieſer Aufgabe mit unverkennbar künftleriſcher Sorgfalt herange⸗ 
treten war. Seine Darſtellung war bei aller Glulh und Leidenſchaft, 
um welche ihn mancher Italiener, beſonders de Padilla beneiden 
könnte, maßvoll, der Vortrag bisweilen, wie in dem Recltatio vor dem 
eiſten Duett mit Gilda, von hinreißend dramatiſcher 

er zudem auch die Schwierigkeiten, welche bie ungewöhnlich hohe Lage 
der Partie bezeitet, mit wahrer Bravour überwand, rundete ſeine Lel⸗ 


ee Te 


icht abſprechen. Namentlich aber war es bie ſchauſpieleriſch intereſſante 
und lohnende Aufgabe, welche den erſten Barytons die Einreſhung 


hinxeſßend dramatiſcher Gewalt. Daß 


3376 
Und wer hat das Recht, uns zu verbieten, unfere Kinver Ordensleuten an⸗ 
zuvertrauen? | 
Zu folden Ungerechtigkeiten dürfen wir nicht ſchweigen. Wir haben ja 
einen Landesfürſten, der das Recht ſeiner Unterthanen zu ſchützen berufen 
iſt. An unſeren Großherzog wollen wir uns wenden. Unmöglich kann er 
ein Geſetz beſtätigen, das den heiligſten Rechten und Pflichten der Mütter 
zuwider iſt. Wir erlauben uns daher, Euch nachſtehend eine Adreſſe an 
Se. königliche Hoheit, unſeren Großherzog, vorzulegen, worin wir Höchſt⸗ 
denſelben bitten, dem Entwurf die landesherrliche Zuſtimmung zu verſagen. 
Alle Frauen der Stadt werden hiermit eingeladen, dieſelbe zu unterzeichnen. 

Alſo friſch heraus, Frauen don Bingen! Zeigen wir, daß wir Sinn 
haben für Recht und Gerechtigkeit, und daß auch wir Muth beſitzen, aufzu⸗ 
treten, wenn das Wohl unſerer Kinder auf dem Spiele ſteht! Es ift zwar 
zunächſt unſer Beruf, im ſtillen hauslichen Kreis zu wirken. Aber die Ge⸗ 
fahr ruft uns heraus. Wir find nicht die Erſten. Die Frauen von Worms 
haben bereits eine Adreſſe mit 250 Unterſchriften überreicht. Wir ſind auch 
nicht die Letzten. In Mainz iſt augenblicklich e e im Gang. 
Wollen wir zurückbleiben? Nein! Wir wollen nicht einſtens von unſeren 
unſeren Kindern und Kindeskindern den Vorwurf hören, es babe uns iu 
der Zeit der Gefahr an dem Verſtändniß oder an Muth gefehlt, für ihre 
edelſten Güter einzuſtehen! Bedenket Euch und thuet, was Eure Pflicht iſt! 
Morgen wird Euch Allen Gelegenheit gegeben, die Adreſſe zu unterzeichnen. 

Bingen, den 1. September 1873. 

Mainz, 12. Sept. [Johann Jacoby.] Die Nachricht von 
der Candidatur Joh. Jacoby's im hieſigen Reichstags wahlkteiſe hat 
nicht verfehlt, einiges Aufſehen zu machen. Dieſe Candidatur ſoll be⸗ 
kanntlich, laut Beſchluß des zu Eiſenach abgehaltenen Congreſſes der 
deutſchen Internatſonalen, von dieſer Partei aufgeftellt werden und 
kann inſofern jedenfalls auf eine gewiſſe Anzahl von Stimmen rechnen. 
Von Durchdringen iſt jedoch keine Rede. Selbſt die demokratiſche 
Partei würde ſich hier vorausſichtlich ſpalten, und unter den Anhängern 
der Foriſchrittspartei wird Jacoby, bei aller Achtung vor feiner Perſon, 
ſchwerlich eine Stimme finden. Die Gegenſätze ſind denn doch in 
Mainz zu deutlich geworden, als daß mit der bisherigen Begriffs ber⸗ 
wirrung, welche die Soclaldemokratie lediglich als den linken Flügel 
der Demokratie betrachtete, noch viel zu machen wäre; und überdies 
if ja in Eiſenach ausdrücklich beſchloſſen worden, keinen Compromiß 
mit anderen Parteien einzugehen, ſo daß unſere Demokraten ſich den 
Socialdemokraten förmlich an den Hals werfen müßten, um mit ihnen 
zuſammengehen zu können. Was die Ultramontanen betrifft, auf die 
es in ungleich höherem Grade als auf die Demokraten ankommt, fo 
werden dieſe keinesfalls für Jacoby flimmen, ſondern einſt weilen Alles 
aufbieten, um ihren eigenen Candidaten durchzuſetzen. Indeſſen han⸗ 
delt es ſich ja für die Socialdemokraten ihrer eigenen Erklärung nach 
viel weniger um den Erfolg, als vielmehr um die Agitatton und um 
Prüfung ihrer Stärke, und in dieſer Hinſicht könnte allerdings die 
Aufſtellung Jacoby's eine gewiſſe Bedeutung erhalten. (W. Zig.) 

Nürnberg 11. September. [Die Klageſache des Profeſſor 
Lipſius] gegen die vier Erlanger Profeſſoren von Hofmann, von 
Scheurl, Schmidt und Frank hat in Folge der von dem Kläger ein⸗ 
gelegten Berufung eine prinelpielle Tragweite erhalten, welche auch in 
weiteren Kreiſen Aufmerkſamkeit verdient. Ganz in der Weiſe der 
ungezogenen Streittheologie des ſiebzehnten Jahrhunderts iſt es bei 
den Herren „Lutheranern“ neuerdings wieder Mode geworben, ſtatt 
die von ihren iheologiſchen Gegnern beigebrachten Gründe zu wider⸗ 
legen (was ihnen freilich ſchwer fallen dürft), vielmehr den perſönli⸗ 
chen Charakter derſelben anzutaſten und ſie der „Täuſcherei“, „Falſch⸗ 
münzerei“, „bewußten Unwahrhaftigkeit“ u. ſ. w. zu verdächtigen. 
Die gegen die Erlanger von Prof. Lipflus angeſtrengte Klage hatte 
daher den Zweck, an einem beſonders eklatanten Falle die Prinzip: 
frage zum Austrag zu bringen, ob es für anſtändige Leute gegen eine 
derartige Polemik in deutſchen Landen noch etnen rechtlichen Schutz 
gebe oder nicht. Die Herausgeber dar Erlanger Zeitſchrift hatten ſich 
nämlich unterſtanden, in Beziehung auf einen öffentlichen Vortrag des 
Klägers mit dürren Worten zu behaupten, daß er „abſichtlich die Un⸗ 
wahrheit rede“. Das erſtinſtanzliche Urtheil des Erlanger Gericht: 
hofs erkennt hierin zwar eine leidenſchaftliche und liebloſe Beurtheilung 
der wtffenſchafllichen Leiſtungen eines theologiſchen Gegners an, findet 
aber die Abſicht einer Ehrenkränkung im Hinblick auf die Blldungs- 
finfe der Beklagten und auf die bei theologiſchen Streitigkelken her⸗ 
koͤmliche Form der Polemik nicht für erwieſen. In Folpe der einge⸗ 
legten Berufung wird alſo der Gerichtshof höherer Inſtanz zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob die „Bildungsſtufe“ lutheriſcher Fanatiker ihnen 
einen Freibrief für die maßloſeſten perſönlichen Verdächtigungen ihrer 
theologiſchen Gegner giebt und ob die bei theologischen Streitigkeiten 
„herkömmliche“, d. b. von den Confeſſionellen gegen freigeſinnte 
Theologen bisher beliebte Form der Polemik für jene Herren ein Ge⸗ 


ſtung zu einem ſo wohl gelungenen Geſammtgebilde ab, daß wir ein⸗ 
gedenk des goldenen Horaziſchen Wortes: Wenn das Meiſte in einem 
Kunſtwerk gelungen iſt, jo ſoll man nicht an geringen Fehlern Anſtoß 
nehmen, einzelne unſetes Erachtens etwas zu farblos gelaſſene Stellen 
(I. Act Scene mit Monterone) ſchweigend übergehen und Rigoleito 
in die erſte Reihe der Partien dieſes ſchätzenswerihen Künſtlers ſtellen. 
Aber auch die anderen Kräfte, unter denen wir die Herren Kolo⸗ 
man⸗Schmidt (Herzog) und Siebert (Monterone), Frl. Box Ge 
(Maddalena) und Frl. Hyſel (Gilda), welche ihre Are recht ſauber 
und elegant vortrug, hervorheben, gebührt das Verdienſt, den Erfolg 
des Wezkes durch ihr lobenswerthes Bemühen weſentlich erhöht und 
uns auch ihrerſeits in den Stand geſetzt zu haben, die Aufführung 
dieſer Oper hiermit dem Publikum ſehr empfehlen zu können. 8. 


Stadt⸗ Theater. 
[Ydelva. — Was ihr wollt.] 

„Aus dem Franzöſiſchen des Seribe“ und damit iſt zugleich das 
Urtheil über das zweiactige Schauspiel „Pelva“ ausgeſprochen, welches 
einſt vor Jahren ein beliebtes Repertotrſtück deulſcher Bühnen geweſen, 
nun aber faſt vergeſſen war. Man kann es der Direction des Stadt⸗ 
heaterd nicht verargen, daß fie es aud dem Schutt des Theaterarchlvs 
hervorgeholt und von Neuem über bie Blelter hat gehen laſſen. Die 
ſtanzöͤſiſchen Gewalleffecte, die nicht minder franzöſiſche ſentimentale 
Rührſeligkeit find auch hier wirkungsvoll und dramatiſch verarbeitet. 
Zudem iſt die Grundidee eine durchaus originelle — die Haupfrolle 
der „Velva“ iſt nämlich einer Stummen zuerthellt, die in dem ganzen 
Stücke nur mit mimiſchen Gebehrden ſpielt und eiſt am ſeligen Ende, 
wo fe nach mannigfachen Fährniſſen und Conflicten im elterlichen 
Hauſe anlangt und dort den ihr vorenthaltenen Geliebten findet, von 
fd re und Wucht der Ereigniſſe überwältigt, die Sprache wieder⸗ 

ndet. 5 

Einer in den Künſten der Mimik erfahrenen Schauſpielerin bietet 
dieſes Stück ſelbſtoerſtändlich eine überaus dankbare Partie und ich ge⸗ 
ſtehe, daß die Darſtellung derſelben durch Fräul. Emma Htrſch eine 
geradezu überwältigende und rührende war. Fräul. Emma Hirſch hat 
feüber dem Ballet angehört und ſich erſt jetzt dem Schauspiel zuge⸗ 
wendet; darum war es ihr moglich, in ſtummer Pantomime ein fo 


e e Leben zu entfallen, alle Affecte des Gemüthes, der 
hoͤchſten Freude wie des tleſſten Leldes, der wogenden Gefühle und 


ſtürmenden Empfindungen in Spiel und Gebehrde mit fo Überraſchender 
Nalüz lichkeit und künſtleriſcher Routine darzuſtellen — daß die hunderte 


wohnheitsrecht begründet, gegenüber welchem liberale Theologen vor 
deutſchen Gerichten für vogelfrei zu erachten find. Natürlich if man 
5 Umſtänden auf das Uriheil des Appellhoſes äußert ge. 
pannt. ei N 
Aus der Pfalz, 11. Sept. [Sammlungen.] 8 0 5 
berichtet: „Nicht blos in Kuſel, ſondern auch in Kalſerslautern und 
an andern Orten der Pfalz find namhafte Beiträge durch Sammlun⸗ 
gen aufgebracht worden, um den Martin'ſchen Eheleuten die Forlfüh⸗ 
rung der Beleidigungsklage gegen den Biſchof von Speyer zu 
ermöglichen. Bei dieſer Gelegenheit wird auch der Geſichtspunkt klar 
unter welchem dieſe Beiträge zum Gegenſtand einer Anklage vor dem 
Landgericht Kuſel gemacht worden waren, die jedoch mit Freiſprechung 
endete: nämlich unter dem Geſichtspunkle einer unerlaubten Sammlung.“ 

München, 13. Sept. [Dementt.] Wie verſchiedene Zeitungen 


berichten, fol Se. k. Hoh. der Deutſche Kronprinz es unterlaſſen haben, 


bei St. Majeſtät dem König Ludwig die Vornahme der Inſpeetſon 
baleriſcher Truppen von Berlin aus zur Anzeige zu bringen. Dagegen 
können wir auf authentiſche Information hin verſichern, daß elne folde 
Anzeige, in den ehrfurchtsvollſten Worten abgefaßt wirklich erfolgt if, 
Mit der Conſtatirxung dieſer Thatſache mag nun wohl weiterem un, 
mottotten Gerede jeder Anhaltspunkt entzogen ſein. (A. A. 3.) 
e Conſtanz, 11. Sept. [(Alt⸗Katholiken⸗Congreß.] Zu den 
Congreß find geſtern und heute bereits viele Theilnehmer, gegen 200 Del 
girle, hier eingetroffen. Biſchof Reinkens kam geftern Nachmit ag an und 
wurde am Bahnhof von einer Deputation und von einer großen Anzahf 
von Altkatholiken empfangen und begrüßt. Außer ihm find bereits einge. 
troffen die Mitgliever der Synodal⸗Repräſentanz, die Profeſſoren v. Schulte 
Kuoodt, Reuſch aus Bonn, Friedrich aus München, Michelis aus Braun 
berg, Appel.⸗Rath Rottels aus Köln und Sanitätsrath Haſenclever au 
Düſſeldorf; ferner u. a. App.⸗Rath von Wulffen, Profeſſor Huber und Prof 
Reſſmer aus München, Geh.⸗Ratb von Windſcheid aus Heidelberg, Ober, 
Reg. Rath Wülffing, App.⸗Rath Meurer, Juſtizrath Eilender und Ober 
Spengler aus Köln, die Profeſſoren Langen und Ritter und Sanitätsrai) 
Alfter aus Bonn, Ober.⸗Med.⸗Rath Reuter und Aſſeſſor Reuſch aus Wee, 
baden, die Profeſſoren Lutterbeck und Wilbrand aus Gießen, Profeſſa 
Ernenwein aus Würzburg, Oberl. Wingerath aus Mülhauſen, Brofefo 
Weißhaupt aus Kempten, Bezirksgerichts⸗Rauh Reuthner aus Kaiſerslauter, 
die Fabrikanten Zohlen und Fores aus Crefeld ꝛc., die Altkath. Seelſorge 
Haßler, Kühe, Duren, Prof. Hort u. A Aus Frankreich Abbe Micha, 
Als Gäfte find u. A. eingetroffen: Die Profefloren der evangel. Theologe 
Holtzmann aus Heidelberg und Heidenheim aus Zürich, Staatsraſh Gelzer, 
Oberſt von Kirejew und Oberprieſter Waſiljew aus St. Petersburg, du 
Biſchof von Albauy in Nord⸗Amerika, Rev. Chauncy Langdon aus Florenz 
der Dechant Howſon von Cheſter und andere engliſche Geiſtliche. Aus da 
Schweiz find bis jetzt eingetroffen Landammann Keller aus Aarau, Pf. Herzog 
aus Often, Alt⸗Landammann Curti aus St. Gallen, Advokat Leo Weber aus 
Solothurn, Pf. Gſchwind aus Starrkirch, Advokat Villiger aus Lenzburg, 
Präſident Vigier aus Solothurn, Reverchon aus Genf. - 
Geſtern und beute fanden kleinere Zuſammenkünfte und Vorbeſprechungen 
der Delegirten ſtatt, in welchen namentlich von Vertretern einzelner Länder 
über den Stand der alt⸗kalholiſchen Bewegung berichtet, Über die geeignelen 
Mittel zur Förderung derſelben diskutirt wurde ꝛc. Abends 8 Uhr fand 
ſich eine zahlreiche Verſammlung im Conciliums⸗Saale ein. Staatsanwalt 
Fieſer, Präſident des Conſtanzer Comites, begrüßte in warmen Worten die 
von auswärts gekommenen Theilnehmer und hob u. A. hervor, daß es als 
eine günſtige Vorbedeutung für den Congreß angeſehen werden dürfe, daß 
fie an dem Orte zuſammentrete, wo das große Reform⸗Concil getagt und | 
der edle Biſchof von Weſſenberg gewirkt babe. Er ſchloß mit einem Hoch 
auf den Biſchof Reinkens, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Der Biſchof von Albany hielt eine engliſche Anrede über die Sympathien 
der engliſch⸗amerikaniſchen Kirche für die alt⸗katholiſche Bewegung, er er. 
wähnte, daß namentlich zwei Dinge die Bewunderung feiner Landsleute 
und Coufeſſionsgenoſſen ersegt haben: Der Muth der deutſchen Prieſter, 
welche ſich gegen die Uebergriffe Roms erhoben und die weile Mäßigung, 
mit welcher die altkatholiſche Bewegung bei aller Entſchiedenheit fortgeſchrik⸗ 
ten. Oberprieſter Waſiljew ſprach in deutſcher Rede in ähnlicher Weiſe bon den 
Sympathien der Angehörigen der griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche. Prof. Holzmann 
aus Heidelberg ſprach als Vertreter des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins von 
der „chineſiſchen Mauer“ welche Katholiken und Proteſtanten von einander 
ſcheide, die eine Verſtändigung auf dem Wege der Wiſſenſchaft der kirchlichen 
Reform und der fortſchreitenden Cultur nicht ausſchließe. Unter den, von 
den Altkatholiken angeſtrebten Reformen ſei vor Allem auf die Aner 
kennung des Rechtes der Laien auf Mitwirkung bei den lirchlichen Ange 
legenheiten Gewicht zu legen, auch darum, weil dadurch am erfolgreichſten 
dem religiöſen Indifferentismus werde entgegengewirkt werden, es ſei jehl 
an jeden Gebildeten die Nothwendigkeit herangetreten, ſich mit den theolu 
giſchen Fragen zu beſchäftigen; es ſei zu hoffen, daß die ernſtliche und 
gewiſſenhafte Pflege der theologiſchen Wiſſenſchaft durch ihre berufenen Bir: 
treter die Confeſſionen einander näher bringen werde, darin ſeien Allkatho⸗ 
liken und Proteſtanten in Deutihland ſchon jetzt einig, daß fie gute deutſche 
Patrioten und loyale Bürger des modernen Staates ſeien. Abbe Michaud 
ſprach franzöſiſch über die religiöſen Zuſtände und Parteien in Frankreich 
er hoffe, daß auf die Dauer keines der beiden Extreme, Unglaude und 
Indifferentismus auf der einen, Aberglaube und Fanatismus auf de 
anderen Seite, ſondern ein vernünftiger und liberaler Katholicismus auch 


von ſchͤnen Augen das „ſalzige Naß“ füllte und die Rührung fd 
fogar bis zu dem Gipfel des Theaters erſtreckte, aus dem lautes, an 
dauerndes Schluchzen und ein — Inklinationsbouquet herunter drang 
in die Tiefen des Parquets. 8 

Auch die anderen Milſpielenden, beſonders Frau Nikolas (Gertrude 
Duteul), Frau Größer⸗Claar, deren vorkreffliches Spiel durch ell 
geringeres Maß von rhetoriſchem Pathos bedeutend gewinnen mir, 
Herr Buchholz (Graf Sherikoff) und Herr Krähl (Kalup), da 
Polyglotten⸗Koſak, hatten redlichen Antheil an dem reellen Belfall — 
man muß das immer ausdrücklich bemerken — der der Aufführung 
zu Theil ward, nicht minder das Orcheſter, welches die melopramatifdt 
Muſik von Reiſſiger, die von wahrhaft erſchütternder Wirkung Il 
zu exekutiren hatte. — 

Es folgte nun die erſte Vorführung der Balletgarde durch Hein 
Balletmeiſter Polletin in: „Ballabile.“ Ich muß meinen Lefe 
hier das offene Geſtändniß ablegen, daß ich auf choreographiſchem Ör 
biete leider faſt vollſtändig Laie bin und ſtets mit gläubiger Verekrung 
den Offenbarungen unſerer zwei Balletdioskuren, des Ballel⸗Leſſing 
Fr. Tietz und des Ballet⸗Göthe Ludwig Pietſch gehorcht habe — 
aber ſoviel ich mit dem natürlichen Sinne, den jeder Menſch hat, del 
fh nicht „in der Minorilät befindet“ — wle Bismarck ſagt — und mit einem 
guten Operngucker wahrnehmen konnte, waren die Erscheinungen del 
Damen vom Ballet ſehr anmuthig, thellweiſe ſogar recht hübſch und 
die Enſemble⸗ ſowie die Solotänze des Fräulein Schimke und di 
Hern Polletin ſehr graelös und kunſtvoll ausgeführt. Einzeln 
Wendungen in den Tänzen von Fräul. Schimke waren allerdir 
etwas gewagt und, wie mir ſcheint, nicht ganz richtig; dagegen wal 
aber das Solo des Herrn Polletin faſt tadellos und des Anſehenb 
wohl werth, wenn man nicht eiwa — wie Freund Glasbrenner — 
vor einem Ballettänzer ſchaamvoll erröthend die Augen niederſchlägi. — 

Damit war aber der Thealerabend noch nicht zu Ende, denn (h 
folgte noch das dreiactige Shakrſpeareſche Luſtſpiel: „Was ihr woll 
in thellweiſe neuer Beſetzung. Und das fit in der That zu viel, von 
7—11 uhr auszuharten, kann einem Publikum nicht zugemulhet wel 
den. Ich verkenne keineswegs die gute Intention der Direeilon, on 
der ſte dabei geleitet ward, aber ein Zuviel scheint hier mindeſten 
ebenſo unpraktiſch als ein Zuwenig, über das man ſich übrigens wi 
Stadttheater wohl noch niemals zu beklagen hatte. 

Was nun das Stück anbelangt, ſo hat mein geſchätzter Vorgäng, 
an dieſer Stelle bereits bei der vorjährſgen Aufführung über | 
Dühnenber oder richtiger Verarbeitung des prächtigen Shakefpeate I 


4 


werden. Dr. Heidenheim aus Zürich ſprach in ähnlicher Weile wie der Preußen giebt es 22 pollſtändig conſtituirte Gemeinden oder 


in Frankreich werde herrſchend werden. Die Bildung von e Be eine gewiſſe Bebentung hatten. — Schulte giebt endlichf dagegen einzuwenden habe. Hier nun nahm man Anſtand, bie Ver⸗ 
inden ſei dork für jetzt nicht möglich, da keine gottesdienſtliche Ver⸗ einige ſtatiſtiſche Data, ſoweit die der Synodal⸗Repräſentanz eingeſandten, ö 
f umfang 50 neh ale 20 Altkatholiken von ber Nene ran würde geduldet | der Vervollſtändigung ſehr bedürftigen Materialien dies ge In antrortlichtelt auf ſich zu übernehmen, und legte die Angelegentel dem 
ereine mi 


Biſchof von Albany von den Sympathien und Wünſchen der artglicaglihen mehr als 4200 eingeſchriebenen felbftitändigen Männern (ca. 14,000 Seelen), Beſcheid, worauf Hr. Mermillod ſelbſtverſtändlich von ſeinem Vorhaben 
Kirche für die Foriſchritte der altkalholiſchen Bewegung und die Anpahnung | in Baiern 33 Gemeinden und Vereine mit mehr als 13,000 Seelen, in abſtand. Er war nicht einmal in Straßburg anweſend, obgleich er 
der religiöfen Einigung. Landammann Auguſtin Keller ſprach u. A., nad: Baden 27 mit mehr als 9000 (die Angaben find hierfſpeciell ſehr unvollſtändig), 
dem Gäſte aus entfernten Ländern ihre Sympatbien ausgesprochen, wolle endlich einige Vereine in Heſſen und Birkenfeld. Jedenfalls giebt es 50,000 
er im Namen der benachbarten Schweiz einen brüderlichen Gruß bringen. eingeſchriebene Altkotholiken. Es ſind im verfloſſenen Jahre mehrere Prieſter 
Er ſei 1822 als Knabe von feinem Lehrer, einem Schüler Weſſenberg's, in der allkatholiſchen Bewegung beigetreten und der Beiteitt anderer ſteht nach 
den Concils⸗Saal geführt und an dem Wagen, auf dem Huß In Rihtitätte| der ſtaatlichen Anerkennung des Biſchoſs in ſicherer Ausſicht. Schulte be: 
geführt worden ſein ſoll, aufgefordert worden, ſein Lebenlang für die Wahr⸗ merkt ſchließlich, daß die altkatholiſche Bewegung in weniger als 3 Jahren 
heit einzuſtehen und wenn es ſein müſſe, dafür zu ſterben. Seitdem ſei viel bedeutendere Fortſchritte gemacht als die Reformation des ſechszehnten 
er jetzt zum erſten Mal wieder in Conſtanz. In dieſer Zeit habe die Jahrhunderts in der gleichen Zeit. — Profeſſor Reuſch trägt im Auftrage 
nduſtrie und Cultur ungeahnte Fortſchritte gemacht. Auf dem geiſtigen der Synodal⸗Repräſentanz einen erläuternden Bericht über die erſten 4 Ad» 
Febiele habe man verſucht, der Sonne Stillſtand zu gebieten; aber die ſchnitte der von ihr ausgearbeiteten (durch die Blätter bereits veröffent⸗ 
Wahrheit und Freiheit könne nicht unterdrückt werden und das deutſche | lichten) Synodal⸗ und Gemeindeordnung vor. Er motivirt ſpeciell die Be⸗ 


Verwandte hier hat, konnte ſomit weder die Münſterkanzel beſtiegen 
haben, noch von den preußischen Polizeimännern von derſelben herun⸗ 
kergeriſſen worden fein. Geſtern iſt Hr. Räs hierher zurückgekehrt, um 
heute die geiſtlichen Uebungen zu ſchließen. 

Aus dem Elſaß 11. September. [Der 11. September, ein 
elſäſſtſcher Jahrestag.] Das „Eſſäſſer Journal“ ſchreibt unter 
obiger Ueberſchriſt: e 


Der September bringt zahlreiche Jahrestage. Deutſchland hat deren ge⸗ 
feiert und das republikaniſche Frankreich wurde von ſeiner Regierung ver⸗ 


Polk babe vor Allem den Beruf, ihnen zum Siege zu verhelfen. Dazu ſtimmun en des Entwurfs über die Stellung des General⸗Vicars, die hindert, die ſeinigen feſtlich zu begehen. Daß der 2. September, Datum 


wirke auch der Kampf gegen päpſtliche Unfehlbarkeit, Syllabus, und römiſche Befugniſſe der Synodal⸗Repräſentan und die Zuſammenſetzung der Synode. der Schlacht von Sedan, bei unſern Nachbarn jenſeits des Rheins ein wich⸗ 
Uebergriffe. Es ſei fortwährend unſere Aufgabe, wie die Israeliten bei dem — Die Discuſſion wird auf den Nachmittag vertagt. tiges Nationalfeſt ſei, iſt ſehr natürlich, denn dieſer Tag gründete das deut⸗ 
Tempelbau mit dem Schwerte die Feinde zu bekämpfen und zugleich an Freiburg i. Br., 8. Septbr. [Biſchof Reinkens.] Nachdem ſſche Reich, er iſt der rußhmvollſte des neuen Deutſchlands. Andererſeſts 
dem Aufbau des Tempels der Wahrheit zu arbeiten. — Biſchof Reinkens Biſchof Reinkens geſtern Abend, ſich in ſchriftlicher Aeußerung an] gründete ver 4. September vie Republik in Frankreich und nichts wäre na⸗ 
(mit lautem Beifall empfangen) ſprach feinen und der deutſchen Alikatholiken das hieſige altkath oliſ che Comitee jede äußere Kundgebung und jeden türlicher, als daß unſere Nachbarn jemieit3 der Vogeſen mit einem großen 
Dank aus für die Ausdrücke der Sympathie aus den verſchiedenen Ländern 5 8 a ille hi 8 8 I und rechtmäßigen Glanz den Sturz der unheilvollſten aller Regierungen, 
und Kirchen. Die jetzige Aufregung werde unter der Einwirkung des Empfang verbittend, in aller Stille hier angekommen war und als⸗ des Kaiſerreiches vom 2. December feierten. Wäre Elſaß noch franzöſiſch, 


an 
Geiſtes Gottes, des Geiſtes der Wahrheit, der Liebe und des Friedens, zur bald einer Ausſchußſitzung angewohnt hatte, wurde heute Morgen umſſes würde unſtreitig ſich beflaggen von Weißenburg bis Hüningen. Wir be: 


wabren Ruhe führen und de wahren Inter⸗Communion. Schließlich dankte 9 Uhr von ihm in der geräumigen Univerſitätskirche, die gedrängt] dauern für Frankreich, daß feine fo reaktionäre Regierung es verhindert 
er ſeinen Geſinnungsgenoſſen und forverte fie zum Vertrauen auf mit den pon Andächtigen angefüllt war, zur Feier des hohen Geburtstages hat, bei dieſer Gelegenheit die freudigen Gefühle zu äußern, die jeder recht⸗ 
Worten: Fürchte Dich nicht, Du kleine Heerde, Gott mit uns! Vorwärts! 8 G 3 Gottesdi t and digt lt Ausgehend ſchaffene Mann bei der Erinnerung an dieſen Befreiungstag empfinden 
Staatsanwalt Fieſer ſchloß nun 10% Ubr die Verſammlung mit noch⸗ unſere roßherzog ottesdienſt und Predigt gehalten. 705 usgehend muß. Welchen Jahrestag könnte aber wohl das durch die Schuld dieſes 
maligem Hoch auf den Biſchof, worin die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. von dem bibliſchen Gebote: „Seid unterthan der Obrigkeit“, begrün- unheilpollen Kaiſerreiches deutſch gewordene Elſatz feiern? Unſere neuen 

* Conſtanz, 12. September. [Altkatholikencongreß.] Die erſte dete der ehrwürdige Herr Redner, nach vorhergegangener ſtiller Meſſe, Landsleute, die Deutſchen werden uns leicht verzeihen, daß wir keinen Theil 
Delegirten⸗Verſammlung wird um 9 Uhr im Theaterſaale durch und d i Li 8 ei theil d Gee] an ihren Feſten nehmen und uns nicht ihrer Siege freuen; wir erkennen 

\ n 0 und nachdem zwei Lieder aus einem ausgetheilten ganz deutſchen Ge l ! erken 

Staatsanwalt Fieſer eröffnet. Auf feinem Vorſchlag wird Geheime Rath ſangbuche mit kräftiger Unterflügung eines Sängerchors abgeſungen übrigens ohne Zaudern, daß ſie unſere Gefühle begriffen, und mit einem 
b. Schulte aus Bonn durch Acclamation zum erſten Vorſitzenden gewählt. 5 0 aftig di 100 50 9 G 9 og 9 1 Takt, 111 wir ihnen Dank wiſſen, wurde jede auch die kleinſte Kundge⸗ 
Auf deſſen Vorſchlag werden zu Vicepräſidenten gewäblt, da Geheime Rath worden waren, die Nothwen igkeit de zehorſams gegen die tige | bung anläßlich jener großen Siegestage in Elſaß⸗Lothringen verboten. Wir 
v. Windſcheid ablehnt, Prof. Cornelius aus München und Landammann keit. Wie nämlich in der Natur zwei Mächte walteten und auf eins 
mußt kd Sie al ee Secretären werden ernannt Dr. Zirn⸗ ander einwirkten, die Nothwendigkeit und die Freiheit, erſtere auf dem 
giebl u gatsanwalt Fleſer. i Gebiete der Schöpfung, der Natur, letztere auf dem Gebiete des Geiſtes 

Schulte eröffnet die Verhandlungen mit einer kurzen Mahnung zum na 1277 ö 5 
Sefalten an 3 il 50 Pfſoun a welche die Panne Con 15 ſo herrſchten auch in der eiviliſirten, ſtaatlich geordneten Welt zwei 
Harakteriſirt habe, und erinnert daran, daß das Conſtanzer Coneil die beab: Ordnungen, zwei Geſetze, das der Freiheit und das der Nothwendig⸗ 
fete Aa 1 5 ea ya 1 5 es fach e 1 die Einigkeit keit, erſteres nach dem pauliniſchen Ausſpruch: „Wo der Geiſt des 
zu ſtören, daß, wie das Conſtanzer Coneil der Kirche ein 


müſſen einen Tag herausſuchen, der speciell elſäſſiſch fei, der uns an eine 
Thatſache erinnere, die uns direkt angeht. Dieſer Tag iſt der 11. Septem⸗ 
ber, der Jahrestag der Ankunft der ſchweizer Delegirten in Straßburg. 
Vor drei Jahren, an dieſem Tage, zogen die HH. Biſchof aus Bafel, Römer 
aus Zürich und v. Büren aus Bern in unſere Mauern ein, um den Greilen, 
den Frauen und Kindern freien Austritt aus der Sradt anzubieten. Wer 
erinnert ſich nichi der Freude die unſere Seelen überkam, als im Augen⸗ 


berhaupt ge⸗ ; ; iheith i ; ; ide] blick, wo wir von Jedermann verlaſſen uns wähnten, eine hilfreiche Hand 
geben, ſo jetzt die deutſchen Altkatholiken ſich durch einträchtige Wahl einen Herrn it, da ist Freſhelt in der Kliche Tehtered im Stage. Beide ſich uns darbot! Unſere Leiden waren ſo groß, daß wir den glücklichen 


a | h g 1 / d von einander getrennt und unabhängig, wie ſchon Chriſtus in ; ; i i 

Biſchof geſetzt (die Verſammlung bringt dem anweſenden Bichof ein Hoch fin 1 h Nachrichten keinen Glauben mehr ſchenken wollten, und als dieſe drei erges 
al 59 Schulte berichtet weiter über die eingebrachten Anträge und dem Gebote: „Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers, und Gott, was] benen Männer in die Stadt einzogen, gab es manche, die ſich fragten, ob 
beantragt, den Vertretern anderer Confeſſtonen zu geftatten, nach Erledi⸗ Gottes iſt,“ angedeutet habe, aber nur fo weit, als fie nicht in die] dies nicht Sendlinge der Belagerer ſeien. Der Schmerz macht ungläubig 
dung der Anträge in der letzten Drlegirien⸗Verſammlung zum Congreß zu Freiheit Anderer eingreife und ſich nicht auf materiellen Beſitz gründe, [nd die Verzweiflung macht ungerecht. Es waren aber keine deutſchen 
reden. Der Autrag wird angenommen. — Der Biſchof von Lincoln hat in welchem Falle der Staat ordnend eingreifen und die Kirche ſich Sendlinge, ſondern echte Söhne der großmüthigen hilfreichen Schweiz, die 
auf die an ihn gerichtete Einladung mit einem lateiniſchen Gedichte, der N: are 5 in unſere Mauern einzogen, und wir Alle, Straßburger und Elſäſſer, wir 
Eizbiſchof von Syra und Tenos in einem deutſchen Briefe geantwortet. unterordnen und Gehorſam leiſten müſſe. Es ſei dies in der alten ſchulden es uns ſelbſt, unſern Kindern, der Schweiz dieſe That ſo hoher 
Die Geſchäftsordnung der frühern Congreſſe wird ohne Discuſſion en bloc Kirche nicht blos ſchon Chriſtenpflicht, ſondern ein Beſtandthetl des] Nächſtenliebe nie zu vergeſſen. Da äußerliche 0 nicht nach un⸗ 
angenommen. — Der amerikaniſche Zweigberein der „evangeliſchen Allianz“ Gottesdienſtes geweſen, indem Paulus im Briefe an den Biſchof Timo: |Terem Sinne ſinv, fo wird niemand, weder in Deutſchland noch in Frank⸗ 
hat zur Abſendung von drei Delegirten des Altkatholken⸗Congreſſes zu derſtheus dieſen angewieſen habe: zu thun Bitte, Fürbitte und Dank⸗ reich uns berargen, wenn wir und heute ſammeln, im ſtillen Familienkreiſe 
demnächſt in Newyork ſtattfindenden Generalverſammlung eingeladen. Da ür die Fü 5 N 0 16 f ein Ereigniß feiern, das im Jahre 1870 unſere Herzen mit ſo großem 
ſich die Abſendung von Delegirten nicht hat ermöglichen laſſen, ſo ſoll in ſagung für die Fürſten und die Obrigkeit. Sei das damals ſogar]Troſte füllte. Mögen au dieſem Tage, 11. September, alle Straßburger, 


einem von dem Biſchof und dem Präftventen des Congreſſes zu unterzeich⸗ für die heidniſchen Fürſten vorgeſchrieben geweſen, die ſo oft blutig alle Elſäſſer, der Schweiz gedenken, und wenn ein Toaſt unter Elſaſſern 


nenden Schreiben für die Einladung gedankt und ein Bericht über den verfolgend gegen die Chriſten aufgetreten ſeien, um fo mehr müſſe das] gebracht werden ſoll, io werde er dieſem gaſtfreundlichen, großmüthigen, 
Charakter und Fortgang der allkatholiſchen Bewegung beigefügt werden. unſeren chriſtlichen Fürſten gegenüber der Fall fein, und zwar nicht menſchlichfüblenden Volke gebracht, deſſen hilfreiches Einſchreiten wie ein 
Das Schreiben wird den Congreßacten einverleibt werden. — v. Schulte blos fei es Pficht, nach dem Gebote Petri: „fe zu ehren, fondern heller Strahl inmitten der Finiternifje des ſchrecklichſten aller Kriege leuch⸗ 
veferirt als Vorſitzender der in Cöln gewählten ſogenannten Biſchofscom⸗ 4 ’ ei: te 3 5 ‚tete. Möge dieſes Andenken im Herzen Aller das edelſte und größte 
miſſion Über die Thätigkeit dieſer Commiſſion ſeit dem October vorigen auch ſte zu lieben, denn die Liebe ſei des Geſetzes Erfüllung“. Dieſe[ Gefühl, den Abſcheu vor dem Kriege, und das Gefühl — eine 
Jahres zur Vorbereitung der Biſchofswohl und giebt einige Andeutungen Trennung der Gewalten und Ordnungen auf Erden werde ſich zuſ noch ferne Chimäre — der allgemeinen Bruderlieb- unter den 
über die von ihm im Auftrage der Commiſſton in Berlin gepflogenen ver⸗ einer Einheit, Schönheit, Harmonie in der hoheren Welt vervollkomm⸗ Völkern erwecken. 


traulichen Unterhandlungen: er habe bei dieſen kein Jota von dem ver⸗ſ nen, in der wir Dienenden alle Mit t b fei denn Metz, 12. Septb Die E 
terband! „er b K d Mini n, vir zur Mitherrſchaft berufen ſeien, „ 2 Metz, 12. Sepibr. [Die Ergänzungswahlen in Lotb⸗ 
a haken vas OEL Weblſ pale uno ein Nellges Merländnip der ers wir gien ibniglchen Geſchechte““ Bemerken maſſen wir nach, daß fingen. — Einſchrelten gegen die Webergriffe der Gel. 
giöfen Bedeutung der allkatholiſchen Bewegung bekundet; er habe die Ueber⸗ſein Vortrag bei aller Gründlichkeit klar und verſtändlich, oft mit [lichkeit. — Einquartierung der Truppen aus Verdun in 
Metz. — Erſatzgeſchäft. — Gründung einer Herberge zur 


Sein due Sb der nn A zu dee 105 ſchlagenden Bildern ausgeſtattet war, wobei wir nur des treffend aus⸗ 

eilen der vreußiſchen Regierung nichts im Wege ſtehen werde; weiterbin geführten vom elektriſchen Funken erwähnen, und daß fein Erſcheinen Helmatb.] In Bezug auf die Ihnen bereils bekannten, vom Be⸗ 
r e e ee Seed desu ein prunklos einfaches, vom ſittlichen Ernſt durchdrungenes war, wes«|zisföpräfidenten Grafen v. Arnim angeordneten Ergänzungs⸗ 
und dem Könige den üblichen Eid der Treue leiſten werde. — Schulte balb es einen erſichtlich tiefen Eindruck auf die fo zahlreiche Schaar wahlen für diejenigen Mitglieder des Bezirks⸗ und Kreistages, deren 
berichtet weiter, er habe die Beſchlüſſe des Kölner Congreſſes mit einem der theilweiſe aus weiter Ferne herbeigeeilten chriſtkatholiſchen Gläus | Mandate durch die Verweigerung der Eideslelſtung ungiltig geworden, 


Promemoria an die Regierungen von Preußen, Baiern, Baden und Heſſen pi 2 
Aberſandſ, welches mit den Eongreßacten gebeugt werpen fol. Er erwägt bigen machte. (B. L.) — darf man geſpannt fein, in welcher Weiſe dieſe Neuwahlen zu Stande 


die von der Biſchofsconferenz im November 1872 veröffentlichte Erklärung Straßburg, 12. Sept. [Biſchof Mermillod.] Die „K. Z.“ kommen werden. Werden die Wähler bei dem Wahlact nur das 
gegen den Hirte BE bineiſchen Biſchöfe. Er berichtet ferner über bie iſt in der Lage, den Nachrichten der franzöſiſchen Blätter über den] Intereſſe des Kieiſes und Bezirkes im Auge hahen, oder werden ‚fie 
Conſtituirung und Thätigkeit der am 4. Juni gewählten Synodal⸗Repräſentanz] Aufenthalt des Biſchofs Mermillod im Elſaß folgende Thatſachen gegen- mit Demonſtratlonen hervortreten? Wenn nach der erſten Wahl einige 
25 Vicht ande be e e ale a den denden Snopake überzuftellen. Biſchof Räs weilte auch heuer, wie jedes Jahr, einige der den Eid verwelgernden Deputitten ſich damit entchuldigten, fie 
ſentanz geherrscht bote und daß alle Gemeinden der Repraſentauz mit Ber⸗ Wochen zur Erholung auf feiner herrlichen Villa in Sigolsheim bei hätten nicht vorher gewußt, daß man ihnen einen und gerade Dies 
trauen entgegengekommen ſeien. So habe man bei den Altkatholiken mit 
rein moraliſchen Mitteln ohne Zwaug und Gewaltmittel die Erhaltung der 
Eintracht und lirchlichen Ordnung erreicht. Die Synodal⸗Repräſentanz habe 
im Juli der preußiſchen Regierung in einer ausführlichen Denkſchriſt die 


Weiſe einen Beſuch abſtattete. Da nun gegenwärtig im großen Seminar in die Sachlage gekommen, dieſe Entihuldigung von Vornherein weg⸗ 
en d de lager G bot ſich Mermillod dem Freunde fallen. Und was dann, wenn abermals beſchlußfählge Kreistage und 
125 beachragt, und biete erde boraudfiht zur altung von geiſtlichen Conferenzen bei dieſer Verfammiung an, ein beſchlußfähiger Bezukstag nicht zu Stande kommen? Lothringen 
aeg a el Kae, Schulte nut val die Betaläne welches Anerbieten angenommen wurde. In bekannter Klugbeit ſtellte würde zwar deshalb nicht untergehen; aber es würde, wie man mit 
der Caſſeler Eunoniſten⸗Conferenz, die als ein einſtimmiges Volum von 9 jedoch Biſchof Räs vorher an bie Landesbehörde die Frage, ob fie nichts] Recht geſagt hat, die Erfüllung gerechlfertigter Wünſche aufgehalten, 


Luſtſpiels das Richlige geſagt. Der liebe Gott, der Herrn v. Puttlltz 


reits um 10 Uhr Vormittags ein in dieſem Sinne gefaßtes Telegramm an] Guſtav Choriusty kam jedoch ſeilher nie wieder Über ihre Lippen. Ibrer 
ja ohnedies ziemlich viel zu verzeihen hat, möge ihm auch dieſe dra⸗ 


e Isar Sul Blerr | hker OhERS 1a Talk a ke BR ea non Yllanarner 
u 5 0 „Liebe, häufiger in laut geäußertem Grolle. Sie machte ihnen ichgiltig⸗ 
matiſche Wurſtmacheret verzeihen — wir können es nicht, weil genyi im vollen Beſitze ihrer geiſtigen Kräfte; erſt Nachmittags nach der] keit zum Vorwurfe, fte behanpiete oft, daß ihre Ungebörigen fe her 
wir und damit an dem Geiſte des Dichters verſündigen würden, deſſen zweiten Stunde begannen dieſe zu ſchwinden, ihre Klagen wurden leiſer, ſchwerſten Stunde verlaſſen, daß fie die Hände in den Schoß gelegt haben 
Schöpfung hier mit fo ſeltener Impietät zerhackt und verunſtaltel ihr Ringen ſchwächer und von halb 4 Uhr bis zum Eintritte des Todes in einer Zeit, w es galt, ihre Stellung in der Geſellſchaft einmal in Anz 
wurde. Wenn ich der Direcklon des Staduheaters einen Rath geben blieb fie in völiger Bewußtloſigkeit. Ihr Todeskampf und die eingetretenen ſpruch zu nehmen und auszunützen. Selbſtverſtandlich war auch dierin die 
ie, o mine «8 en, na, Gh hof in , , .. 
„ ’ „ . er Eltern, all ihre Freunde hatten gew b N, di 
der treſflichen Ueberſetzung Schlegels ohne alle Streichungen und|rifien hervorgeſtoßenen Säge zeigten nichtsdeſtoweniger einen geistigen Zur | Unglüdliche zu retten, als dies nich on hr does nach Möglichen 15 
Kürzungen zu geben. Das wird mehr wirken als die geiftlufe Bühnen⸗ ſammenhang, in ihnen allen trat das Bewußtſein gänzlicher Hilfloſigkeit erleichtern. y 
bearbellung, in der es jrgt worgeführt wird und in der die ſchönſten und e N VOR N: 1 e. au 7 u ee e 
Pointen Shatefpeare’igen Humord und Geifes, ja ogaz Die ſchönſen mer des angemeinen Aranfendaufee berfähet, Sie war Das enmnbumanı en Selle „ Fer edi Gaar Subesele Iley.anie be 
Rollen, wie die des Narren, faſt ganz geſtrichen find. zigſte von jenen Opfern, die der unheimliche Gaſt von den Bewohnern der 9 n: „Ich, die ich Julie s Charakter kenne, bin übeugt, daß 


Die Aufführung war im ganzen recht gut. Die „Viola“ des] Landes⸗Irrenanſtalf gefordert. es noch Manches giebt, was Niemand erfuhr, und daß ſie Vieles auf ſich 


5 . genommen, was ſie nicht veranlaßt.“ Dieſes Schreiben trägt als Datum 
So ſchwer Julie Ebergeuyi büßte, ihr ſchien ber Tod nicht als Exlöſer den 26. October 1868. Einem andern von der Mutter an die gleiche Abreſſe 
willkommen. Hinter ihren Gitterſtaben ſtand fie Stunden über und blickte gerichteten und vom 26. Mai 1871 datirten Schreiben entnehmen wir: „Ihr 


Fräul. Stein iſt aus der letzten Saiſon als eine friſche, kecke und 
gute Leiſtung bekannt, ebenſo iſt der „Junker Tobias von Rülps“ 


len] binaus in das Stück Welt, das ihrem Geſichtskrei e offen lag und das ſie größter Wunſch wäre, rauchen zu dürfen. Sprechen Sie ein Wort bei den 
eine vortreffliche bumorſſolche Rolle des Herrn Raberg, die vielen; diumal wieder in paller Freiheit zu begrüßen hoffte. In den Stunden, bie Herten, die ſo biel lächächt für Re haben. Den Gesehen If ja Genage ge.. 
zwiſchen dem Schwinden und dem Wiedereintritte der epileptiſchen 105 than worden, die Menſchlichkeit ſollte etwas mildern. Seien Sie nicht une 


— wiederum reellen — Beifall fand. Von der neuen Beſetzung iſt 


Fräul. Ulrich (Marte) zu nennen, ein ſehr nettes Kammerkätzchen, lagen, denen fie unterworfen war, ftand ſie im Beſitze ihrer geiſtigen Kräfte, gebalten, daß ich immer mit neuen Bitten komme, es iſt ver Schmerzens⸗ 
dem ich nur ein Bischen mehr Lebendigkeit gewünſcht hätte, Herr] konnte denken, das ſie Umgebende vernünftig erſaſſen, ſich ihrer troſtloſen ruf eines tief derwundeten Mutterherzens, das ſchon verziehen, in Anbe⸗ 
Will (Junker Andreas von Bleichenwang), Herr Knorr (Hetzog! Lage klar werden und vor Allem auf baldige Begnavigung hoffen. Auf kracht der ſchrecklichen Lage des tiefgeſuntenen aber immer noch theuren 
Orfino) und Herr Eyben (Sebaſtian). Frl. Köhler war als „Ollola“ dem kleinen Tiſche, der in ihrer Stube ſtand, lag neben irgend einem Ta⸗ Kindes. 


leider ebenſo matt und farblos, wie ihre Vorgängerin in dieſer Rolle. 


Die kleineren Rollen waren ziemlich ſchlecht beſetzt. eigniß von beſonderer Bedeutung verzeichnete fie ſorgfältig, jedes derſelben] Leiden der Gefangenen milderte. Doch auffallend für ihre Umgebung war 

Was die Inſcenirung betrifft, fo ſah man in den Scenen mit Want ihr 10 Fan Nen Erd bichen N um il Mona um ire de 110 age 5 7 des ehemals Je chen Bee, a 9055 15 05 

le, d kounte er doch den J dem M. „ni on dem Strafhauſe zu Neud ieden, wie ſie Beſuchern e ſie 

größerem Gefolge und in dem Kirchgange Viele, die nicht da waren guadigung einpufrsiten. Vergebens waren die Einwürfe Ihrer U mgebung in Jeßter el N 55 1 f Ken ea Aachen. e Ace dal, Lieben 
5 ob an 1900 eine er Heft Se e 11 9711 0 2 1 

aum gedacht werden könnte; mit Heftigkeit entgegnete fie, daß ſie das beſſer wie in dem Strafhaufe, wo ſie dem Schönen, das fie perloren, wieder naher 

Julie Ebergenyi todt. verſtünde und unermadet fuhr fie fort zu hoffen und zu bangen. Mit der gebracht ee e ihr cher jei, danach zu greifen, der Ver⸗ 

f , Wien, 12. September. größten Sicherheit erhoffte fie jedoch ihre Begnadigung aus Anlaß der Verz| luft der Freiheit doppelt ſchmerzlich werde, dab der Gram um das Verlorene 

Das Senſationsdrama Chorinsly Ebergenyi, das vor Jahren vor den mäßlung der Erzherzogin Giſela. De Tage, welche der Vermäblungsfeier mächtig au ihrem Leben zehre. 

Schranken der Gerichte zu Ende geſpielt ſchien, hat geſtern in einer engen | vorausgingen, verlebte ſie in fieberhafter Erregung. Morgen wird tun der letzte Acteur des unheimlichen Dramas zu Grabe 


Kammer der Landes⸗Irrenauſtalt ſeinen wirklichen Abſchluß gefunden. Die 8 5 : Du,! 1 11 Tode der bei 

i ; ; ; u jedem Kommenden wähnte fie den Ueberbringer froher Freiheitsbol⸗ getragen. Nur eine kurze Spanne Zeit liegt zwiſchen dem Tode der beiden 
e . %,, ̃ , . ure Spanne e milden ihrer 
Stunden währte der Todes kampf des durch eigene Schuld unglücklichen Bun fer 05 Ser 1 Aae Im paß ſolch ein 9 95 1 len N ea Brfan in bellähen, dus feine Kor man 
Beibes.“ Morgen halb 5 uz erwachte fie unter beitigen, Srämpjen. da A ben kane . Hol konnte ihr die G {heit daruber nicht mehr Eid Me aus dem Geſangenhauſe im Itrenhauſe finden mußte, Niemand 
bie Gefangene in den lezten Jahren ihrer, Haft solche Keiden außgejept mweſſebeſt en und ne dbelnabmslos ſent fe auf ihr Luger, un bi nben, der ach unbefangen “jagen werde: Julie Ebergenyi hat 


war, obne daß die berufenen Aerzte ihr Linderung berfelben zu ſchaffen 8 igkei t, allein ihre Strafe war eine verdiente und die Gerechtigkeit 
vermochten, fo fand der erneuerle Eintritt der Krämpfe von Seite der Wär | Ne mit Hartnäckigkeit behauptete und durch Tage nicht verließ. Aae We ibren Aged ien wenn auch für die Gefangene ſehr vers 


terinnen keine ſonderliche Beachtung. Nach kurzer Zeit traten jedoch Er-| Es find erſt Monate vorüber feit der Zeit, daß ihr Schuldgenoſſe Guſtap derblichen Verlauf nehmen. Als das Gericht den Spruch fälte, traf dieſer 
'einungen ein, die auf den veränderten Charakter der Krankheit hinwieſen. Chorinsky ide in Tode vorangegangen iſt. Vor Kurzem erſt hatte fie ſelbſt Nenn das 2 1 195 den Mann; nun hat der na Rechnung quitt 
Die mit Heftigkeit aufeinanderfolgenden an von Gelenks, Waden und von feinem Tode erfahren. Diele Kunde wirkte auf fie erſchütternd. Mit gemacht — zuerft der Mann und daun das Weib. (Preſſe.) 


1 
ſchließlichen Kinuhackenkrämpfen deuteten auf den nahen Eintritt einer Cata⸗ merkwürdiger Wahrung der äußeren Ruhe ſprach fie wohl zu einem der 
ſtrophe, deren Erkenniniß 1 die am Krankenlager der Ebergenyi eiſchie⸗ Hausärzte e Doch als fie ſich allein glaubte, fiel ie weinend auf 
nenen Aerzte nicht verſchloſſen. Der Primararzt Dr. Manſchner ſchickte be- ihr Lager und hielt vas Antlitz regungslos ins Kiffen gedrückt. Der Name 


1 Reichskanzler⸗Amte vor. Von dieſem letzteren erfolgte ein abſchlägiger 


Colmar, wo ihm vor einiger Zeit Hr. Mermillod in altgewohnter fen Eid abfordern würde, fo wird jetzt; nachdem vollſtändige Klarheit 


In dieſem Augenblicke liegen uns Briefe der Mutter der Ebergenbi bor, 


gesjournal immer ein Blatt Papier und ein Stift. Mit ängſtlicher Ge Julie Ebergenyi war ſeit 4. Mai 1872 in der Landes⸗Irrenanſtalt „am 0 
7 durchflog ſie an die Vorkommniſſe in der Außenwelt, jedes Er⸗ Brünnlfeld“. 1 ie es wohl, als ob ine Reach ung die d 


eit ſchließen, daß bier, wo ihr Blick durch keine hohe Ringmauer beſchtänkt war, 


und gehindert werden, daß die localen Intereſſen zahlreicher Gebiete 
des Bezirks zur gehofften Geltung gelangen. Ob man ſich in dieſem 
Falle mit der Aufhebung der Dictatur beeilen würde, weiß ich nicht. 
Auf der andern Seite dürften dann vielleicht die bereits hie und da 
anflretenden Gerüchte, wonach die Eidesverweigerung mit den Beſtre⸗ 
bungen und Hoffnungen der clericalen und legitimiſtiſchen Partei Frank⸗ 
ꝛeichs in directer Verbindung ſtehen fol, an Haltbarkeit gewinnen. 
Eine Correſpondenz der „N. Frkf. Pr.“ aus Metz will z. B. willen, 
daß ſeit einiger Zeit die in franzöſiſcher Sprache gehaltenen Predigten 
beinahe aller katholischen Geistlichen von Metz und Umgegend „eben⸗ 
dahin zielen“. Der erwähnten Correſponderz erſcheint es unglaublich, 
warum die Regierung hier nicht einſchreitet. Dagegen bringt der 
ſranzöfiſche „Courrler de la Moſelle“ vom heuligen Datum be⸗ 
telts die Nachricht, daß gegen einen Geiſtlichen wegen einer 
Predigt, die er in einer der hieſigen Kirchen hielt, und worin er die 
deutſche Verwaltung mit Schmähungen bedeckt haben ſoll, gerichtlich 


vorgegangen wird. Eine ſtrengere Ueberwachung in dieſer Rich⸗ 


tung erſcheint auch uns als das geeignetſte Mittel, einer nutzloſen und 
ſchädlichen Ethitzung der Gemüther vorzubeugen. Wir weden ja ſehen, 
welche Reſultate der 27. und 28. d. M. aufweiſen werden. — In 
den nächſten Tagen ſteht unſerer Stadt wieder Beſuch von Gäſten be⸗ 
vor. Die heute Verdun verlaſſenden Truppen nämlich ſollen, nachdem 
fie den Marſch bis Metz zu Fuß zurückgelegt haben, hierorts einge⸗ 
ſchifft werden. Die Kranken ſcheinen bereits heute bei uns einge⸗ 


troffen zu ſein, wenigſtens ſah ich eine Anzahl Tragbahren in der 


Richtung nach dem Bahnhofe ſich fortbewegen. — Mit dem geſtrigen 
Tage hat das große Mandver, an welchem ſich unter Anderem 
ſechs Infanterie⸗ und drei Cavallerie⸗Regimenter betheiligten, feinen 
Abſchluß gefunden. Der Geſundheits zuſtand ſowohl der Truppen, wie 
der Cioilbevölkerung der Stadt iſt gegenwärlig ein günſtiger; die Zahl 
der Ruhrktanken hal bedeutend abgenommen. — Das Departe⸗ 
mentserſatzgeſchäft im Bezirk beginnt am 14. d. M. in Dieden⸗ 
hofen und endet am 20. October in Chateau⸗Salins. Bereits hat 
fi) eine erhebliche Zahl Freiwilliger aus Elſaß⸗Lothringen bei den 
biefigen Regimentern zum demnächſtigen Eintritt gemeldet. — Nach⸗ 
dem, wie ich das vorletzte Mal erwähnt, im vergangenen Monat 
hierorts ein Frauenverein zur Unterstützung armer Familien gegründet 
worden iſt, hat ſich neuerdings ein Comite gebildet, welches im Inter⸗ 
eſſe des Handweskerſtandes die Grün dung einer Herberge zur 
Heimath beabſichtigt. In einem Aufrufe wird das Publikum zur 
Unterſtützung des gemeinnützigen Unternehmens aufgefordert. 
Oeſterreich' 

x Wien, 14. Septbr. [Graf Clam⸗Martinie und die 
Czechen.] Graf Heinrich Jaroslaw von Clam⸗Martinic, „Regierer von 
Smeena“, wie er ſich ſeii dem Tode ſeines Vaters nach dem Familien⸗ 
gute nennt, hat die Czechen bis hierher geführt, und wird ſie, wie es 
ſcheint, auch ferner anführen — wenigſtens vorläufig noch. Der Herr 
Graf aber xief in der erſten Seſſion des Schmerling'ſchen Reichsrathes, 
als er uns die Ehre erwies, feinen Sitz im „Schmerlingtheater“ ein⸗ 
zunehmen, pathetiſch aus: „ich ſtehe hier als Mitglied der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Repräſentanz des Königreiches Böhmen, nicht als Vertreter einer 
ungezählten Wähler maſſe.“ Und um das Wort zu bekräftigen, reichte 
der edle Graf, als er — allen anderen Czechen um ein gutes Jahr 
voraus — im Sommer 1862 demonſtratio aus dem Parlamente aus⸗ 
trat, die Niederlegung ſeines Reichsrathsmandates nicht bei dem Prä⸗ 
fiventen des Hauſes ein, ſondern zeigte dieſem nur an, daß er feine 
Demiſſion in die Hände des Oberſtlandesmarſchalls von Böhmen voll⸗ 
zogen habe. Schroffer ließ es ſich nicht gut feſtſtellen, daß er ſich auch 
im Reichsralhe lediglich als Delegirter des Prager Landtages be⸗ 
trachte, nur mit dieſem in organiſchem Zuſammenhange fühle. Es 
iſt daher wohl ſelbſtoerſtändlich, daß Clam⸗Martinie überhaupt nicht 
und am allerwenigſten auf dem Wege directer Wahlen, als Vertreter 
„ungezählter Wählermaſſen“ nach Wien kommen wird. Das wäre für 
den Urheber der Fundamentalartikel der moraliſche Tod und eine 
weit ſicherere Abdankung, als wenn er den paſſiven Widerſtand trotz all' 
feiner Ausſichtslofigkeiteinſtweilen noch fortſetzt. Die Ihnen telegraphiſch mit⸗ 
getheilte Erklärung Clams an den Fürſten Sapieha, daß, auch wenn die Polen 
unter allen Umſtänden nach Wien gehen, die Czechen keineswegs 
kommen, fo lange er, Clam⸗Martinic, die Führerſchaft habe — war 
daher durchaus correck. Aber auch der reſignirte Zuſatz, daß dieſer 
Entſchluß ihm für die nächſte Seſſion die Führerſchaft koſten könne, 
iſt ganz in der Ordnung. Ste ſehen, daß der unheilbare Zwieſpalt 
bis in den großen Generalſtab der Staatsrechtler eingedrungen iſt, 
wenn ſchon Clam und das „Vaterland“ gegen Helffert, das Fackotum 
Thuns, Front machen müſſen. Dennoch mag Clam diesmal durch⸗ 
dringen, da ſeine Tactik „für dieſe Seſſion“ noch mit den ſchlauen 
Berechnungen der Czechen zuſammenfällt. Heut, ſagen dieſe, haben 
wir mit Abwarten abſolut nichts zu verlieren; im Gegentheil durch 
den Eintritt in das Parlament geben wir ohne allen Grund die 
Chance preis, die uns irgend ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall bei 
Fortsetzung des paſſiven Widerſtandes doch noch einmal bringen kann. 
Dagegen, in ein oder zwei Jahren wird erſtens die Erneuerung der 
1877 ablaufenden Verträge mit Ungarn ſpruchreif, und werden zwei: 
tens die confefftonellen Vorlagen Stremayr's im beſten Gange fein. 
Denn die letzteren find umfangreichſter Natur und der Minifter denkt 
bezüglich Preußens: „ach guter Gottlieb geh voran, Du haſt die 
großen Stiefeln an!“ Alsdann treten wir ein mit der Chance, einen 
tüchtigen Preis für unſere Bundesgenoſſenſchaft von den Glericalen 
und von allen Jenen fordern zu können, die an der Suprematie Un⸗ 
gains, an der „Parität“ des 70procentigen Cisleithaniens mit „der 
30procentigen Großmacht jenſelts der Leitha“ rühren wollen. Tritt 
Clam dann zurück, fo iſt der Führer in Hohenwart gegeben, da er, 
ein weiteres Symptom des foriſchreitenden Zerſetzungsproceſſes, längſt 
laut erklärt hat: Der Föderalismus ſei verloren, wenn er ſich nicht der 
Führerſchaft des Grafen Clam⸗Martinie entwinde. f 

Wien, 14. Sepibr. [Gnadenaet des Kaiſers.] Durch Fat 
ſerlichen Gnabenact wurden heute 43 Sträflinge der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt, unter dieſen Baron Puthon, aus der Haſt entlaſſen. Puthon 
hatte bereits die Hälfte der Strafe (6 Monate Haft) abgebüßt. 

[A. Rogeard] hat ein Schreiben an die Redacllon des „N. 
W. Fibl.“ gerichtet, welches in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen 
lautet: 

ier A Ange welche meine politiſchen Freunde 
an Na trafen, und nach einem fünften, welches mich ſelbſt trifft, 
nach Abweiſung meines Recurſes durch den Statthalter von Niederöſterreich 
richte ich heute einen Proteſt an das Miniſterium. Ich habe die Ehre, 
feinen Wortlaut zu übermitteln, da mein Zweck in dieſer ganzen Angele⸗ 
geubeit der war, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf eine wichtige Frage 
von allgemeinem Intereſſe zu lenken und für meinen Theil die Löſung in 
den Geiftern vorbereiten zu helfen. Muß es denn immer willkürliche Aus⸗ 
weiſungen geben, das heißt Urtheile ohne Rede und Gegenrede, ohne Ver⸗ 
nehmung vou Zeugen, ohne Confrontirung, ohne Vorladung, ohne ernſt⸗ 
liche Unterſuchung, ohne Oeffentlichkeit, ohne Controle, ohne Garantien; 
eine geheime, unverantwortliche Juſtiz, die keine Entſcheidungen trifft, ſon⸗ 
dern ihren Freunden und den Freunden der Freunde Dienſte leiftet! Be: 
ſteht denn in Europa eine Freimaurerei der Privilegien, eine heilige Al⸗ 
lianz der Geiſeln, eine Liga allgemeinen Uebels, eine heilige Vehme der 
Regctjonare, eine weiße Internafionale, die, eine eiferſüchtige Schweſter der 
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ſchwarzen, dieſelben Geſchäfte, obſchon weniger gut, beſorgt, und welche 
allerorten und zu jeder Zeit ſich im Namen der ewallberrſchaft auf jeden 
Menſchen ſtürzt, der im Verdacht ſteht, einmal irgendwo im Namen der 
Freiheit gekämpft zu haben? Oder giebt es vielmehr neben dem großen 
politiſchen Haſſe und am Tage nach den Schlachten ein Gefühl der Würde, 
der Menſchlichkeit, der Zuſammengehörigkeit, das ſich den Zuſehern des 
Kampfes aufdringt und ihnen gebietet, wenigſtens der Verwundeten zu 
ſchonen? Könnte nicht dieſes Gefühl, von dem ein großer Theil des Publi⸗ 
kums beſeelt iſt, der Geiſt des Geſetzes und Richtſchnur werden für die Ur⸗ 
theile über Ausländer? Oder iſt der große revolutionäre Krieg der Men- 
ſchenrechte wider die Meuſchenausbeutung, wie ich mich zu glauben geneigt 
fühle, ein univerſeller und ohne Waffenruhe? Iſt es wahr, daß ſeine Dauer 
die Weltgeſchichte, ſein Schauplatz der Erdball und ſein Ende der Sieg iſt? 
Daß dieſer Krieg über alle Länder und Zeiten ſich erſtreckt und wir, wohl 
oder übel, bewußt oder unbewußt, Alle in ihn verwickelt, Alle Kämpfer ſind, 
bier oder dort, für oder wider, je nach unſeren moraliſchen Wahlverwandt⸗ 
ſchaften, je nach der Menge an Licht und nach der Summe von Gerechtig⸗ 
keit in uns? Wenn aber dies wahr ift, wenn wir uns vom Kampfe nicht 
loszählen können, ſo ſollen wir wenigſtens ehrlich kämpfen, ohne Juſtiz⸗ 
Maske, ohne Geſetzes⸗Heuchelei, ohne juridiſchen Bühnenaufwand, ohne Ein⸗ 
bildung von Verbrechen und Erfindung von Vergehen. Man ſage: „Dieſen 
Menſchen, der mir nichts gethan, treffe ich, weil er mein Feind iſt, und ein 
Feind der Ordnung, jo wie ih fie auffaſſe und wie ich fie verſreie.“ Das 
iſt würdiger, denn zu ſagen: „Ich argwöhne, daß er ohne Papiere, ja 
ſogar ohne Subſiſtenzmittel ſein dürfte“, und dann wäre man auch ſicher, 
daß man nicht Lügen geſtraft wird. A. Rogeard. 

Uebrigens betheuert heute die .offictdfe „Correſp. Schweizer“, daß 
das durch die Zurückwelſung des Reeurſes beſtätigte poltzeiliche Erkennt⸗ 
niß, welches die Ausweiſung des Profeſſors der franzöſiſchen Sprache 
Auguſt Rogeard aus dem dieſſeitigen Staatsgebiete auf Grund des 
Geſetzes vom 27. Jult 1871 verfügte, weder unmittelbar noch mittel⸗ 
bar mit „Forderungen der franzoſiſchen Regierung im Zuſammen⸗ 
hange ſleht.“ 

[Die Eingabe der Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe] an 
das Handels miniſterium um Herabſetzung der Eiſenbahnfrachtſätze, welche 
telegraphiſch berelts ſignaliſirt wurde, iſt in vielen Beziehungen von 
Intereſſe. Sie beginnt mit dem Hinweiſe darauf, daß u. A. das 
Deficht der Roggenernte gegen ein Durchſchnitie⸗Ergebniß in der öͤſter⸗ 
teichiſchen Monarchie nicht weniger als auf 16 —17 Millionen Metzen 
ſich beziffert. Dieſe erſchreckend hohe Ziffer iſt mehrſeitig als eine 
richtige Schätzung anerkannt worden, und auf Grund derſelben bemüht 
ſich der Handel, die Lücke durch Heranzi hung fremden Getreides iheil⸗ 
weiſe anzufüllen. Ein weiteres Moment für die Verſchärfung der 
ſchwierigen Lage, was die Beſchaffung des nothwendigſten Nahrungs⸗ 
mittels des Brodſtoffes betrifft, iſt der ungünſtige Ausfall der Ernte in 
den meiſten andern Staaten Europa's. Nach fachmänniſchen Berichten, 
welche aus Geſchäftskteiſen einlaufen, ſtehen dem großen Getreide⸗ 
Importbedarf, den England, Frankreich, Belgien, Holland, die Schweiz, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland in dieſem Jahre haben, nur 
Amerika, Rußland und die Donaufürſtenthümer mit namhaften Ueberſchüſſen 
gegenüber. Jedenfalls iſt die Lage derart, daß fie die aufmerkſamſte 
Beobachtung des Getreidemarktes zur Pflicht macht und die Anwendung 
aller Mittel erheiſcht, die zu einer Linderung des vorausgeſehenen 
Nothſtandes beitragen können. Leider iſt die Möglichkeit auf die Bil⸗ 
dung der Vortäthe und auf die Geſtaltung der Preiſe Einfluß zu 
nehmen, eine ſehr beſchränkte, da erfahrungsgemäß alle in früheren 
Zeiten verſuchten gewallfamen Eingriffe in den freien Verkehr, alle 
Maßnahmen, die eine künſtleriſche Vermehrung des Angebotes (durch 
Regierungskäufe im Auslande) oder eine Verhinderung des Abzuges 
durch Ausfuhrverbote ꝛc.) anſtrebten, ſich als ſchädlich erwieſen haben. 
So gering jedoch die Möglichkeit iſt in rationeller Weiſe Hilfe zu bringen, 
immerhin giebt es einige Wege, die zum Ziele führen können und 
deren Betretung, eben well es deren wenige giebt, um ſo dringender 
Als erſtes Mittel muß unbedingt von Seite der 
Regierung die Aufhebung des Importzolles und die Herabſetzung der 
Eiſenbahnfrachtſätze betrachtet werden. = 

[Hilfsfonds für beſchäftigungsloſe Bankbeamte.] Die Börſen⸗ 
Kataſtrophe hat bekanntlich viele Banken weggefegt und dadurch eine große Zahl 
von Beamten und Angeftellten dieſer Actiengeſellſchaften, welche ihre Exiſtenz 
für geſichert hielten, aus ihren Stellungen geſtoßen, ja theilweiſe dem Elende 
preisgegeben. Es bat ſich deshalb ein Hilfsfonds gebildet, an deſſen Spitze 
der Erſte allgemeine Beamten⸗Verein mit einer Subſeription von 5000 


Fl. ſteht. 
Schweiz. 

Bern, 9. September. [Zur Bundesreviſion. Zur 
Braunſchweig'ſchen Erbſchaft.] Seit geſtern iſt die Commiſſton 
des Nattonalraths für Vorberathung der Anträge des Bundesraths, 
betreffend die Reviſton der Bundesverfaſſung in der Bundesſtadt. Die 
Anträge des Bundesraths haben wir in extenso bereits mitgetheilt. Bis 
jetzt find fie im Schooße der Commiſſton auf keinen großen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen. Art. 1 bis 18 der Bundesverfaſſung bleiben nach ihnen 
in der ſeitherigen Faſſung, was auch die Commiſſton annahm; für 
Art. 18, 19 und 20, welche die ſchwelzeriſche Armeeorganiſation zum 
Gegenſtande haben, ſchlägt der Bundesrath verſchiedene Neuerungen 
vor, denen auch von der Commiſſion mit einigen unweſentlichen Modi⸗ 
ficatlonen beigeſtimmt wurde. Art. 21, 22, 23 und 24 bleiben eben⸗ 
falls die ſeltherigen und gaben daher auch zu keiner Debatte Anlaß. 
was dagegen bei Art. 25, dem ſogenanten Schulartikel, ſehr einläßlich 
der Fall war; immerhin nahmen die Verhandlungen der Commiſſton, 
welche ausnahmsweiſe öffentlich find, einen ſchnellen Verlauf, fo daß 
ſie ſchon bis nächſten Frellag beendigt ſein dürften. — Aus Genf 
ſchreibt man einem hieſigen Blatte: „Der ultramontane „Courxrier 
des Alpes“ äußert anläßlich der Grabrede, welche der Präſident des 
Adminiſtrativraths der Stadt Genf, Hr. Le Royer, bei dem Leichen⸗ 
begängniß des Herzogs von Braunſchweig gehalten hat, „nicht die 
Fürſten gehen ab und verſchwinden, ſondern die Republikaner“; dabei 
vergießt er einige Krokodilsthränen, welche dem Leſer wohl verſtändlich 
ſein werden, wenn er die Geduld haben oder Intereſſe daran finden 
kann, die folgenden Notizen zu leſen. Es kann als unumſtößliche 
Thatſache angenommen werden, daß der Herzog von Braunſchweig 
Willens war, ſein Teſtament abzuändern, und es iſt aus zuverläſſiger 
Quelle berichtet worden, daß eine Dame ſeiner nächſten Umgebung, 
hier in Genf bekannt unter dem Namen Violetta, vor Kurzem große 
Gefahr lief, die herzogliche Gunſt zu verlieren, da ſie ſo ſehr auf eine 
Aenderung des Teſtaments zu Gunſten des Erzbiſchofs Mermillod hin⸗ 
arbeiten zu müſſen glaubte. Nun muß nicht vergeſſen werden, daß 
die Gräfin v. Ceviy, deren Sohn bei dem Leichenbegängniß gegen⸗ 
wärtig war, bis zu ihrem 18. Lebensjahre vom verſtorbenen Herzog, 
ihrem Vater, liebevoll erzogen urd in ausgezeichneter Welſe aufge⸗ 
hoben war. Um jene Zeit aber gelang es dem P. Lacordaire, die 
Tochter des Diamanten -Herzog in den Schooß der alleinſeligmachenden 
Kirche zu locken und zu führen — und der Vater ließ ſein Kind 
ziehen und zürnte der Abtrünnigen. Dem großen Magen war der ſchöne 
Fang entgangen und hier in Caloin's Stadt ſollte wieder operirt wer⸗ 
den, um thn zum zweiten Male deſto ſicherer auf die Karte nehmen 
zu können. Der Btaunſchweiger hat mit Montesquieu ſagen können: 
zJai peur des Jesuites, si je les offense & Rome, je 
les trouverai à Paris. Ob er am Freitage faftete, iſt nicht er⸗ 
ſichtlich; allein, wenn er es gethan, fo mögen ſeln Arzt und die Hoff⸗ 
nung, dadurch vor den kathollſchen Elferern etwas geſchützter zu ſein, 
das Ihrige dazu beigeiragen haben.“ 

Genf, 10. September, [Verſammlung der Friedens⸗ und 
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Freibeltsliga.] Die geſhloſſene Generalberſammlung der wüllchen 
Mitglieder der internationalen Friedens und Freiheltsliga fand, fo 
ſchreibt man der „Frkf. Zig.“, den 7., 8. und 9. d. M. in Genf 
ſtatt. Nach den ſeit 1867 jährlich abgehaltenen öffentlichen Congreſſen 
in welche Freunde und Feinde der Liga aus ganz Europa und Amerika, 
ſogar Regierungsagenten (ſogen. Agents provocateurs) zugelaſſen 
wurden und in welchen meiſtens nur nach ſlürmiſchen Diseuſſionen die 
Anträge der wahren Ligaanhänger angenommen wurden, hat es — 
ſtatutengemäß dazu berechtigt — das Centralcomite der Liga für an⸗ 
gemeſſen gehalten, dieſes Jahr zur Förderung einer ruhigen, leiden⸗ 
ſchaftsloſen Berathung nur für wirkliche Mitglieder und aufrichtige 
Anhänger der Liga eine geſchloſſene Generalberſammlung einzuberufen. 

„Unter dem Präſidium von Amand Gögg fand letzten Sonntag Vor⸗ 
mittags im bieſigen Wahlpalaſt die erſte Sitzung ſtatt, in welcher Gögg 
über den Gang der Liga ſeit dem vorjährigen Congreß von Lugano, Rol⸗ 
landay über die Finanzlage und Lemonnier über das wöchentlich er⸗ 
ſcheinende Organ der Liga: „Die Vereinigten Staaten von Eu ropa“ 
Bericht erſtatteten. Die Bilanz der Liga erwies kein Defizit und die Fort 
dauer des Organs iſt 9 

Den gleichen Tag Nachmittags wurde die zweite Sitzung, in welcher 
auch beſonders eingeladene Nichtmitglieder der Liga, unter Andern Hr. 
Peugeot, gegenwärtiger Präſident der von Fred. Paſſy in Paris geftifteten 
„Société des amis de la Pais“ anweſend waren, von Lemonnier zur Dig 
cuſſiou und Beſchlußfaſſung über die Frage: 

„Es find die geeignetſten practiſchen Mittel zu ſuchen, um ſofort zwiſchen 
den Völkern die Einführung eines Schiegsgerichtes anzubahnen; insbe⸗ 
58 555 l Normen aufzuſtellen, wie in dieſer Beziehung vorgegangen 

erden ſoll.“ 
eröffnet und nach dreiſtündiger Discuſſion, an welcher ſich Fau vety vo 
Paris, Prof. der Rechte Hornung und Paſtor Paul von Genf, Bletz 
von Straßburg, de Victe und Girody aus Italien, G6gg und ein jun: 
ger franzöſiſcher Rechtsgelehrte, Laurent, beiheiligten, folgende Refulotion 
angenommen: 

Die Verſammlung erklärt: „Bei dem gegenwärtigen Zuſtande Europas 
ſcheinen einfache Verträge, welche zwiſchen zwei oder mehreren Völkern 
abgeſchloſſen werden, die wirkſamſten Mittel zu ſein, um die Auwendung 
des Schiedsgerichts in die internationale Praxis einzuführen,” f 

Die Verſammlung erklart: „Die poſitive Geſetzgebung hat mit der 
Moral übereinzuſtimmen; die Grundlage der Moral iſt die Autonomie der 
menſchlichen Perſon; das Recht, d. h. die poſitive Geſetzgebung über daz 
Gerechte und Ungerechte ſteht über der Gewalt, die nur legitim interbe⸗ 
niren kann, indem ſie das Recht vertheivigt; das moraliſche Geſetz ift 
dasſelbe in den Beziehungen von Volk zu Volk wie von Bürger zu Bür⸗ 
ger und es find vor der Moral und folglich auch vor dem Recht de Völ⸗ 
ker gleich, welches auch die Ausdehnung ihres Territoriums und die 
Stärke ihrer Bevölkerung fein mag; fie find für ihre Handlungen ver 
antwortlich; fie haben unter Wahrung der individuellen Rechte und der, 
durch die Uebereinſtimmung der Nationen als allgemein menſchliche con 
ſtatirten Intereſſen, das Recht, ſich auf politiſchem, wirthſchaftlichem und 
religiöſem Gebiete nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit ſelbſt zu regie 
ren; weder ein Individuum noch eine Regierung kann geſetzmäßiger 
Weiſe durch Annexion oder Eroberung über fie verfügen; dieſes Recht 
der Völker, ſich ſelbſt anzugehören und ſich ſelbſt zu regieren iſt unver. 
äußerlich und unverjährbar.“ 

Dienstag früh wurde in einer adminiſtrativen Sitzung ſtatutengemäß 
das neue Centralcomitee von 25 Mitgliedern für 5 Jahr gewählt und be: 
finden ſich unter den Erwählten aus Deutſchland Jacoby, Sonnemann, 
Gögg und Prätorius. 

Dienstag Nachmittags wurde über die dritte Frage: „Das Föderatib⸗ 
princip“ verhandelt und darüber folgender Beſchluß gefaßt: 

„Die Verſammluug nimmt die folgenden Erklärungen an: 

1) Wir, Bürger Deutſchlands, Frankreichs, Italiens, der Schweiz, 
Englands, Spaniens, Belgiens, der ſlaviſchen Länder, Griechenlands 
u. |. w. perabſcheuen die Kriege und ihre Urheber, wir erklären, daß die 
europäiſchen Volker die Aufgabe haben, einander zu fördern und daß, 
wenn auch jedes einzelne Volk feinem Vaterlande Auhäuglichkeit beweiſen 
ſoll, Europa nichts deſtoweniger das gemeinſame Vaterland aller iſt. 

2) Wir wüuſchen alle, daß der Tag kommen möge, da dieſe Mlker 
ſich die Hand reichen und einen Bund freier Völker bilden. 

3) Wir glauben, daß die republikaniſche Form, wenn dieſelbe in allen 
Staaten Europa's exiſtirt, den Anbruch eines ſolchen Tages ermöglichen 
wird, und wir wollen die europäiſche Conföderation auf der Baſis der 
Se ae menſchlichen Perſon aufrichten, welche von allen Baſen 
ie breiteſte iſt . 

Gögg und Lemonnier ſchloſſen die von Europa und Amerika aus 
zahlreich beſuchte Verſammlung mit Hochs auf Genf und die Schweiz. 

Bern, 11. September. [Das Inventarium der Diaman⸗ 
ten aus dem Nachlaſſe des Herzogs von Braunſchweig! 
iſt von den genfer Experten, den Herren Roſſel und Davld, beendigt, 
Wie ſich aus ihrem dem Adminiſtrativrath erſtatteten Bericht ergiebt, 
beträgt ihr Werth nach ihrer Schätzung nicht viel über 100,000 L. St., 
während der verſtorbene Herzog ſelbſt in einem im December 1866 
aufgenommenen Inbventarlum fie auf 200,000 L. St., alfo auf das 
Doppelte, geſchätzt hatte. Dieſe 100,000 L. St. zu den 17 Mil, 
Fr. vorhandener Valoren gerechnet, beträgt demnach das in Genf ber 
findliche inventariſirte Vermögen des Herzogs ungefähr 20 Mill. Fr. 

[Herr Thiers] hat heute Morgen 10 Uhr die Bundesſtadt in 
die er geſtern von Interlaken her gekommen war, wieder verlaſſen, 
nachdem er geſtern Nachmittag das Bundespalais und dle Stadt be⸗ 
ſichtigt. Im Nationalrathsſaal äußerte er: „Sie haben es ſchönet 
als wir.“ Man glaubte erſt, der ehemalige, Präflvent der 
franzöſiſchen „Schweſterrepubli““ werde dem Bundespräſidenten 
einen Beſuch abſtatten, was ſich indeſſen nicht beſtäligte. Auch die 
Beſichtigung des Bundespalais nahm er wie die audern Touriſten in 
Begleitung der zu dieſem Zwecke vorhandenen Dienerſchaft vor. Von 
Bern iſt Herr Thiers nach Ouchy am Genfer See gereiſt, wo er ſich 
einige Zeit aufhalten wird. 

[Die in Genf verſammelte „Internationale“ ] hält 
außer den geſchloſſenen Sitzungen am Morgen 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr jetzt auch öffentliche am Abend, zu denen alle Arbeller 
eingeladen find. An den verfloſſenen Sitzungen nahmen in 
der eiſten 25 Delegiste Theil, von denen 15 Deuſſche, 7 Franzoſen, 
2 Italiener und 1 Belgier. Letzterer wird, wie es beißt, Ferie denz 
vorſchläge beantragen. In der geſtrigen Sitzung ſtellte er auch den 
Antrag auf Ausſtoßung aller Wühler aus dem Verein, welche nicht 
Arbeiter ſind und die Arbeiterelaſſe nur im eigenen Nutzen ausbeuten, 
Bei den Abendſitzungen find durchſchnitilich 150 — 200 Perſonen am 
weſend. 

Bern, 12. Seplbr. [Proclamatton für den Bettag.] Wie 
gebräuchlich, hat die Regierung des Cantons Bern auch in dieſem 
Jahre für den bevorſtehenden eidgenoͤſſiſchen Betiag eine Proclamatlon 
an ihre Mitbürger erlaſſen. Nachdem fie gemahnt hat, durch unab⸗ 
läſſige Aufbietung aller Bürgertugenden zur Ausrottung der ungeſunden 
Keime im Volksleben beizutragen, ſagt fie: a 

„Diefe Schäden werden uns namentlich auch die Kraft benehmen, einer 
Macht zu widerſtehen, welche ſchon früher Unheil über uns gebracht und 
jetzt ganz beſonvers alle Kraft aufbietei, in allen Landern das Volks⸗ um) 
Staatsleben zu untergraben — dem römiſchen Prieſterthum. Dieſe Ma 0 
hat die theuerſten Güter der Vöker, freie Forſchung, freies Staatsleben, frei 
Aeußerung des Glaubens mit dem Fluche belegt; ſie mißt ihrem ſichtbare 
Haupte, einem fündigen, irrigen Menſchen wie wir Alle, in frechem Freu, 
muthe Eigenſchaften bei, die nur dem Schöpfer des Himmels und der Yu: 
zukommen; fie jucht dieſe ruchloſe Gottesläſterung als Glaubenslehre den 1 
wiſſen Aller aufzunöthigen, die goitgegebene Vernunft durch Wahnglau 75 
zu derdunkeln, vie ſitliche Kraft zu bepormunden und zu brechen uud Anl 
die fo verdumpften und entſittlichten Bevölkerungen als göttliche Autor” 
zu herrſchen. Die Staatsbehörden haben die Uebergröße dieſer Macht Non 
druckſam zurückgewieſen. Sie thaten es gerade im Intereſſe der Religiöſt 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ss ar ihr friſchweg die Wiederherſtellung des Königsthums vorzuſchlagen. 
und des confeſſionellen Friedens, welche durch Verbreitung heidniſchen Aber⸗ 
glaubens und Verketzerung Anvers denkender gefährret werden und zwar mit 
der ausgeſprochenen und gewiſſenhaft befolgten Abſicht, den zeligidjen Glau⸗ 
ben der Bevölkerung zu achten; es war Pflicht der Staatsbehörden, freie 
Bildung gegen Volksverdummung Selbſtverantwortlichkeit gegen Bebor⸗ 
mundung, ſiltlichen Ernſt gegen jeſuitiſche Immoralität und Trägheit, die 
ſtaatliche Unabhängigkeit gegen das Hineingreifen einer unpaterländiſchen, 
außerbalb unſerer geſetzlichen Einrichtungen ſich ſtellenden Macht in Schutz 
zu nehmen. Mit viefen Maßregeln der Behörden iſt aber das Werk noch 
lange nicht gethan. Ein Aufbieten aller ſittlichen Kräfte des Volkes it 
nöthig, um die Gefahr abzuwenden. Es iſt nun an uns Allen ohne Aus⸗ 
nahme, Heuchelei und Unwahrheit, in welchem Gewande fie auftrete, bloß⸗ 
zuftellen, den Muth der Wahrheit, die Grundlage aller Bildung, zu pflanzen, 
das Selbstvertrauen des Volkes in feine beſſeren Kräfte im Kampfe gegen 
jene Macht zu befeſtigen. .. Golt ſegne das Vaterlaud!“ 

[Religiöſe Zuſtände in Schwyz.] Wie man der „N. Z. Z.“ 
ſchreibt, hat der Syllabus im Canton Schwyz thatſächlich Anerkennung 
gefunden. Der Staat wagt dort nicht mehr, der Geiſtlichkelt gegenfiber 
auf Ceiminalverbrechen zu unterſuchen. In einer der größeren Ge⸗ 
meinden des genannten Cantons iſt der dortige Pfarrer, einer der 
heftigsten Zeloten, ſchon ſeit Jahren der Sodomiteset beſchuldigt; von 
einer Unterſuchung war aber nicht die Rede. Jetzt foll der Betreffende 

vom Biſchof von Chur abberufen und zur Verantwortung gezogen wor⸗ 
den ſein. Daß das geiſtliche Gericht in ſolchen Fällen die Schuld nicht 
zu entdecken pflegt, weiß man zur Genüge. f 

Bern, 12. Septbr. [Der Bundesrath] hat die Aufhebung 
elner dreitägigen Atreſtſtrafe verfügt, die vom Walliſer Militär⸗ 
departement über einen Offizier verhängt worden war, welcher ſich 
geweigert hatte, dem Frohnleichnamsfeſte in Uniform belzuwohnen. 


Italien. 


Nom, 9. Sept. [Bücherverbote. — Der Papſt.] An dem 
Eingange zur großen Bibliothek der Dominikaner, ſchreibt man ber 
„K. Z.“, fand ich heute das jüngſte Decret der Index Congregation 
angeſchlagen. Es iſt auch ein Zeichen der Zelt, daß dieſe ohnmächli⸗ 
gen Verſuche einer geiſtigen Herrſchaſt über die Gebildeten von Jahr 
zu Jahr ſpärllcher und magerer werden, während doch die „antikatho⸗ 
liche“, d. h. die nicht mit dem Syllabus zu vereinbaxende Literatur 
in beiſpielloſen Proportionen zunimmt. Das Deeret vom 26. Auguſt 
1873 iſt das erſte ſeit 10 Monaten, und enthält doch nur ein Verbot 
von ſechs Werken, einem franzöſiſchen, einem ſtalteniſchen und vier 
deulſchen. Das franzöſiſche iſt bereits 1868 erſchienen und fein Titel 
lautet: Des Destinées de l’äme, von A. d' Orient, Paris. Das 
ltalieniſche iſt eine in dieſem Jahre erſchienene Sammlung von inter⸗ 
eſſanten Actenſtücken über das Treiben der Jeſuiten in Venedig im 
16. Jahrhundert, durch Senatsdeeret vom Jahre 1606 zuſammenge⸗ 
ſtellt und jetzt mit Anmerkungen von dem Geiſtlichen G. Cappelletti 
zum erſten Male veröffentlicht „gelegentlich des Centenariums der Auf⸗ 
hebung des Jeſuitenordens.“ Der Titel lautet: I Gesuiti e la 

Repubblica di Venezia. Documenti diplomatici sulle male 
azioni dei Gesuito coutro la Repubblica di Venezia, raccolti 
per decreto del Senato 14 Giugno 1606. e pubblicati per la 
prima volta con annotazioni del Cav. Prete Giuseppe 
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is 


O Paris, 12. Seplember. [Aus der Permanenz Com: 
miſſton. — Broglie's Erklärung über den Hirtenbrief 
des Erzbiſchofs von Pans. — Die parlamentariſche Ma: 
jorität. — Zu den Wahlen. — Militäsiſches. — Verſchie⸗ 
denes.] Hexe Benoit d'Azy, welcher geſtern in der Sitzung der Per⸗ 
manenz⸗Commiſſion den Vorſitz führte, hat ſich eniſchleden Herrn Buffet 
zum Muſter genommen. Der ganze eiſte Theil der Sitzung verlief 
wieder unter endloſen Debalten über die Frage, in wie weit den Mit⸗ 
gliedern de: Commifſions das Recht zustehe, die Miniſter zu inter 
pelliren oder zu befragen. Wle Here Buffet in jeder dee vorher 
gehenden Sitzungen, fo ſuchte diesmal Herr Benolſt d'Azy den 
Satz zur Geltung zu bringen, daß eine Anfrage nur dann geſtattel 
jet, wenn die Veranlaſſung derſelben eventuell die Berufung der 
Kammer nach ſich ziehen würde. Es kam natürlich nichts bei dieſen 
Debatten heraus, nach deren Schluß die Miniſter de Brogſie, Batbie 
und Ernoul eingeführt wurden. Sofort befragte Namens der Mino⸗ 
rität Noél Parfait den Miniſter des Aeußern über die ſeit einiger 
Zeit fo häufigen religtöſen und politiſchen Kundgebungen, namentlich 
über den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris, welches dermaßen 
feindlich gegen Italien, daß die ital. Regierung deſſen Verkündigung in 
ihrem Lande verbleten zu müſſen glaubte. Was hat die Regierung gethan, 
um dem uliramonianen Eifer zum Einhalt zu bringen? — Der Herzog 
de Broglie antwortete: Meine Erwiderung wird einfach ſein. Die in 
Rede ſtehenden Kundgebungen find der Regierung fremd, und können 
ihre Politik in keiner Weiſe beeinfluſſen. Man weiß, daß dieſe Politik 
ſeit dem 24. Mas zweimal ſehr klar feſtgeſtell! worden iſt: einmal 
durch die Boiſchaften des Präsidenten der Republik, ſodann durch ein 
diplomatiſches Runbdſchreiben, welches die Journale mitgetheilt haben. 
Unſere Geſinnungen ſind durchaus bekannt. Wir wollen Einverſtänd⸗ 
niß und Freundſchaft mit allen fremden Mächten. Wir haben die 
Natur und Tragweile des erwähnten Hirtenbrlefes nicht zu unterſuchen. 
Er beeinflußt in Nichts unſere Politik. Noél Parfaſt erklärt ſich von 
den Aeußerungen des Miniſters befriedigt und Mahy fügt hinzu, die 
Minosttät betrachte dieſe Aeußerunget als eine flillfchweigende Ver⸗ 
dammung des Hirtenbriefes. Dagegen aber proteſliren die Mitglieder 
der Rechten und de la Rochefoucauld bemerkte, er fet erſtaunt, daß 
man den Biſchöfen die Redefreiheit verfagen wolle. — Mahy: Es iſt 
bedauerlich, daß Beamte fo ſprechen dürfen — Batbie: Die Blſchöfe 
find keine Beamten, die Regierung hat keine Einwirkung auf fi. — 
Damit war dieſe Frage erledigt und Mahy ſtellte nun die Miniſter 
übrr die Gewaltmaßregeln (Unterdrückung von Journalen, Schließung 
von Vereinen u. ſ. w.) zur Rede, wodurch man die bevorſtehenden 
Wahlen zu beeinflußen ſuche. Hierauf aber wollte de Broglie keine 


Glauben hervorrufen konnte, daß die Führer der Fuſton Herren der 
Lage ſeien. Wie dem ſeln weg, fo iſt dieſer Augenblick nun verpaßt. 
— Die paniſer Blätter reproduciren heute einen Brief des „Journal 
du Havre“, deſſen Correſpondent mit der größten Beſtimmiheit erklärt, 
daß Chambord gar nicht die Abſicht habe, auf den Thron zu ſteigen, 
der Correſpondent kennt ſogar genau die Ausdrücke, woria Heinrich V. 
den Beſuchern dieſe Abſicht kund gegeben hat: „Ich weiß, daß ich 
in Frankreich ganz unpopulär bin, und daß meine Ideen mit dem 
Zeitgeifte unverlräglich find. Die Revolution If eine Thatſache, nicht 


den Strom hinaufſchwimmen zu wollen. Ich würde dabei den Thron 
verlieren, wie mein Vorfahr Karl X. und ohne Zweifel das Leben, 
wie mein anderer Vorfahr Ludwig XVI.. .. Mein unvermeidlicher 
Sturz würde Frankreich neue Gefahren ausſetzen, würde das Land in 
eine neue kevolutionäre Orgie ſchleudern, und diesmal wäre es um 
feine Freiheit, feinen Ruhm, fein Glück und vielleicht feine Exiſtenz 
geſchehen.“ Der Correſpondent des „Journal du Havre“ ſcheint ſich 


geht aber noch weiter und meldet ganz genau, daß trotz der Geſinnung 
Heintichs V. die äußerſte Rechte die Einſetzung des Königs der Kam⸗ 
mer vorſchlagen wird, daß dieſer Vorſchlag durchfallen muß, da der 
größte Theil des rechten Centrums ſich enthalten, alle andern Fractlonen 
aber dagegen ſtimmen würden, daß der Vorſchlag einer Verlängerung 
von Mae Mahons Gewalt dagegen mit großer Mehrheit durchgehen 
wird, daß darauf die Minifter Ernoul, de la Bouillerie und Dom⸗ 
pierre d'Hornoy ausſcheiden werden, daß flott ihrer Dufoure, Caſimir 
Perter und Léon Say in das Cabinet teten werden u. |. w. Man 
wird wohl thun, dieſe Conjecſuren für nichts anderes zu nehmen, als 
was fie wiklich find, d. h. der Ausdruck der Wünſche und Hoffnungen, 
denen ſich die Politiker des rechten Centrums hingeben. — Sie xeſu⸗ 
miren ziemlich gut die Stimmung in den politiſchen Kreiſen. Dies 


bedenklich ſteht. 5 

In Etmangelung officleller Nachrichten über den Einteausfall fin⸗ 
den wir in einem Rundſchreiben, welches daß Handlungshaus Barſhe⸗ 
lemy Eſtienne, wie alljährlich zu Anfang September veröffentlicht, und 
welches gewöhnlich mit großer Sorgfalt angefertigt iſt, folgende An⸗ 
deutungen über dieſen Gegenſtand: Was den Weizen angeht, fo iſt 


menis, paſſabel in 52 Departements, ziemlich gut in 13, und gut in 
8. Departements. (Man berechnet den Ausfall jetzt nur noch auf 


machten und jet nur der Natlonalverſammlung Rechenſchaft erforder⸗ 
lich. Der Reſt der Sitzung bot wenig Intereſſe. 

Während dieſer Verhandlung waren im Palais von Verſallles auch 
eine Reihe nicht zu der Commiſſion gehöriger Deputirten anweſend, 
darunter Chanzy und Lepere; die mellten aber gehörten der Rechten 


an, und dieſe traten nach der Sitzung zu einer geheimen Berathung 
Cappelletti Veneziano nella ricorrenza del centenario della zuſammen, worin, wie man glaubt, von einem neuen Plane zur 


soppressione di quelli (21 Luglio 1773). Die vier deutſchen Wie derzuſammenſchweißung der parlamentariſchen Majorität, die ber 
Bücher find die folgenden: Buchmann, Die unfreie und die fieie kannllich ſeit einiger Zeit ſehr bedroht ſcheint, gehandelt wurde. 
Kirche in ihren Beziehungen zur Sklaverei, zur Glaubens⸗ und Ge⸗ Geftern Abend ſpät hat der Miniſterrath, der ſchon Morgens zu⸗ 
wiſſenstyrannei u. ſ. w. Breslau, 1873. Frohſchammer, G., Das ſammengetreten war, eine zweite Sitzung gehalten, wie es heißt, um 
neue Wiſſen und der neue Glaube, mit beſonderer Berl ckſichligung von ſich mit den Wahlen für die Nattonalverſammlung zu beſchäftigen. 
Dr. Fr. Strauß' neueſte Schrift u. ſ. w., Leipzig, 1873. Huber, Es courſirten über dieſen Gegenſtand bekanntlich ſchon viele Ge⸗ 
Dr. Joh., Der Jeſuftenorden, nach feiner Verfaſſung und Doctein, rüchte, die ſich als falſch herausſſellten. Jetzt ſagt ein neues Gerücht, 
MWukſamkeit und Geſchichte charakteriſirt, Berlin. 1873. Endlich: Die] die Wahlen ſollen in zwei Abthellungen, zum Theil im December, 
lheologiſchen Studien in Oeſterreich u. ſ. w., Wien, 1873. Der Ver- zum Theil im October ftatifinden. Ob daſſelbe auf Wahrheit beruht, 
faſſer des letzten Buches wird nicht genannt; er hat, als ihm das] muß abgewartet werden. — In Beireff Algiers ſoll die Abſetzung 
Decret mitgetheilt wurde, fi unterworfen (auctor laudabiliter se] des Bürgermeiſters dieſer Stadt beſchloſſen worden fein, dem man 
subjecit). — Der Geſundheitszuſtand des Papſtes hat fi von geftern | vorwirft, daß er ſich bei den Unruhen am 4. September nicht ener⸗ 
auf heute eiwas gebeſſert. Nichis deſto weniger iſt die Schwäche noch giſch genug bewieſen habe. Der Bütgermeiſter von Perigueur, dem 
groß. Geſtern war der Papſt nicht im Stande, die Meſſe ſelbſt zu] derſelbe Votwurf gemacht wurde, iſt ſchon abgeſetzt. 
celebriren, ſondern wohnte derſelben im Lehnſtuhle ſitzend bei. Die Elntheilung Frankreichs in Armeebezirke, die vor einigen Tagen 
[Zur Statiſtik über die Volksbildung] erhält die „K. Z.“ mitgetheilt wurde, iſt zwar von der Mllitärbehörde ausgegangen, aber, 
die nachfolgenden charakteriſtiſchen Angaben: Von denjenigen Milttär⸗] wie die „Debats“ verſichern, noch keineswegs definitiv. Das eniſchei⸗ 
pflichtigen, welche 1843 geboren, alſo 1863/64 zur Einſtellung gelangt] dende Wort hat der Staatsralh zu ſprechen, deſſen Ferien eiſt am 
find, erwieſen ſich als des Leſens und Schreibens unkundig nicht we⸗ 15. October ablaufen, fo daß das Projekt wohl nicht vor Ende des 
niger als 65,46 Procent. Dieſer nur allzu bezeichnende Proceniſatz Jahres auf der Tagesordnung der Natſonalverſammlung erſcheinen kann. 
hat ſich nun während der letzten neun Jahre duichſchnitilich vermindert, Den Prinzen Milan begleitete auf feinem geſtrigen Beſuche bei 
und zwar in den auf einander folgenden Jahren in folgender Weiſe: Mae Mahon und de Broglie Herr Ph. Chrſſteiſch. Heute Mittag 
65,46; 65,10; 64,27; 64,01; 64,27; 62,03; 61,01; 58,61; 56,74. erwidert der Marſchall den Beſuch im Grand Hotel. Er hat für 
Die letzte Zahl bezieht ſich auf die Aushebung von 1871/72, und es] nächſte Woche den Prinzen zum Dlner geladen. 
find die weſentlichen Fortſchritte grade in den beiden letzten Jahren Man arbeitet in Trianon eiſrig, um dies Palais für den Proceß 
bemerlenswerth, wenn auch freilich noch viel zu thun übrig bleibt. Bazaine einzurichten. Geſtern if die Zahl der Arbeiter verdoppelt 
[Toleranz.] In dieſen Tagen haben zwei Damen jüdiſcher] worden. Bazaine wird gegen Schluß des Monats, 9 oder 10 Tage 
Confeſſton das Patent als Lehrerinnen von der hieſigen Prüfungs⸗ vor Beginn des Procefjes von dem kleinen Haufe in der Rue de Pl: 
Commiſſion erhalten und find bereits für eine Communalſchule deſig⸗cardie, welches er bis jetzt bewohnt, nach Trianon übergeführt werden. 
niit. Der exfle Fall der Art, bis dahin unerhört. O Paris, 13. Sept. [Der Hirtenbrief des Erzbiſchoſs 
Nom, 10. September. [Prinz Humbert als Statthalter. von Paris, Herr von Broglie und die clerikale Preſſe. 
— Zur Reife des Königs.] Das Decret, welches den Prinzen — Zur Fuſion. — Erklärung des Grafen Chambord. — 
Humbert zum Statthalter ernennt, dürfte, fo ſchreibt man der „K. 3.“ Die Stimmung im rechten Centrum. — Die Ernte. — 
in dieſem Augenblicke bereſts unterzeichnet fein. Der Prinz begiebtPerſonalien. — Die Wahlen. — Thiers. — Verſchiedenes.] 
ſich ſpäter hierher, um im Miniſterrath den Vorsitz zu führen. Er] Die Antwort des Herrn de Broglie bezüglich des Hirtenbriefes, worin 
wird dadurch veranlaßt werden, mit der innern und äußern Lage am] der pariſer Erzbiſchof die kalieniſche Regierung angegriffen hat, wird 
rechten Ort nähere Bekanntſchaft zu machen, denn bisher hatte er] von den hieſigen clerlkalen Blättern nicht in übereinſimmender Weiſe 
dazu wenig Gelegenheit. Im Kriegsminiſterium hat man ſich herum⸗ beurtheilt. Der „Monde“, obgleich ſehr clexital, erklärt, daß ſich an 
geſttitten, ob der König und feine militäriſchen Begleiter am beiten inf de Broglie's Antwort nichts ausſetzen laſſe, aber Louis Veuillot's 
der bisherigen oder in der neuen, noch nicht für alle fertigen Uniform, „Univers“ bringt Herrn de Broglie drohend in Eeinnerung , daß er 
ob im Federhut, in der Mütze oder im Helm jenſeit der Alpen ſichf einer von den Führern jener lüberal⸗katholiſchen Partei fei, welche der 
vorſtellten. Die Verſchiedenheit der Anſichten war fo groß, daß man Papſt verdammt hat. Nach dem „Univers“ hätte dee Miniſter des 
füts beſte hielt, es beim Alten zu laſſen. Die Autorität Lamarmora's] Aeußeren darthun müſſen, daß die Sprache des Erzbiſchofs von Paris 
wär in dergleichen Dingen ſonſt entſcheldend, doch er trat gleichzeitig] vollſtändig gerechtfertigt geweſen. Aehnlicher Meinurg iſt die „Anton. 
mit der Veröffentlichung feines Buches die gewöhnliche Herbſtreiſe nach Die nicht⸗clerikalen Journale finden im Allgemeinen de Broglie's 
Paris und London an; feine Frau iſt Engländerin. — Der König] Aeußerungen genügend, meinen aber, daß derſelbe noch ein wenig 
will anf der Reife von Wien nach Berlin einen Tag in Dresden] weiter gehend, den Hirtenbrlef gradezu hätte tadeln ſollen. Die 
verweilen. Mit dem Prinzen Humbert, welcher an der Enthüllung „Debats“ machen ſich luſtig über die Aeußerung des Unterrichts⸗ 
des Cavourdenkmals Theil nimmt, wird auch die Piinzeſſin Margherita] miniſters Batbie: „Die Biſchöfe find kelne Beamten, die Regierung 
nach Rom kommen, den Winter hier zuzubzingen. Die Einweihung] hat keine Einwirkung auf ſie“, — „und das Concordat, Herr Minifter, 
dez Cavourdenkmals in Turin foll, wenn der König zu der Zeit wie⸗ und die organiſchen Artikel, und die Artikel 201—208 des Straf⸗ 
der zurück iſt, doch ſchon am 4. Oclober erfolgen, da die Bedenken geſetzbuches, welche die Biſchöſe in gewiſſen Fällen unter die Gerichts. 
wegen der Forldauer der Cholera in den angrenzenden Provinzen barkeſt des Staates ſtellt? Hätten Sie das Alles ſchon auf eigene 
nachträglich für nicht triftig genug befunden wurden, einen längeren] Fauſt durch den Syllabus erſetzt?“ — Man erzäblt, daß Herr von 
Aufſchub der ſchon fo lange vorbereiteten Feier zu zechtferligen. Falloux, bekanntlich einer der Hauptſührer der Fuſtonsintriguen ſich 
[Der Papft] hat ſich in Folge eines draſtiſchen Mittels von feinem nach Rom begeben wird, um die Vermitiſung des Papſtes bei dem 
Unwohlſeln ſo weit erholt, daß er nicht allein das Zimmer verlaſſen, Grafen Chambord nach uſuchen. Here de Falloux ſoll nahe daran fein, 
ſondern auch einige Beſuche empfangen konnte. Er läßt ſich während ſein, feine Illuſtonen zu verlieren. Er macht feinen Freunden zum 
der ſonnigen Mitagsfunden in den Garlen tragen. Die Meſſe hörte Vorwurf, daß fie nicht unmittelbar nach dem Beſuche des Grafen von 
er vorgeſtern ſitzend im Lehnſtuhl und reichte einigen Hausgenoſſen die] Paris in Frohs dorf den Enthuſtasmus der Einen und die Furcht der 
Communion. 5 Andern benutzt hätten, um ſofort die Verſammlung einzuberufen, und 
1 


fähr daſſelbe. Gerſte wird in 77 Departements angebaut. Die Ernte 


in 24, ziemlich gut in 19 Departements. ö 
General Chanzy iſt geſtern Abend wieder nach Algerien gereiſt. 


Chriſtinens von Bourbon iſt geſtern in feiner Villa St. Adreſſe ge⸗ 
flosben. Die Exkönigin Iſabella, welche ſich in Houlgate ltefand, hat 
ſich mit dem Prinzen Alfons zu ihrer Mutter begeben. 

Wir leſen im „Temps“: Man verſichert, daß die Miniſter ſich 
noch nicht über die partiellen Wahlen geeinigt haben, da ein ſolcher 
Mangel an Einverſtändniß einen ſchlechten Eindruck machen könnte, 
fo ſollen die Freunde des Cabinets glauben laſſen, daß die Eniſchei⸗ 
dung ſchon geiroffen ſei, aber einige Tage geheim bleiben ſolle. Die 
Wahrheit iſt, wie es ſcheint, daß einige Mitglieder des Cabinets für 
jede Vacanz bis zum geſetzlich vorgeſchriebenen Wahltermin warten 
wollen, während die Andern vorzögen, ſämmtliche Wahlen vorzu⸗ 
nehmen. — Der General Chanzy, Mae Mahon und die Mehrzahl 
der Miniftes haben ſich, wie es heißt, gegen die Einführung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Algerien ausgeſprochen. Der Präfekt d'Jdeville 
wied erwartet, um die nöthigen Aufſchlüſſe zu geben. — Die „Agence 
Havas“ dementirt von Neuem alle Amneſtiegerüchte. Aus Verdun 
wird gemeldet, daß die Räumung heute früh in vollkommenſter Ord⸗ 
nung von Statten gegangen iſt. — Herr Fournier wird nicht ſofort, 
ſondern erſt nach dem Ablauf ſeines Urlaubs nach Rom zurückkehren. 
— Thlers hat einen Brief an den Bürgermeister von Belfort gerichtet, 
um für die Medaille zu danken, welche dieſe Stadt ihm überreicht hat. 
Es heißt in dieſem Briefe: „Jetzt, da wir unter uns allein find, 
müſſen wir uns verſtändig und kräftig benehmen, uns vom Joche der 
Parteien befreien und die Regierung aufrecht erhalten, welche wir alle 
die conſervative Republik genannt haben. — Thiers erklärt, daß er 
als Deputirter in der Politik verharren werde, welche er als Präſident 
nicht fortführen konnte. — Der Großherzog von Baden iſt heut in 
Paris angekommen. 

8 Spanien 


Madrid, 8. September. [In der heutigen Cortesſitzung! 
wurden die Decrete mitgetheilt, durch welche die neuen Miniſter er⸗ 
nannt werden. Das Miniſterium Caſtelar, welches das am 
19. Juli ins Amt getretene Miniſterlum Salmeron ablöſt, iſt dem⸗ 
nach folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſident der Execulivgewalt 


Inneres Maiſonnave; Juſtiz del Rio; Finanzen Pedregal; Marine 
Orelro; Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten GM Berges; Colonien 
Soler. Der Marineminiſter Oreiro übernimmt interimiſtiſch das 


wäre für ihn ein großes Opfer, die Regierung zu übernehmen; doch 
könne er den Poſten Angeſichts der Gefahr nicht ausſchlagen. Die 
Regierung vertritt die Mehrheit; fie wird mit Energie und Entſchloſſen⸗ 


iſt. (Beifall.) Er verlritt die Republik und die Föderation, aber auch 
vor Allem die Einheit des Vaterlandes. Er verwirft entſchieden die 
Demagogie. Verbrecheriſche Ungeduld hat zur Entwickelung der 
carliſtiſchen Streitkräfte beigetragen; dieſe muß man jetzt mit Aufwand 
der ganzen nationalen Kraft bekämpfen. Er wundert ſich darüber, 


ein Bündniß zur Veribeibigung der Republik ſchließen. Er richtet 
einen aufen 5 alle Liberalen zu Bekämpfung der Carliſten. Es 
muß eine Armee geben; es giebt aber keine Armee ohne Diseſplin, 
ohne Todesſtrafe. Ohne Glauſamkelt, aber mit Strenge wird er die 
Militärgeſetze anwenden. Die Regierung wird ein Geſetz vorlegen, 
kraft deſſen den Familien, die ihre Söhne zur Vermeidung des 
Militärdienſtes ins Ausland ſchicken, eine ſtarke Contribulion aufgelegt 
werden wird. Seßhafte Milizen werden eingerichtet werden; die Her⸗ 
ſtellung eines Artillerlecorps iſt nothwendig. „Europa, jo ſchließt 
Caſtelar ſeine Rede, wird erſt dann die ſpaniſche Republik anerkennen 
wenn fie den Geſetzen Gehorſam verſchafft, wenn Ordnung ins Land 


In der That würde ein ſolcher Gewaltſtreich wahrſcheinlich Vielen im⸗ 
ponirt haben, inſofern er in den noch ſchwankenden Deputirten den 


nur in Frankreich, ſondern in Europa. Es wäre Wahnſinn von mir, 


ſehr weit vorzuwagen, indem er dieſe Rede als authentiſch giebt. Er 


allein iſt ſchon ein Beweis dafür, daß es um die Reſtauration ſehr 


die Ernte abſolut ſchlecht nur in Corſiea, miltelmäßig in 12 Deparle⸗ 
Antwort geben; die Regierung halte ſich an ihre geſetzlichen Voll⸗ circa 6 Millionen Hektoliter.) Für Roggen iſt das Verhältniß unge⸗ 

iſt ſehr gut in 18, gut in 19 und ziemlich gut in 12 Departements. 
Die Haferernte endlich iſt entſchteden günſtig. Sehr gut in 32, gut 


Man meldet den Tod des Herzogs Rianzares. Der Gemahl 


und des Mlniſterconſells ohne Portefeuille Caſtelar; Aeußeres Carvajal; a 


Kriegsminiſterium wegen Unpäßlichkeit des Kriegsminiſters General a 
Sanchez Bregua Um 5 Uhr tritt Herr Caſtelar mit den Miniſtern 
in den Saal und wird mit Beifallklatſchen begrüßt. Caſtelar ſagt, es 


heit die politiſche Bahn verfolgen, von der er bis jetzt nicht abgewſchen 


daß die Veteranen der Unabhängigkeits⸗ und der Freiheltskämpfe nicht 


= 


inziehen wird. Durch Annahme dieſer Maßregeln werden die Cortes 
der Freiheit und der Republik den größten Dienft erwieſen haben.“ 
([cCabrera.] Schon mehrmals iſt die von den Carliſten immer 
wieder ausgeſprengte Behauptung widerlegt worden, daß General 
Cabrera die Absicht habe, nach Spanzen zurückzukehren, um das Com⸗ 
mando der Armee des Prätendenten zu übernehmen. Freilich, die 
Carliſten hätten den alten Haudegen, der ſeit dem ſpaniſchen fieben⸗ 
jährigen Kriege und ſelt Maxoto's „Verrath“ an Carl dem Fünften 
die Hoffnung der carliſtiſchen Partei geblieben war, gern an ihrer 
Spitze, zumal da viele, die der Sache des Don Carlos ſonſt zugethan 
wären, die Waffen zu ergreifen weigern, weil Cabrera nicht das Ober⸗ 
Commando führt. Daher auch jetzt wieder die Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Aussöhnung des Generals mit Don Carlos. Auch 
diesmal ſind ſie falſch. Aus London, wohin Cabrerg vor Kurzem 
zurückgekehrt, ſchreibt man der „K. Z.“: „Cabrera hatte wohl ſeinen 
Wohnort zu Virginia⸗Water bei Windſor mit dem Continent vertauſcht, 
jedoch nur, um ſich daſelbſt — und zwar nicht in Spanien, ſondern 
meiſt in Wiesbaden — mit unpolitiſchen und unmilitätiſchen Dingen 
die Zeit zu vertreiben, bis der Tod feiner Freundin, der Herzogin von 
Jaunverneſé, ihn wieder nach England rief. Als Grund ſeines Zerwärf- 
niſſes mit dem „Könige“ werden zwei Umſtände angegeben. Einmal 
Soll Cabrera dem „Könige“ eine Verfaſſung haben dieliren wollen, bie 
Don Carlos nicht angenommen hat; das andere Mal ſoll die Frau 
Generalin mit der Donna Marguerita Streit bekommen haben. Bei⸗ 
des iſt unrichtig. Carlos und Cabrera erzielten unter einander vor 
längerer Zeit ein Uebereinkommen, wonach der letztere das Ober⸗ 
Commando in Spanien übernommen haben würde, wenn nicht, nach 
dieſer Einigung, Don Carlos einen Prloat⸗Seeretär angenommen 
hätte, der dem General politiſch und perſönſſch verhaßt if. Von 
jenem Zeilpunkt an trat eine Entfremdung zwiſchen dem deſignitten 
General und feinem Herrn ein, die bald zur Kälte wurde und nun⸗ 
mehr in unheilbare Antipathie ausgeartet fein fol. Dem unliebſamen 
Privat⸗Stcerelär, der ſich große Airs giebt, werden auch andere nad): 
heilige Sachen nacherzählt. Ihm und mehreren ſeiner Freunde ge: 
lang es z. B. kürzlich, ein hieſiges Handlungshaus zu beſtimmen, daß 
es Vorſchläge zu einer nicht unbedeutenden Anleihe machte, welche im 
Namen Don Carlos contrahirt werden ſollte. Der Chef des Hauſes 
wandte ſich nach Einreichung feiner Vorſchläge an das Haupfqaartter 
und wünſchte Behufs Ralification eine perſönliche Audienz bet dem 
„Könige“. Dem Sekketär ſchien der Beſuch äußerſt überraſchend zu 
kommen. Er verweigerte dem Geldmanne den Zutritt zu dem „Kö⸗ 
nige“ unter dem Vorwande, feine Forderungen ſeien zu hoch geſtellt. 
Dem Geldmanne ging nunmehr ein Licht auf; er zog ſofort feine 
Anerbietungen in det Ueberzeugung zurück, daß er es mit einer be⸗ 
denklichen Cosa de Espanna zu thun habe.“ Die Abneigung 
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Cabrercs gegen Don Carlos und deſſen Rathgeber, um dies hinzu⸗ 


zufügen, richtet ſich vornehmlich gegen die am Hofe des Prätendenſen 
herrſchende Bigotterie. An dem Pfaffenthume hat Cabrera zu böfe 
Erfahrungen gemacht, daß er nicht mehr mit ihm zu ſchaffen haben 
will. Für den legitimen König würde er wohl kämpfen können, nicht 
aber für den „Altar“. f 
Madrid, 12. Septbr. [Aus den Cortes.] Die Mahnung des 
„Imparcial“ hat ihre Frucht getragen. Zu dem Strafparagraphen des 
Geſetzes wegen Einberufung der Reſerve haben die Cortes den Antrag 
angenommen, daß den Familien der dem Geſtellungsbefehle nicht nach⸗ 
kommenden Reſerbvepflichtigen außer der Buße von 5000 Peſetas noch 
eine weitere Strafe von 2000 Peſetas für jede 1000 Peſetas, welche 
die Familie an Staatsſteuern zahlt, auferlegt werde. Die Schwär⸗ 
merei von „Freiheit und Republik“ hat eben endlich nüchterneren An⸗ 
ſchauungen Platz gemacht und die Einſicht iſt durchgedrungen, daß allein 
ſtrenge Pflichterfüllung und Gehorſam gegen die Geſetze das Land vor 
den Schwarzen und vor den Rothen retten kann. 

[Aus St. Jean de Luzl wird unter dem 11. September lele⸗ 
graphiſch dem „Standard“ gemeldet, das Fort Valcarlos, der einzige 
wichtige Punkt, den die Republikaner noch an der Grenze zwiſchen 
Frankreich und Navarra hatten, ſei den Carliſten in die Hände gefal⸗ 
len. Ohne einen Schuß zu feuern, habe ſich die Garniſon, bestehend 
aus 150 Mann, nach dem franzöſiſchen Gebiet aus dem Staube ge⸗ 
macht, wo ſie entwaffnet wurde. Der Ort wurde vom 2. Batalllon 
von Navarra, welches von dem vor Toloſa liegenden Hauptcorps der 
Royaliſten abgetrennt worden war, genommen und beſetzt. Valcarlos 
bildet den Schlüſſel zum Thale von Roncesvalles und beherrſcht einen 
der Wege nach Pamplona. 

Von den Artilleriften,] welche wegen der neulichen Meuterei 
in Barcelona verurtheilt worden find, wurden 54 an Bord des Dam ⸗ 
pferd „Ulloa“ nach Ceuta verſchifft. Zwölf derſelben find zum Tode 
verurtheilt; die Strafe ſoll jedoch nicht eher zur Vollſtreckung kommen, 
als bis die Cortes endgiltig über die Anwendung oder Nichtanwen⸗ 
dung der ganzen Kriegsartikel entſchieden haben werden. 
Großbritannien. £ 

E. C. London, 10. Septbr. [Die Vorbereitungen für die 
Expedition gegen die Aſchantis] nehmen ihren Fortgang. Es 
beſtätigt ſich, daß ein Bataillon von der Schützen⸗Brigade und ein 
Bataillon vom 23. (Füſilter⸗) Regiment beſtimmt find, den Kern der 
Streitmacht zu bilden, welche den kriegeriſchen Schwarzen gegenüber: 

geſtellt werden fol, Beide Bataillone ſtehen gegenwärtig in Irland 
und haben bereits Befehl, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. Die 
bier beſtehende Uniformfabrik der Reglerunz in Pimlico iſt mit der 
Ausrüſtung für die Truppen in einer dem Klima der Goldküſte ent: 
ſprechenden Weiſe beſchäfligt. Mittlerweile iſt der bei Woolwich in der 
Tdhemſe liegende Dampfer „Warree“ das zwelte Schiff, welches mit 
Vorräthen und Kriegsmaterkal nach Cape Coaſt Caſile geht, beinahe 
bollſtändig verladen. Außer 40 Tonnen Proviant und bedeutendem 
Telegraphenmaterial nimmt das Schiff noch eine Batterie von ſechs 
4%zölligen glatten Haubitzen mit, welche mit leichten ſchmiedeeiſernen 
Laffetten ausgerüſtet iſt. Letztere find übrigens nicht für Zugihiere, 
ſondern für menſchlichen Transport eingerſchtet und daher mit Hand: 
griffen und Zugſtangen verſehen. Die Munitionsvorräthe werden 
theilweiſe in vier großen elſernen Baſſins verpackt, welche, an Ort und 
Stelle angekommen, zur Aufbewahrung von Waſſer benutzt werden 
ſollen. Nur zum Theil werden die vorläufig nothwendigen Vorrälhe 
auf dieſem zweiten Dampfer Platz finden, und es ſoll deshalb in etwa 
14 Tagen ein dritter folgen, der auch die den Laffeiten ähnlichen, 
ebenfalls ſchmiedeeiſernen Munſtione⸗ und Vorrathswagen beſördern 
wird. Die bisher abgeſandten Waffen und Munitionsvorräthe find 
nur für die Fantis beſtimmt. Das Schiff „Adela“ nimmt zwanzig 
hölzerne Baraken für die Europäer, eine Straßenlocomotive und Feuer. 
kugeln mit. Der Stab des Gouverneurs Wolſeley iſt geſtein über 
Liverpool abgereiſt. Gutem Vernehmen nach hat der Golontalminifter 
Lord Kimberley dem Gouverneur die alleinige Entſche dung über Krieg 
und Frieden anheimgeſtellt. 

[Gladſtone's Gehalt.] Ueber das Gehalt, welches Gladſtone 
in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Premierminiſter und Schatzkanzler 
beziehen dürfte, herrſchten verſchledene Anſichten im Publikum. Einige 
glaubten, der neue Poſten ſei ein bloßes unbezahltes Ehrenamt und 

ahen in dieſem Umſtande den Grund, daß Gladſtone nicht feinen Sitz 


für Greenwich aufzugeben brauche. Dieſe Meinung ſteht jedoch nicht 
mit den parlamentariſchen Beſtimmungen im Einklange. Zwar wird 


Gladſtone nicht beide Gehälter voll ausbezahlt erhalten, wie z. B. Can⸗ 


ning im Jahre 1827; ſondern, nach der Feſtſetzung des Parſamentks⸗ 
ausſchuſſes von 1831 kommt ihm nur die Hälfte des Gehaltes für 
den Schatzkanzlerdlenſt zu, fo daß alſo fein zukünftiger Gehalt ſich auf 
7500 Pfd. belaufen wird. 8 

[Vom Hofe) Die Königin Victoria begab ſich am 9. Sep: 
tember von Balmoral nach dem Schloſſe Inverlochy auf einen Beſuch 
zu Lord Abinger und wird einige Tage in Fort William verweilen. 
Das hierher von Deulſchland aus gedrungene Gerücht, daß die Königin 
die Ktonprinzeſſin von Preußen in Homburg beſuchen werde, hat einſt⸗ 
weilen noch keine Beſtätigung erhalten. ; 

[Ohrenbeichte.] Hier in London hat geſtern ein neues Meeting 
gegen die Einführung der Ohrenbeichte und anderer römiſcher Praktiken 
ſtattgefunden. = . 

[Kohlennoth.] Eine Vorverſammlung zu einem zukünftigen großen 
Meeting in der Agricullural⸗ Hall zu Islington fand geſtern Statt, um 
Maßregeln gegen die für den nächſten Winter von Neuem drohende Kohlen⸗ 
parit ins Auge zu faſſen. Herr Brooke wies darauf hin, daß glauplichen 
Mittbeilungen zufolge die Koblenausbeute in dieſem Jahre um zwei Millio⸗ 
nen Tonnen hinter der vorihen zurückbleigen dürfte, und zwar nicht etwa 
durch Mangel an Material, da ja England noch für viele Jahrhunderte 
Kohlen in ſeinen Minen berge, ſondern in Folge einer Verſchwörung 
des Capitals und der Arbeit. Lobend hob er das Anerbieten des Carl 
von Dudley hervor, der zur Verhinderung der Kohleunoth den Verkauf 
von 500,000 Tonnen zu 18 Sh. die Tonne in Ausſicht ſtellte. Schließ⸗ 


lich ſprach man über den Bericht des Mundella'ſchen Kohlen⸗Ausſchuſſes 


rn e aus, weil es dem Uebel nicht im Geringſten abge⸗ 
olſen e. 8 

[Erntebericht.] Der anhaltende Regen, verbunden mit einer Kälte, 
welche manchen Kamin vor der Zeit zu winterlicher Thätigkeit angeregt hat, 
hat die vor Kurzem gehegten ſchönen Erwartungen des Landmannes ſehr 
berabgeſtimmt. Von allen Seiten wird über ausgewachſenes Korn berichtet, 
mitunter ſollen die Keime zwei bis drei Zoll lang und grasgrün ſein. 
Den verminderten Werth des Strohes empfindet der engliſche Lauvwirth 
allerdings nicht ſo ſchmerzlich wie feine Collegen in Deutſchland, weil das 
Stroh doch nur zur Einſtreu gebracht wird. England wird viel Getreide 
kaufen müſſen, und fein Bedürfniß dürfte die Preiſe um fo mehr in die 
Höhe treiben, als dieſes Jahr auch Frankreich als Käufer auftritt, während 
es im vergangenen Jahre verkaufte. Wieſen und Rübenfeldern kommt die 
feuchte Witterung zu Gute, nur iſt es zu herzhaftem Wachsthum zu kalt. 
Die Kartoffeln batten ſchon vor Eintritt des Regens Anſatz zur Krankheit, 
die ſich nunmehr zur regelrechten Fäule ausgebildet hat. Hopfenberichte 
aus Kent melden einen Ausfall gegen den erwarteten Ertrag, weßwegen 
die Ernte nicht lange Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Anfangs machten 
die Arbeiter Strike und wollten einen höheren Accordſatz erzwingen. Ange: 
ſichts des geringeren Eitrages ſehen fie ſich jedoch zum Nachgeben genöthigt. 
Die Qualität der Ernte iſt gut. : 

Der „Levant Times“ zufolge — und die Meldung wird heute durch ein 
Telegramm aus Konſtanſinopel beſtäſigt — iheilte der Schah dem Sultan 
bei ſeinem Abſchiede mit, Sein kürzlicher Beſuch am Schluſſe einer großen 
europäſſchen Rundreiſe könne von Rechtswegen nicht als ein vollzähliger 
Beſuch gelten, wie er dem Pabiſchah gebühre. Nächſtes Jahr wolle er 
wiederkehren und ſeinen Nachbarn und Glaubensgenoſſen einen „regelrechten“ 
Beſuch abſtalten. Der Sultan ſoll erwidert haben, es würde ihm unge: 
meine Freude bereiten, den Schah nochmals in Konſtantinopel zu empfangen 
und zwar auf längere Zeit, als in dieſem Jahre. 

E. C. London, 11. September. [Die Vorbereitungen für 
den Krieg gegen die Aſchantis] werden ſtark beſchleunigt. Noch 
ift der Schraubendampfer „Wartee mit feinen Vorräthen nicht aus: 
gelaufen, und fon trifft die Nachricht ein, daß die „Adele“, ein 
weiteren Siyiaubendampfer von 700 Tonnen, von der Regierung ge⸗ 
chartert worden iſt und ebenfalls bereils in Woolwich bereit liegt, 
feinen Cargo einzunehmen. Mlitlerwelle wird die Frage, ob es rath⸗ 
ſam ſei, in das Lind der Aſchantis einzufallen und die Haupiftadt zu 
zerſtören, in den Spalten der Preſſe weiter erörtert, und neuerdings 
werden die Gegner des Planes eniſchieden vernehmlicher als die Freunde 
deſſelben. Sir Charles Abderley, der im letzten konſervalſven Kabinet 
Unterſtaatsſectetär für die Kolonien war und der den Ruf eines unter⸗ 
richteten und denkenden Staalsmannes auf dem Gebiete der Kolonial⸗ 
polſtit genießt, hat ſich in der „Times“ offen gegen den Gedanken 
einer ſolchen Invaſion geäußert, und die „Times“ ſelbſt ſpricht ſich in 
den letzten Tagen mit einer Hartnäckigkeit für eine Politik der bloßen 
Vertheidigung aus, daſt es faſt den Anſchein gewinnt, als hätte ſich 
die Regirrung eines Beſſexen beſonnen und ſuche durch das leitende 
Blatt die öffentliche Meinung auf die Frontveränderung vorzubereiten. 
Auch heute wieder wird der Gegenſtand verarbeitet, und zwar dient 
die Nachricht, daß Sir Garnet Wolſeley, der neue Gouverneur und 
Oberbefehlshaber an der Goldküſte, heute nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
orte abgeht, zum Anhaltspunkte, um in Form von Ermahnungen an 
den Leiter der Operationen das neue Programm zu eröffnen. Nach 
dieſem Programm ginge Wolſeley nicht mit einem feſten Plane hinaus, 
ſondern würde an der Goldküſte ſelbſt eiſt zuſehen, was zu thun wäre. 

„Er wird nicht verfehlen“, heißt es unter anderen, „zu bebenten, daß der 
Zweck f.iner Sendung der Friede iſt und daß die militäriſchen Operationen, 
welche er zu unternehmen etwa für nöthig erachten ſollte, lediglich dieſem 
Ziele zuſteuern iſt. Wenn der Friede ohne weiteren Schwertſtreich zu ſichern, 
ſo wird er ſich darüber klar ſein, daß man ein ſolches Ergebniß daheim als 
die beſte Erledigung der Sache betrachten wird. Wenn er übrigens das Glück 
haben ſollte, die Aſchantis noch in drohender Stellung vor Cape Coaſt Caſtle 
und Elming zu finden, ſo wird er wohl thun, ſie ſofort anzugreifen. Seine 
Aufgabe wird dann eine bedeutend leichtere fein. Es handelt ſich dann 
darum, ihnen ohne Zeitverlust eine ſcharfe Lehre zu geben, welche zu der 
früheren Niederlage eine würdige Foriſetzung bildet. Wir haben dann die 
beſten Ausſichten und find unſererſeits fo günſtig geitelli, als die Aſchantis 
es ſein würden, wenn wir ihnen auf ihr eigenes Gebiet folgten. 

Die „Times“ hofft im weiteren Intereſſe des Friedens, daß ſich 
eine baldige Gelegenheit zum Kampf bieten möge und bemerkt im 
Uebrigen, wenn die Aſchantls ſich inzwiſchen aus dem Staube gemacht 
haben ſollten, fo ſei ja ein weiterer Kriegszug geradezu überflüſſig. 

[Die Offiziere und Mannſchaften des engliſchen 
Schiffes „Deerhound“,] welches bekanntlich von dem ſpaniſchen 
Kriegs⸗Dampfer „Buenaventura“ über dem Waffenſchmuggel für die 
Carliſten ertappt und weggenommen wuerde, ind nach Ferrol befördert 
worden. Die Mannſchaft hat ſich mit einem aus dem Gefängniß von 
San Sebaſtian datirten Schreiben an einen dortigen Engländer ge⸗ 
wandt, um ſeine Unterſtützung anzuflehen. Dieſer Brief, der in der 
„Pall Mall Gazette“ zur Veröffentlichung kommt, behauptet, daß die 
Mannſchaft nichts von der Beſtimmung des „Deerhound“ gewuß! 


habe und nur für eine Vergnügungsreiſe angeworben worden ſei. 


Selbſt als die Waffen ausgeſchifft worden, habe Obeiſt Stuart fie noch 
mit der Behauptung beruhigt, es handle ſich um eine Wette, 

[Der große Tichborne⸗Proceß] hat bis jetzt achtzehn Wochen ge⸗ 
dauert und wenn er enden wird, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen, denn 
der Anwalt der Vertheidigung bat erſt die Hälfte ſeiner Schutzzeugen vor⸗ 
geführt und nach ihnen kommen noch drei lange, lange Reden. Uebrigens 
fangen die Geſchwoſenen an, bedenkliche Sympiome der Ermüdung zu zei 
gen, ſo daß ſich der Lord Oberrichter auf die Bitte eines Geſchworenen, der 
täglich acht Stunden zu feiner Reiſe nach Weſtminſter und zurück bra icht, 
gendthigt ſah, die Verhandlungen bis Dinstag zu vertagen. Der Anwalt 
der Regierung fügte gleich ſpaßzaft bei, er würde mit demſelben Geſuche 
nächſtens einkommen, weil er mit Rückſicht auf die Dauer des Proeeſſes doch 
ein Teſtament zu machen wünſche. ; 

[Die Wahl in Renfrewfhire] zur Ausfüllung dis Unterhaus⸗ 
ſitzs, welcher durch Erhebung des weiland Miniſteis des Janern, 
Herrn Bruce, ins Oberhaus erledigt wurde, iſt im Laufe des geſti⸗ 
gen Tages zum Austrage gekommen, und das Ergebniß iſt eine weitere 


Niederlage für die liberale Partei. Oberſt Campbell, der 5 
vative Candidat, ſchlug mit 1855 Stimmen feinen miniftertellen Ge ner 
Oberſt Mare, der nur 1677 Stimmen aufbrachte, aus dem Felde. 
Der Jubel im conſerbatioen Lager iſt groß, beſonders auch aud dem 
Grunde, weil, wie die Oppoſitionsmänner behaupten, aus biefem Wahl⸗ 
kampfe klar hervorgeht, daß die conſervative Reaclion auch unter den 
ſchottiſchen Wählern bedeutend an Boden gewinne. Oberſt Campbell 
der Neuerwählie, iſt eben jo wie fein Gegner in der Grafſchaft an⸗ 
ſäſſig und diente früher im ſchottiſchen Garde⸗Füſilierregimente. Er iſt 
noch ein ziemlich junger Mann und hat eine Schweſter Lord Caring⸗ 
ton's zur Frau. - 

[Erzbiſchof Manning], der eben fo wie der Erzbiſchof von 
Paris Candidat für den Cardinalshul iſt, läßt neuerdings keine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen, ohne ſich ſchriftlich oder mündlich vernehmlich 
zu machen. Die letzte Veranlaſſung dieſer Art war die Einweihung 
einer neuen großen katholiſchen Kirche, die ſoeben in Neweaſtle 
vollendet worden iſt. Sie wurde von den Dominikanern gebaut und 
koſtete 15,000 Pfd. St. Es fand nach der kirchlichen Feler ein Feſt⸗ 
bankett ſtatt, bei welchem der Erzbischof die Geſundheit des Papſtez 
ausbrachte. Er bemeikle bei dieſer Gelegenheit: Die Berichte, welche 
der Telegraph in den lebten Tagen über den bedenklichen Zuſtand dez 
Papſtes gebracht, ſeien wicht zuverläſſig, vielmehr ſei das Unwohlſein 
Sr. Helligkeit von gar keiner Bedeutung. Im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede gab der Prälat die Anſicht zu erkennen, man werde, 
wenn erſt das Leben den heutigen Papſtes geſchrieben werde, finden, 
daß feine Regierung eine der glänzendſten, majeſtätiſchſten und frudt: 
bringendſten geweſen ſei, und daß ſie über die ganze Ausdehnung der 
Kirche mit größerer Macht zur Geltung gekommen ſei, als die irgend 
eines anderen Papſtes in der ganzen Reihenfolge des Ponilfikateh. 
Pius IX. habe Hierarchien wieder ins Leben gerufen, die bereils für 
die Kirche verloren waren, und kein anderer Papſt vor ihm habe je 
die Biſchöfe der ganzen Kirche mit feiner heiligen Perſon vereinigt, 
„Mein letztes Wort — bemerkte der Redner — iſt dieſes: Ich hoffe 
und ich glaube vernünftigerweife annehmen zu dürfen, daß das Leben 
des heiligen Vaters, welches ſoweit ſchon verlängert worden iſt, zu 
zinem beſtſmmten Zwecke verlängert worden iſt, und daß er nicht 
feine letzte Stunde ſehen wird, bis er das Tagesgrauen des wieder: 
kehrenden Friedens und den Triumph der Kirche geſehen hal.“ Mit 
Bezug auf die Kritik der Preſſe bemerkte der Erzbiſchof, er könne 
ſeinen Zuhörern die Verfiherung ertheilen, daß dergleichen Anfälle 
ihn nicht verletzten. Er ſtehe gewöhnlich mitten in dem Feuer der 
1 und wiſſe aus Erfahrung, daß man ſich dabei kelne Knochen 
zerbreche. 

[Ueber die Injel, welche der Kapitän des „Baſilisk“, Mr 
Moresby, 12 0 an 55 Kit ſte Bor RE 2919700 
bringt heute die „Times“ einen ausführlicheren Bericht. „Der Baſtlisk“ — 
io ſchreibt fie — verließ Sidney am letzten September, um in der Meer: 
enge von Terres auf Sclavenſchiffe Jagd zu machen. Nachdem man deren 
pier gefangen und als gute Priſe nach Sidney geſandt, beſchloß man, die 
bis jetz, noch unerforſchle Küſte von Neu⸗Guinea näher zu unterſuchen. Die 
Reſuliate dieſer Unterſuchung — die Enkdeckung neuer Jaſeln — find be 
kannt. Dieſelben befinden ſich an der Außerften Oſtküſte von Neu⸗Guineg, 
von dem Feſtlande durch enge tiefe Canale getrennt. Sie wurden nach 
den drei Hauptoffizieren des „Baſelis!“ „Moresby⸗“, „Hayter⸗ und „Mu⸗ 
rilyan⸗Jnſeln“ genannt. Außerdem ſtieß man auf zwei gute Häfen, der 
eine, weſtlich von Red Scar Head gelegene ward „Robert Hall⸗Sund“ und 
der andere, im Oſten von demſelben Punkte: „Port Moresby“ getauft. Die 
Anwohner dieſer Küſten werden eigenthümlicher Meile ganz beſtimmt als 
friedlich und freundlich geſchildert. Mancher Offizier, der ſich verirrt, ward 
von ihnen im dicken Gebüſch wieder 17 den rechten Weg gebracht, nachdem 


man idn erſt königlich bewirthet. Uebrigens hatten die Eingeborenen nie 


einen Weißen geſehen und find mit dem Gebrauche des Eiſens unbeſdont. 


Unter ſich ſelbſt ſcheinen fie dem Kannibalismus ein wenig ergeben, do 


kehrten ſie dieſe Neigung den Weißen gegenüber nie heraus. In Auftralien 
erregte die Nachricht von dieſer Entdeckung große Aufregung, man rüſteſe 
ſofort Schiffe aus, um die anſcheinend goldreiche Umgebung des Port 
Moresby auszubeuten, und der Tag iſt nicht fern, wo die ſchöue Küfte New⸗ 
Guinea's von goldſüchtigen Abenteurern ſchwärmt und ein Kriegsſchiff die 
Eingeborenen beſchützen und die Ordnung aufrecht erhalten muß. Allgemein 
herrſcht der Munſch, daß die engliſche Regierung den neu entdeckten Diſtriet 
en fol, ehe es zu ſpät iſt und Franzoſen und Amerikaner ſich hinein: 
miſchen.“ 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. September. [Tagesbe nicht.] 

* [Bon den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag, den 18. September, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 432 Thlr. zur 
Heiſtellung und Ergänzung der Turngeräthe auf dem Schulgrundſtück 
Kloſterſtraße 58. — Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bet 
det Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze pro 1872 per 34 Thlt. 
11 Sgr. 5 Pf. — Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf nachlrägliche Bewilligung der Mehrausgabe für das 
Abputzen und andere Bauarbeiten an dem Pfarrhauſe zu 11,000 
Jungfrauen im Betrage von 44 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. — Wird zur 
Genehmigung empfohlen. 

4) Antrag auf Bewilllgung von 2000 Thlr. zur Verſtärkung des 
Titel VI. C. der Bau⸗Verwaltung pro 1873. — Die Bau⸗Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Bewilligung von 2500 Thlt. zur Verſtätkung des 
Titel VII. der Bau⸗Verwaltung pro 1873. — Die Bau⸗Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 5 

6) Antrag auf Bewilligung von 500 Thlr. zur Verſtärkung de 
Titel IX. 1 der Bau⸗Verwaltung pro 1873. — Die Bau⸗Com⸗ 
miſſton empfiehlt die Genehmigung. 

7) Antrag auf Bewilligung von 1500 Thlr. zur Verſtärkung de 
Titel X. der Bau⸗Verwaltung pro 1873. — Die Bau⸗Commiſſton 
empfiehlt die Genehmigung. 5 

8) Antrag auf nachträgliche Ertheiluung des Zuſchlages für die 
Ausführung der Erdarbeiten und Verlegung der Thonröhren behufs 
Canaliſirung der Kleinburger⸗, verlängerten Langer, Holtei⸗ und Büttner⸗ 
ſtraße an den Bauunternehmer Schröter für fein Angebot von 1350 
Thle. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1) dem Antrage des Mu 
oiſttats unter nachträglicher Genehmigung der Bedingungen zuzuſtim⸗ 
men; 2) dem Magiſtrat anheimzugeben, nochmals in Erwägung zu 
ziehen, ob auch die verwendeten Röhren für eine fo lange und breite 
Straße, wie die Holteiſtraße iſt, die genügende Weite zur Abführung 
der Flüſſigkriten haben. 

9) Magiſtrat giebt über die zweckmäßigſte Conſtructlon der Sub⸗ 
jellten folgende Auskunft: „daß die gemiſchte Commiſſion, welche nach 
unſerer Vorlage vom 6. März e. zur Berathung über die zweck⸗ 
mäßigſte Conſtruction der Schulſubſellien gebildet worden iſt, fi) eine 
beſtimmte Anſicht zur Sache noch nicht hat bilden können. — Wir 
haben durch die Magiſträte in Chemnitz und Olmütz je ein Probe 
exemplar der in dortigen Schulen eingeführten Subfellien nach einem 
vielſeilig empfohlenen Syſtem (mit verſchiebbaren Tiſchplatten) erhalten 
und dieſe Exemplare in einer unſerer Elementarſchulen in Gebrauch 
nehmen laſſen. Von dem Hauptlehrer dieſer Schule liegt bereits ein 
Bericht über die hierbei gemachten Wahrnehmungen vor, und wird 


10 nunmehr die Aufgabe der Commiſſton fein, dieſer Wahrnehmung 
die eigene Beobachtung folgen zu laſſen und daraus Schlüſſe zu 
ziehen. — Das gleiche Verfahren iſt in Betreff der nach Berliner 

Muſter angefertigten Subſellien, welche in mehreren neu errichteten 

Klaffen ſeit Kurzem in Gebrauch ſind (vergl. unſer oben erwähntes 
Schreiben vom 6. März c.) und in Betreff einer nach Augsburger 
Muſter conſtruirten Schulbank mit verſchiebbaren Sitzplatten zu beob⸗ 
achten. — Das ſachliche Intereſſe gebietet jedoch, hierin nicht zu 
raſch vorzugehen, vielmehr alle Momente genau zu erwägen, das 
Für und Wider reiflich zu prüfen und dadurch das abzugebende Vo⸗ 
tum zu einem praktiſch verwerthbaren zu machen. Wir unterlaſſen 
gewiß nicht, der geehrten Verſammlung ſ. Z. ausführliche Mitthei⸗ 
lungen zugehen zu laſſen.“ — Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: 
von der Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen und das 

Gutachten der betreffenden gemiſchten Commiſſton abzuwarten. 

10) In Bezug auf den Antrag des Stadtverordneten Herrn Neu⸗ 
gebauer „wegen öffentlicher Bekanntmachung des Zeitpunktes, wann 
den entfernteren Stadttheilen das Waſſer aus dem neuen Hebewerk zu⸗ 
geführt werden würde,“ — theilt Magiftrat mit, „daß wir das Be⸗ 
triebs⸗Bureau des neuen Waſſerwerkes angewieſen haben, den Haus- 
und Grundſtücks⸗Beſitzern an denjenigen Straßen, in welchen die 
öffentlichen Waſſerleitungsröhren verlegt werden ſollen, jedesmal vor 
Beginn der Ausführung durch Circular Kenntniß davon zu geben mit 
der Aufforderung die Anſchlüſſe von Privatableitungen in ihre Grund⸗ 
ſtücke rechtzeitig zu bewirken und gleichzeitig bei der Verlegung des 
öffentlichen Straßenrohres ausführen zu laſſen. — Wir erachten dieſes 
Verfahren für zweckmäßiger, als die in dem Antrage vorgeſchlagene 
Anzeige durch die öffentlichen Blätter. — Was insbeſondere die für 
dieſes Jahr beſchloſſenen Erweiterungen des Rohrnetzes der neuen 
Waſſerleitung in der Neudorfer, Kleinburger, Gabitzer Straße und 
nach Scheitnig betrifft, ſo ſind dieſelben zunächſt in der Neudorfer 
Straße zu Anfang dieſes Monats in Angriff genommen worden und 
werden nach Maßgabe der für Rechnung des contraetbrüchigen erſten 
Unternehmers anderweit verdungenen Röhrenlieferung nach Möglichkeit 
gefördert und hoffentlich noch im Spätherbſt d. J. zu Ende geführt 
werden.“ — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: ſich mit der Auskunft 
des Magiſtrats für befriedigt zu erklären. 

H. [Humboldtfeier.] Der Humboldtverein für Volksbildung, der ber 
reits auf eine vierjährige geſegnete Wirkſamkeit zurückblicken kaun, beging 
am Sonnabend Abend fein Stiſtungsfeſt durch eine Vorfeier des Geburts⸗ 

tages Humboldt's. Etwa 100 Perſonen, Damen und Herren, hatten ſich 

gegen 8 Uhr in dem obern Saale des Cats restaurant verſammelt, au 
deſſen ſüdlicher Seite, umgeben von exoliſchen Gewächſen, die Büſte Hum⸗ 
b̃ioldt's prangte. Nach einer beifällig aufgenommenen Clavierproduction des 

Herrn Freyhan beirat Herr Dr. Curd Laß witz die Rednertribüne, um 
durch einen von ihm gedichteten, ſchwungvollen Prolog die Feier einzuleiten. 
Ibm folgte der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Carſtädt, der in feiner 
eſtrede in geiſtreicher Weile Humboldt in feinem Verhältniſſe zu Göthe 
childerte. Sodann begann das Diner, bei welchem die Theilnehmer durch 
die begeiſterten und begeiſternden Tiſchreden der Herren Dr. Pinoff, Dr. 
Maaß, Hofferichter u. A. und durch den Geſang mehzerer, dem Abend 
gewidmeter Lieder in einer der Feier angemeſſenen gehobenen Stimmung 
erhalten wurden. ; 

+ [Jubiläum.] Am 12. September feierte der beim hieſigen 
Appellatſonsgericht beſchäftigte Rechnungsrath Opitz fein 50 jähriges 
Dienstjubiläum. Sowohl feine Vorgeſetzten als auch feine vielen Freunde 
und Verehrer brachten ihm die herzlichſten Glückwünſche und Beweiſe 
ihrer Liebe und Anerkennung dar, ſowie auch von Auswärts eine große 
Anzahl Gratulationen auf brieflichem und telegraphiſchem Wege ein 
gingen. Am Nachmittag fand zu Ehren des Gefelerten ein Diner im 
Saale der Freimaurerloge ſtatt, an welchem ſich eine Anzahl ſeiner Amts⸗ 
collegen und ein großer Freundeskreis betheiligte. Eine Menge Toaſte, 
Lieder humoriſtiſchen und ernſten Inhalts wechſelten in bunter Reihen⸗ 
folge ab, und ſteigerten die Gemüthlichkeit. Möge es dem züftigen 
Jubilar vergönnt fein, noch recht lange in gleicher ſegensreicher Thälig⸗ 
kelt, 1 1 Bi zu können. s x 

[Neue Zoll⸗Aemter.] Auf der, zum Anſchluſſe an die Schleſiſch⸗ 
Mähriſche Central⸗Bahn, 1100 en un 20. 1 Im zu Aba en 
Strecke von Leobſchüz nach Oeſterr. Jaegerndorf wird zum gleichen 
Termine an letzterem Orte ein Eiſenbahnzoll⸗Amt mit unbeſchränkter Ball: 
Abfertigungsbefugniß, ſowie mit der Befugniß zur Ausſtellung und Erle⸗ 
digung von Begleitſcheinen errichtet, welches mit einem, ebenfalls auf dem 
dortigen Bahnhofe errichteten, öſterreichſſchen Neben⸗Zoll⸗Amte 1. Klaſſe 
gemeinſam functioniren wird. — Ein zweites Neben⸗Zoll⸗Amt und zwar 
ein ſolches 2. Klaſſe wird in Klein⸗Hoſchütz an der öſterreichiſchen Grenze 
an der Chauſſee von Hultſchin nach Troppau gelegen, errichtet und tritt 
mi den & gefegliihen Abfertigungsbefugniſſen verſehen am 1. October 

„J. in Funktion. a 

* [Unfer Elephant! iſt, fo ſchreibt ein zweiter Berichterſtatter (f. 
geſtriges Mittagblatt) geſtern mittelſt eines Vorſpanns von 8 Pferden in 
unſerem Garten eingezogen. . € 

Die Ausladung war nicht ganz ohne Schwierigkeit, indem die 140 Ctr. 
ſchwere Laſt in dem Sandboden unſerer Wege verſank. Außerdem mußte 
der Elephant den Reiſewagen rückwärtsgehend verlaſſen, wozu er ſich nur 

ſehr ſchwer verſtand, endlich aber doch unter tauſendſtimmiger Begrüßung 
dez anweſenden Publikums ſich dazu entſchloß. Seine impoſante Erſchei⸗ 
nung blieb hinter den gewiß hochgeſpannten Erwartungen nicht zurück. 

[Beſitzveränderungen in der Provinz] e zu Nieder⸗ 
Kunzendorf, Kreis Bolkenhein, Verkäufer: Gutsbeſitzer Roſemann in 

Nieder Kunzendorf; Käufer: Ober⸗Amtmann 157 enzel zu Wartha. — Ritter⸗ 
gut Crobnitz, Kreis Görlis, Verkäuferin: Frau Rittergutsbeſitzerin von 

Hertzen auf Crobnitz; Käufer: Se. Ercellenz der Miniſter⸗Präſldent und 

Fare harſchel Graf von Ro on. — Freigut zu Lobetinz, Kreis Neumarkt, 
erkäufer: Partikulier Clemens aus Strehlen; Käufer: Gas⸗Inſpector 

Philipp aus Breslau. — Rittergut Koſelwitz, Kreis Roſenberg, Ver⸗ 

käufer: Rittergutsbeſitzer Reich auf Koſelwitz; Käufer: Freiberr v. Strach⸗ 

witz auf Buchwald. — Glas: und Chamotte⸗Fabrik in Wittgenau, Kreis 

Grünberg, Verkäufer: Glashüttenbeſitzer Sippert in Almahütte bei Grün⸗ 

berg; Käufer: Glasfabrikant von Fritſche in Georgenhütte bei Hammer: 
ſtein in Weſtpreußen. ; 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] Unweit des neuerbauten Gaſo⸗ 
meters am ehemaligen Ziegelplatze wurde geſtern in der Ohle die in einem 
Päckchen eingewidelte Leiche eines vollſtändig ausgetragenen Kindes, weib⸗ 
lichen Geſchlechts aufgefunden. Eine alte Schürze mit ſchmalen ſchwarzen 

treifen, und ein roth und weiß geblumtes baummollenes Taſchentuch war 
die Umbüllung der Kindesleiche, und iſt die Möglichkeit vorhanden, daß durch 
dieſe Lumpen, die mit einem Bande feſt zugeſchnürt waren, der Eeſtickungs⸗ 
lob des Kindes gewaltſam herbeigeführt worden ift. Die Leiche ift zur ge⸗ 
kichtlichen Obduction nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital abgeliefert worden. 

7 + [Polizeiliches] Ein Kaufmanu bemerkte vorgeſtern, daß ihm von 
Stück ſchwarzſeidenen Stoffen 16 Meter im Werthe von 27 Thlr. 10 Sgr. 
tiohlen waren. Der Verdacht des Diebstahls lenkte ſich alsbald auf fein 
eſchäftsperſonal, welches aus einem Buchhalter und einem Lehrling be⸗ 

lebt, und in der That halte er ſich in dieſer Annahme nicht geirrt, indem 
eide nach längerem Leugnen ein offenes Geſtändniß dahin ablegten, ſeit 

längerer Zeit Waaren aus dem Geſchäft entwendet, und ſolche an Kürſchner 
und andere Geſchäftsleute verkauft zu haben. Außer verſchiedenen Sloffen 
aten die Diebe auch drei Dutzend Baſchlikmützen geſtohlen und auf dieſelbe 

; eiſe zu wahren Schleuverpreien an den Mann gebracht. Die Unterſuchung 

f bereits im vollen Gange. — Einem Matthiasſtraße Ne. 3 wohnhaſten 

miedemeiſter wurde geſtern eine 60 Pfund ſchwere eiſerne Achſe im 

Werthe von 5 Thl. aus dem Hofraume feiner Werlſtatt geſtohlen. — Ein 

Droſchkenbeſitzer, welcher geſtern mit feinem Fuhrwerk auf dem Chriſtopho⸗ 

dielgze ſtaud, bat einen unbekannten Vo übergehenden doch auf kurze Zeit 
ie Aufſicht des Gefpanns zu übernehmen, da er einen nothwendigen Gang 
unternehmen müſſe. Nach feiner Zurücktunſt hatte ſich der Fremde ſchon 
entfernt, und eine im Wagen liegende wollene Pferdevecke und einen 
mel im Geſammtwerthe von 6 Thalern mitgenommen. — Während der 

weſenheit der 4. ſchweren Batterie des Schleſiſchen Feld⸗Artillere⸗Regi⸗ 
wenig Nr. 6 find aus einem der verſchloſſ Bürger: 


N 


oſſenen Zimmer der im 
erder belegenen Caſernen 2 wollene Bettdecken, Beitüberzüge, Kohlenkaſten 


8 3 € = 


: et > a 5 
und verſchiedene Feuerungsrequiſiten geſtohlen worden. — Einem Bureau⸗ 
Diätar der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wurde geſtern aus feiner 


Wohnſtube eine Actie der Breslauer Discontohank Nr. 32,579 über 
200 Taler nebſt Coupons und Talon und ein Gegenbuch des Vorſchuß⸗ 
wenden eingetragene Genoſſenſchaſt Nr. 5752 in Höhe von 150 Thaler ent⸗ 
wendet. 

+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 8. bis 15. Sep: 
tember wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 
44 wegen Diebſtahls, Heblerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Ber: 
fonen, 39 Excedenten und Trunkenbolbe, 4 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 
gegen Beamte, 65 Bettler, Lardſtreicher und Arbeitsſcheue, 13 liederliche 
Dirnen und 154 Obdachloſe, im Ganzen 319 Perſonen zur Haft gebracht. 


Görlitz, 12, Seplbr. [Der Coursrüdgang] der Actien der Berg⸗ 
werksgeſellſchaft „Glückauf“ in Langenöls ift in keiner Weile durch die Ver: 
hältniſſe der Geſellſchaft bedingt, ſondern lediglich ein Reſultat der Baiſſe⸗ 
ſtrömung an der Berliner Börſe. Für die Aclionäre wird die Mittheilung 
bon Jatereſſe fein, daß die geförderten Kohlen reißenden Abgang finden, 
die lucrative Preßſtein⸗(Briquettes.) Fabrikation im vollen Gange iſt, die 
neuen Geibsvorfer Gruben bereits Ende nächſten Monats eröſſuet werden, 
und die Theerſchwelereien, von denen man ſich ganz beſondere Erfolge ver⸗ 
ſpricht, ſeit Kurzem auch in Betrieb find. Es iſt ſonach durchaus ken 
Grund vorhanden, anzunehmen, daß das Reſeltat dieſes Jahres ſchlechter 
fein wird, als das des Vorjahres, für das bekanntlich 12½ pCt. Dividende 
gezahlt wurden. — In der Lüders ſchen Wagenfabrik werden jetzt Pferde⸗ 
bahnwagen gearbeitet, da genügende lucrative Aufträge für Eiſenbahnwagen 
nicht vorliegen. Die Zahl der Arbeiter iſt jetzt faſt nur halb fo groß, als 
im vorigen Jahre, wie mir von mit der Fabrik bekannten Männern ver⸗ 
ſichert wird. Die Unterſuchungscommiſſion iſt noch unausgeſetzt thätig, da 
ſie bis zum Jahre 1869 zurückgeht. 


Sagan, 14. Septbr. [Eiſenbahnbau. — Truppen⸗Durch⸗ 
marſch. — Denkmal.] Seit einigen Tagen iſt endlich mit der Aufmauerung 
der Pfeiler zur Tſchirnebrücke auf der Ablürzungslinie Gaſſen⸗Arusdorf be: 
gonnen worden und ſoll die Arbeit ſo ſchleunig wie möglich gefördert wer⸗ 
den, ba die Tſchirne abgelaſſen werden mußte, fo daß die nächſte Fabrik 
unterhalb der Brücke ſo lange ihre Thätigkeit einſtellen muß, bis die Pfeiler 
über die Waſſerlinie gefördert find. Die Fabrik bean prucht für die Unter: 
brechung ihrer Tückigkeit 40 Thlr. Entſckäbigung pro Tag. Nachdem das 
Expropriationsverfahren mit den Beſitzern von Polniſch⸗Machen beendet iſt, 
wird auf der Strede zwiſchen dem bieſigen Bahnhofe und der Queisbrücke 
bei Silber die Vorarbeit jo beſchleunigt, daß womöglich das Pianum ber: 
geſtellt und noch vor Beginn des Winters die Erdarbeiten beendet werden. 
Dieſer Tage iſt auch der definitive Plan zum hieſigen neuen Bahnhofe ein: 
getroffen, wonach der Zugang zu demſelben durch zwei Tunnels vermittelt 
wird (wie in Görlitz), welche von der Nectienbrauerei in die alte Bahnhof⸗ 
ſtraße münden. Das neue Bahnhofsgebäude kommt links von dem jetzigen 
zu ſtehen. — Heute Vormittag gegen 9 Uhr kam das 2. Bataillon des 
59. Infanterie⸗Regiments mitlelſt eines Exirazuges von Görlitz Lzuhan bier 
an, um in Eckersdorf und Küpper Quartiere zu beziehen, wo die Fouriere 
ſchon geſtern Abend angelangt waren. Das Bataillon marſchirt morgen in 
ſeine Garniſon Freiſtadt. Auf kommenden Dinstag ſoll dem Vernehmen 
nach das 10. Ulanen⸗Regiment in unſerer Stadt einquartiert werden. — 


Nachträglich mag noch regiſtrirt werden, daß am 2. September in Tſchirn⸗ 


dorf hieſigen Kreiſes, ein „Krieger⸗ und Siegesdenkmal“ unter entſprechen⸗ 
den Feſtlichteiten die Weihe erhalten haf, um deſſen Zuſtandekommen ſich 
die Hüttenbeſitzer Gebr. Glöckner beſondere Verdienſte erworben haben. 


m. Sprottau, 14. September. [Tageschronik.] Am vorigen Don⸗ 
nerstag fand in Mallwitz eine gemüthliche Zuſammenkunfl der ſtädtiſchen 
Behörden Sagan's und Sprottau's ſtatt, woran einige vierzig Perſdnen 
Theil nahmen und wozu das Uſchler'ſche Eiabliſſement gewählt war. Das 
nicht beſonders günſtige Welter geſtattete nur einen kürzeren Rundgang 
durch den herrſchaftlichen Park, und mußte ſich die Geſellſchaft außer einem 
Beſuche des Hüttenwerks zumeiſt auf den Aufenthalt im neuen Saale des 
erwähnten Ekabliſſements erſtrecken. Hier hafte beſonders bei dem gemein⸗ 
ſchafllich eingenommenen Abendbrot ein ſehr heiterer und ungezwungener 
Ton Platz gegriffen, da noch durch einige humoriſtiſche Geſangsvorkräge und 
Declamationen weſentlich erhöht wurde und die Theilnehmer in ſehr befrie⸗ 
digter Stimmung von einander ſcheiden ließ. — In den letzten Tagen der 
abgelaufenen Woche weilte hierſelbſt Herr Regierungs- und Conſiſtorialrath 
Richter aus Liegnitz, welcher einige Schulen des Kreiſes beſuchte, um über 
einige Angelegenheiten des Schulweſens ſich zu informiren. — Das Stadt: 
verordneten⸗Collegium genehmigte in der geſtern abgehaltenen Sitzung den 
Antrag, für die im hieſigen Wochenblatt erſcheinenden Inſerate der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die runde Summe von jährlich 100 Thlr. zu zahlen. Ebenſo 
erklärte ſich daſſelbe mit einigen gebotenen Ueberſchreitungen des diesjäh⸗ 
rigen Etats einverſtanden und bewilligte dem aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
ſcheidenden Förſter Herrn Lierſch eine jährliche Penſion von 300 Tölr. — 

u die an allen Orten der Provinz erhobene Klage über das Steigen der 

reiſe für Lebensmittel kann auch die hieſige Bewoßnerſchaft lebhaft ein⸗ 
ſtimmen. So wurde auf dem letzten Wochenmarkte das Pfund Butter mit 
13 Sgr., ein Ei mit 6 Pf. bezahlt. — Wie uns eben mitgetheilt wird, trifft 
Herr Theater⸗Direcſor Axt, der von früher hier im beſten Andenken ſteht, 
zum 1 October c. im hieſigen Orte ein, um einen Cyklus von Vorſtellungen 
zu geben. 


© Naumburg a. Queis, 3. September. [Die Adreſſe des Her 

zo gs von Ratibor.] Auch aus hieſiger Stadt haben mehrere der Di 

barſten Bürger ihre Zuſtimmung zur Adreſſe des Herjogs von Ratibor 

See erklärt. In Folge deſſen erhielt einer der Zuſtimmenden folgendes 
reiben: 

„Liegnitz, den 9. September 1873 Abends 10 Uhr. Geehrter Herr S.! 

7 1 ’ 8 . 

Meinen Augen hätte ich nicht getraut, und meinem Gehör 155 15 keine 

Gewißheit geſchenkt, wenn mir von einer andern Seite das begegnet wäre, 

was ich heute, — ſoeben — in der Beilage zu Nr. 210 der „Schleſiſchen 

Volkszeitung“ ſchwarz auf weiß geleſen habe. Nämlich unſer der Staats: 

kotholiken⸗Adreſſe des Herzogs von Ratibor Namen zu finden, die mir 

von einem fo bewährten katholiſchen Klange waren, als R. S., J. K. 

auch ſelbſt der alte Herr A. Z. in Naumburg am Queis] — Doch es iſt 

geſchehen, und was man ſchriftlich thut, thut man auch mit Ueberlegung, 
beißt es! Ob aber auch allemal recht überdacht und reiflich überdacht? 
das können div geehrten Herren nur allein und beſſer, als jeder Andere 
willen; aber ſoviel iſt nun offen und Seven bewußt, daß auch Sie die 

Zahl zum Schleſ. Plebiseit haben anhäufen helfen. Deun daß dieſe Ma⸗ 

chination das Schema dazu iſt, wiſſen Sie! Ich würde mir nicht erlaubt 

haben, bieje wenigen Worte in ſpäter Abendſtunde an Sie geehrter Herr 

1 wenn ich nicht eine Reihe von Mongten und Jahre in Ihrer 

itte geweilt und mie Ihre Namen nicht ſo klar vor Augen ſtänden. 

Waren dieſe geehrten Namen zu der v. Maubeuge ſchen Adreſſe gefloſſen, 

dann wäre es etwas anveres. Aber ein jeder Katholik mache ſich's doch 

klar, ob er Urſache hat, nach alle dem, was uns insgeſammt Schmäh⸗ 
liches angethan worden, noch Urſache habe, pater pecave zu machen? 

Unter größter Hochachtung und der Bitte dem Herrn K. und Herrn A. Z. 

von mir beſtens 15 grüßen, zeichnet ſich Ihr ergebeuſter N. N. 

Der angehende Regierungsbeamte ſcheint zur Proſelytenmacherei viel Zeit 
übrig zu haben; denn eiwas weiteres hat er mit ſeinem Schreiben nicht be⸗ 
zweckt. Wie er feine amtliche Stellung mit dem Inhalt deſſelben in Ein⸗ 
klang zu bringen vermag, muß ihm überlaſſen bleiben. — Hoffentlich werd 
aber dieſe öffentliche Mittheilung genügen, daß der Schreiber des Briefes 
17 ul een Einmiſchung und Nebenbeſchäſtigung in dieſer Beziehung 
unterläßt. i — 


8. Waldenburg, 12. September. [Bierpreiserhöhung. — Lehrer: 
Wittwen⸗Societät.] In der letzten Verſammlung des hieſigen Gaſt⸗ 
wirth⸗Vereins hat die Erhöhung der bisherigen Bierpreiſe ſeitens mehrerer 
Brauereien den Gegenſtand einer lebhaften Debatte gebildet und große 
Aufregung hervorgebracht. Die Mitglieder halten das Vorgehen der be⸗ 
treffenden Brauereien um fo ungerechfferligter, als mehrere Elabliſſements 
ihre Kunden mit friſchgebrautem, nicht genießbarem Viere bedienen. Es iſt 
daher der Beſchluß gefaßt worden, diejenigen Brauermeiſter, welche bie 


Preiserhöhung ausgeführt haben, um eine bis zur nächſten Verſammlung Kl. 


abzugebende Erklärung zu erſuchen, ob der Aufichlay fortoauern ſolle oder 
eine Herabſetzung des Preiſes auf den früheren Preis zu erwarten ſei. 
Damit jedoch bis zu dieſer Zeit bei den Gaſtwirthen kein Mangel an gut m 
Lagerbiere e ntrete, jo haben ſich die Inhaber der hieſigen Oppelner Bier⸗ 
Riederlage, Kaufmann Köcher und Kaufmann Ephrem auf Erſuchen bereit 
erklärt, gutes Bier von außerhalb zu beſchaffen und vafjelbe in ihren ger 
säumigen Kellern aufzubewahren. Das Gelingen dieſes Unternehmens ec» 
ſcheint um fo geſicherſer, als bereits dem en des Vereins ſeitens 
der Görlitzer und Tichauer Aclienbrauerei vorſheilhafte Anerbieten gemacht 
worden find. Der Verein hat wiederum zwei Biere einer chemiſchen Analyse 
unterwerfen laſſen, das Oppelner Bier und das der Freiburger Stadt⸗ 
Brauerei. Als Reſultat hat ſich ergeben, daß beide Biere keine geſundheits⸗ 


ſcaplichen Stoffe enthalten daß jedoch | 
Malte erſter eihe ſteht. — Eine Anzahl Lehrer des Kreiſes 
haben nach dem Muſter der altbewährten Schweidnitzer Lehrer⸗Wittwen⸗ 


Societät einen Verein unter dem Namen „Lehrer⸗Wittwen⸗Societät des po⸗ 
litiſchen Waldenburger Kreiſes“ gegründet, deſſen Zweck in der Unterſtützung 


der Wittwen ſeiner Mitglieder beſteht. 


8. Waldenburg, 14. Sept. [Wahlvorbereitungen.] Wie man 
hört, werden nach dem Beiſpiele anderer Städte auch die Führer der hieſigen 
nationalen Partei die Vorbereitungen zu den Wahlen beginnen. Allgemein 
hört man den Wunſch aussprechen, fo bald wie möglich eine Verſammlung 
zu bewirken, in welcher den Wählern über die bezüglich der Wahl gethanen 
und noch zu thuenden Schritte Auſſchluß und den Abgeordneten⸗Candidaten 
Gelegenheit gegeben wird, der Partei gegenüber fi 1 poli 
liſchen Standpunktes zu erklären. Besonders wünſchensweni iſt es, die 


ch in Betreff ihres poli⸗ 


das Oppelner Bier binſichtlich des 


Namen der in Ausſicht genommenen Candidaten in kürzeſter Friſt, und nicht 


eiſt einige Tage vor dem Wahlacte, zu erfahren. 


[Notizen aus der Prorinz.] Grünberg. Wie unſer Wochbl.“ 
meldet bat der Seitens der lieberalen Partei unſeres Wahlkreiſes für die 
bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe als Candidat in Ausſicht 
Benommene Herr Rittergutsbeſitzer Förſter auf Cantop aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten die Annahme eines Mandates entſchieden abgelehnt. 0 

+ Bunzlau. Der „Nied. Cour.“ meldet: Am Donnerſtag Nachmtttag 
fand zu Ehren des ſcheidenden Königl. Superintendenten, Herrn Paſtor 
Ueberſchär in Deutmanns dorf, ein Gaſtmahl auf dem Grödizberge ftatt. 

Neiſſe. Wie das „Sonntgsbl.“ angibt beläuft ſich die 
Mitglieder des chriſtlich⸗conſervativen Wahlvereins in Neiſſe bis heut auf 
306. Außerdem müſſen wir berückſichtigen, daß noch chriſtlich⸗nonſervative 
Volksvereine in Ottmachau und Köppernik exiſtiren wir auch annehmen, 
daß nicht alle Mitglieder des chriſtlich⸗conſervativen Voltsvereins in Neiſſe 
Mitglieder des Wählvereins find. Man ſieht die Reden des Aſſeſſor Horn 
wie der anderen Vollsredner haben doch etwas gefruchtet. 

n Beuthen. Die „Ober.⸗Grenzztg.“ meldet: Herr Landrath Solger 
iſt behufs Durchführung der Maßregeln gegen die Rinderpeſt zum Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarius für die Kreiſe Zabrze, 
then ernannt worden. Leider müſſen wir berichten, daß die Seuche noch 
immer Forlſchritte macht. Geſtern erkrankten aufs neue in Roßberg 6 und 
in Beuthen 2 Stück. Im Ganzen find bis jetzt gefallen und polizeilich ge⸗ 
tödtet in Roßberg und Beuthen 140 Stück. Nachdem in Maciekowitz die 
Heerde des Dominiums getödtet worden, iſt die Seuche auch unter dem Vieh 
des Dorfes aungebrochen, bis zum 11. waren 11 Stück getödtet. Donnerſtag 


ahl der 


Kattowitz, Tarnowis und Beu⸗ 


Abend langten zur Verſtärkung des hieſigen Commando's noch 3 Officiere 
und 100 Manu vom 38. Regiment aus Schweidnitz, unter Führung des 


Hauptmann v. Dalwigk bier an. — In clerikalen Kreiſen wird die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß man Seitens der polgiſchen Wahlagitation Herrn Mi⸗ 
arka als Candidaten des Landtages für einen Poſener Kreis beſtimmt habe, 
19 85 l den. Willens ſei, denſelben im Beulhner Kreiſe für den Reichs⸗ 
ag zu wählen. 

Ratibor. Die „Allg. Ob. Zig.“ meldet: Einem im biefigen Kran⸗ 
kenhauſe untergebrachten irrſinnigen Aderbürger sus Vorſtadt Neugarten 
gelang es, durch Zertrümmerung des Ofens, welcher bucht zweckmäßig in 
einem Zimmer für Tobſüchtige!) in der Wand angebracht war, zu entwiſchen. 
Der Flüchtling nahm ſeinen Weg durch die angrenzenden Gärten und ward 
bis zur Stunde nicht wiedergeſehen trotz angeſtrengter polizeilicher Recherchen. 
— In der vorigen Woche perabſchiedete ſich ein ſechsjähriger Knabe aus 
Ratibor⸗Hammer auf dem Felde von feiner älteren Schweſter mit den Worten: 
Er ginge jetzt nach Hauſe und würde die Scheuer anzünden. Die Schweſter 
nahm die Aeußerung für einen kindlichen Scherz auf und ließ den Knaben 
ruhig ſeines Weges ziehen: aber man denke ſich ihre ſchreckliche Ueberraſchung, 
als wenige Minuten richtig die Scheuer in vollen Flammen ſtand und ſammt 
dem Eenteſegen von den Flammen verzehrt wurde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 15. Sepibr. [Von der Börſe.] Die Boͤrſe 
war anfänglich ziemlich matt geſtimmt, befeſtigte ſich jedoch in der 
Folge des Geſchäftes und nahmen die Courſe eine ſteigende Richtung 
ein. Nach dem Eintreffen der wenig befriedigenden Berliner Anfangs⸗ 


courſe trat eine Abſchwächung, namentlich für Speeulationspaplere ein. 


Die Umſätze waren wenig belangreich, nur Creditactien und einzelne 
Bankactien etwas belebter. — Creditactien pr. ult. 1386ʃ—7¼—6¼ 
bez. u. Gd.; Lombarden 102 ½ bez. u. Gd. Schleſ. Bankoerein 132 ½ 
bez., pr. ult. 132—133 bez.; Breslauer Discontobank 81/—82 ½ 


bez.; Breslauer Wechslerbank 73 ½ bez.; Breslau Maklerbank 100%, 


* 


eee eee 


bis ¼ bez. — Eiſenbahnen leblos. — Induſtriepapiere feſt. Laura - 


hütte 195 Gd., pr. ult. 195—196—195 bez. SOberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


bedarf 120 Gd. 


Breslau, 15. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 7 höher, gek. — Ctr., pr. September und Sep⸗ 
tembersDciober 63 / 63% Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 63 Thlr. bezahlt, 
November⸗December 62, — % Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62% Thlr. Br. u. Gd 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br., pr. Dchobers 


November — Thlr. bezahlt. 5 
a 1000 1 150 Eur za es 1 
afer (pr. ilogr.) gel. — Cir., pr. September r. Gr. 
Sepiember⸗October 47% Thlr. Gd., April⸗Mai —. a ! 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Seplember 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gek. — Cir., loco 20%, 
Br., pr. Seplember 20% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. a 
u. Br., October⸗Rovemhber 20% Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. 
. April⸗Mai 214 Thlr. Br. 
piritus (pr. 100 Liter à 100 ) beſſer, gel. — Liter, loco 26 Thlr. 
20 Sl "en 6 15 nn ber 28% Tüte Gb, Hctobel, ß 
r. Br., Seplember⸗October 23% x. Gd., October⸗November 21% 
bis 21% Thlr. bezahlt, Gd. u. Br., November⸗December 21% Thlr. besahlt 
December⸗Jauuar —, April⸗Maf 21 — 7 Thlr. bezahlt u. Gd., Januar⸗ 
Februar⸗März im Verbande 21% Thlr. bezahlt. 5 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 12. September. [Kaufmänniſcher Verein.] Vor 
ſitzender Herr Geh.⸗Rath Cohn bringt I. die auf Dinstag, a 16. d. 
ausgeſchriebene Wahl für die Abgeordneten zur Einſchätzung der Gewerbe: 
ſteuer der Kaufleute Klaſſe A. II. zur Sprache und theilt des Näheren mit, 


Thlr. N 


September 


daß der Verein ſeit feinem Beſtehen eine Vorſchlagsliſte der zu wählenden 


Mitglieder entworfen habe und wohl auch für die bevorſtehende Wahl dami 
nicht zurückbleiben werde, um tüchtige, gewiſſenhafte FIHRHAD, ai alen 
Haupt⸗Handelsbrauchen als Candidaten aufzuſtellen. Nachdem aus den 
Sitzungs⸗Protokollen mitgetheilt wo den, wie der verſtorbene Herr Lange als 
Mitglied der Einſchätzungs⸗Commiſſion im vorigen Jahre verſichert habe, 


daß ſämmtliche z. Z. in Function geſtandene Mitglieder in ihrem Berufe 
wegen der großen Zahl 


äußerſt tüchtig, waren und daß die Specereibranche, 
der Contribuenten, zur Bewältigung der Arbeit, zwei Abgeordnete haben 
müßte, beſchließt die Verſammlung, ſämmtliche der im vorigen Jahre ge⸗ 
wählten acht Mitglieder jetzt wieder zu wählen und an Stelle ver beiden 


perſtorbenen Herren Lange und Traube, die Herren Guſtav Sperlich und 


Carl Sturm neu aufzuſtellen. Die Versammlung bedauert die geringe Theil: 
nahme bei den früheren Wahlen der Abſchßungs⸗Commiſſton, ba dieſe doch 


wichtig genug ſei, um ſpäteren Reclamationen vorzubeugen und wünſcht, 


daß durch öffentliche Bkauntmachung die Gontribuenten auf die Wahl noch 
beſonders aufmerkſam gemacht werden ſollen. Ein borjähriger Antrag des 
Herrn Traube kommt zur Sprache, daß nämlich die Zahl zehn der Mitglie⸗ 
der der Einſchätzungs⸗Commiſſion, die im Jahre 1820, wo Breslau nicht 
den 4. Theil der Kaufleute gegen heut gufzuwelſen hatte, durch das Geſetz 
feſtgeſtellt worden, jetzt aber nicht mehr paſſe und daß bei der Klaſſe A. I., 
die etwa 150 Steuernde zählt, mehr als 20 eum 9 Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion gehören, alſo eine Vermehrung der Commiſſionsmitglieder der 

aſſe A. II., in welcher etwa 2300 Beiſteuernde ſind, gerecht wäre. Die 
Verſammlung beſchließt beim Herrn Finanzminiſter dieſerhalb vorſtellig zu 
werden. II. Das Antwortſchreiben des hieſigen Magistrats auf eine frühere 
Vorſtellung des Vereins, den ſtäptiſchen Aae betreffend, wird verleſen 
und daraus erſehen, daß Magiſtrat durch Anſtellung eines driſten Packhofs⸗ 
beamten und auch ſonſt durch entſprechende Anordnungen und Einrichtungen 


den bezüglichen Beſchwerden Abhilfe zu verſchaffen verſucht habe. III. Herr 


aber rügt im Auftrage mehrerer betheiligten Kaufleute das neu eingetretene 
1 7 0 Verfahren der Güter⸗Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
bei Abholung der Frachtgüter, ſo daß, wenn die ſehr kurz abgemeſſene Friſt 
nicht inne gehalten würde, der Empfänger zur dreifachen ere Bene 
herangezogen werden ſolle. Nachdem noch von Herrn Grütkner ein Special⸗ 


fall erwähnt, wo ein Frachtgut mehrere Tage liegen blieb, bevor es zur 
en 


kl rpedition kam und daher von der Bahn ſelbſt nicht imm 
ſtrenge Pünktlichkeit gewahrt werden kaun, ſoll dieſe Frachtfrage bis auf 
nächſte Sitzung verſchoden werden, wo das nölhige Material, die Tarife und 

dergleichen Beſtimmungen beigebracht werden können. IV. Vom kaiſerl. 

O ber⸗Poſt⸗Director Herrn Geh. Rath Albinus ift ein Exemplar der Statiftit 
der kaiſerl. deulſchen Reichspoſtverwaltung für das Jahr 1872 eingegangen 
und bat es Herr Grüttner übernommen, nächſtens ein Referat hierüber zu 
geben. V. Auf Antrag des Herrn Haber ſoll ein ſachverſtändiger Juriſt 
über das jetzt von den deutſchen Handelskammern ventilirte Actien⸗Geſetz 
einen populären Vortrag halten. 


* Berlin, 15. Sepibr. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte ꝛc. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Matt einſetzend, 
war das Geſchäft der verflloſſenen Woche im Allgemeinen auch ein recht 
gutes zu nennen. Wirklich feinſte Sorten bleiben begehrt, ebenſo iſt die 
Frage nach guter Galizianer für Verſandszwecke eine rege; für letztere Sor⸗ 
zen wurde von 28½—27 % Thlr. abwärts, jenach Qualität bewilligt. Auch 
ſchleſiſche gute Marken erfreuten ſich großer Beachtung und wurde 33%, 
33%, 34, 34% bis 36 Thlr. bewilligt; Dominialſorten bedangen noch % 
bis 1 Thlr. darüber, Alles ab 0 — Breslauer Offerten von gali⸗ 
ziſcher Waare zu 28% Thlr. ab Breslau fanden keine Beachtung; auch 
Baiern, deren Waare jetzt nach dem Rhein ſtarken Abzug hat, konnten bei 
30% Tolr. für Landbutter und bei 37% Thlr. für Semmelbutter ab dort 
nicht reüſſir en. — In Mecklenburger fanden im Engroshandel große Um: 
ſätze ſtatt; im Detail brachten feine und feinſte Marken von 43—45 Thlr. 
abweichende Marken bedangen dem entſprechend weniger. — 
Butter wurde dem Bedarf entſprechend zugeführt, für welche von 11—11 , 
Sgr. ab Bezugs platz bewilligt wurde. — In Hamburg bleibt Conſumbutter 
knapp. — Der hoben Preisforderungen wegen war der Markt unbelebt. — 

Trotz der großen Zufuhr 8455 Geb. (gegen 1107) blieb feine Waare knapp 
zugeführt und ftebt im Preiſe hoch; große holſteiniſche Stellen wurden bei 
14 Pfd. Tara mit 116—122 Reichsmark bezahlt; abweichende mecklenburger 
Qualitäten ſind nur zu weſentlich niedrigen Preiſen placirbar. Finniſche 
Sommerbutter wurde in Lübeck zu 13 Schilling Courant raſch wengelauft; 
Zufuhren ſind mit den nächſten Dampfſchiffen zu erwarten. 5 

Import: Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 3. bis 9. September c. 1279 Ctnr. (gegen 1489), mit der Anz 
halier Bahn vom 4. bis 10. Sept. 87 Einr. (gegen 97), mit der Stettiner 
Bahn vom 4. bis 10. Sept. 981 Ctnr. (gegen 5 1 5 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 69 Ctur., mit der Stettiner 546 Ctnr. 5 

Eier hatten vergangenen Montag (den 8.) den Preis von 28½ Sgr. 
und ſtiegen Donnerstag (den 11.) auf 29 Sgr. bei regem Geſchäft. Ham⸗ 
au Conſignateure bezahlten für Kiſteneier bei 4 % Damno 28 Sgr. ab 

eſien. 


Johann uf Das Arrangement, durch welches eine Löſung ber 

Siodung des Hofſ'ſchen Geſchäftes herbeigeführt werden ſoll, beruht auf fol⸗ 

gender Grundlage: Es bilden Herr Hoff und ſeine Gläubiger eine Com⸗ 
wanpit⸗Geſellſchaft, in deren Beſitz die ſämmllichen Vermögensſtücke incl. 

Geſchaft des Herrn Hoff übergehen. Das Aktienkapital iſt, abgeſehen von ca. 
300,000 Thlr. Hypothekenſchulden, auf 1,200,000 Thlr. bemeſſen, daran parti⸗ 
clpiten die Gläubiger mit rund 800,000 Thlr. und Herr Hoff mit 400,000 
Thle. Den erſteren ſoll ein durch Amortiſation gewahrtes prioritätiſches 
Anrecht verbleiben. Die Leitung der Geſellſchaft wird mehreren Geſchäfts⸗ 
Inhabern unterſtellt. Vorläufig liegt es nicht in der Abſicht, die zu crei⸗ 
tenden Altien auf den Maikt zu bringen. 


Auszeichnung.] Der rühmlichſt bekannte Buſchenthal's Fleiſch⸗Extralt, 

welchem ſchon 1872 die Jury der Ausſtellung in Moskau die goldene Me⸗ 

daille zuerkaunte, wurde neuerdings bei der Preisvertheilung der Weltaus⸗ 
ſtellung in Wien mit der Verdienſt⸗Medaille ausgezeichnet. 


2 [Milch⸗Zeitung. Organ für das Bala Molkereiweſen ein ⸗ 
ſchließlich Viehhaltung.] Dieſes tüchtige Fachblatt, welches auf der erſten 
öſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſiellung zu Wien mit der ſilbernen Medaille prä⸗ 
mist wurde, beginnt am 1. Oktober feinen dritten Jahrgang, und wird von 
dieſem Zeitpunkte ab wöchentlich — ſtalt zwei Mal im Monate ohne Erhö⸗ 
hung des bisherigen Preiſes von 1 Thlr. pr. Quartal — erſcheinen. 


Königsberg i. Pr., 13. Septbr. [Wochenbericht von Crohn u. 
Biſchofſ] Die Witterung war bei uns in letzter Woche ſehr veränderlich 
und kamen namentlich ſtarke Regenſchauer nieder, die den Landleuten mei⸗ 
ſteus recht willkommen ſind, da an vielen Orten die Beackerung der Felder 
wegen des harten Bodens noch nicht bewerkſtelligt werden konnte. Heute 
hatten wir bei klarem Himmel ſtarken Weſt⸗Sturm. Das Thermometer 
zeigte am Tage 12— 180, Nachts 9—12, Wind SD., S., SW., W., NW. 
Die Phyſiognomie der auswärtigen maßgebenden Märkte war im Mes 
ſentlichen folgende: ö 5 

England trat bei feſter Stimmung mit nur geringer Kaufluſt hervor, 
jedoch importirten Frankreich und Belgien zu beſſeren Preiſen recht beveu⸗ 
zend. Wäß rend der Rhein ebenfalls ſtarken Bedarf zeigte, wich der Begehr 
in Berlin und Stettin ganz und griff daſelbſt flaue Stimmung Platz, die 
auch noch bis heute anhält. 5 } 

Bei uns fand die nicht gerade ſehr belangreiche Zufuhr namentlich zum 
Export nach England und Belgien ſtets ſchlankes Unterkommen. 

Weizen begann in äußerſt feſter Haltung, ließ vann aber im Begehr 
eiwas nach und ſchloß heuſe ruhig. Bez. bochbunt 85 Pfd. 118 Sgr., 87 
Pfund 120 Sgr., 88 Pfd. 120 Sgr., bunt 83 Pfd. 115 Sgr., 87 Pfo. 117 
Sgr., roth 84 Pfd. 115 Sgr., 86 Pfd. 114 Sgr., Alles per 85 Pfd. 

Roggen blieb wahrend der ganzen Woche ſetr feſt und erhielt ſich auf 
ver hohen Notiz der Vorwoche. Bez. 79 Pfd. 72 Sgr., 81 Pfd. 76% Sgr., 
83 Pfd. 77 Sgr., 85 Pfd. 78 Sgr., Alles per 80 fo. 

Ger ſte war recht gefragt und wurde zu höheren Preiſen ſchlank aus 
dem Markte genommen. Bez. große 55—62 Sgr., kleine 50-60 Sgr., 


Alles per 70 Pſd. e i 
ſtark zu letzter Preisnotiz bei rußhiger Stimmung 
50 Pfd. 


wirklichen 


Hafer ging ziemlich 
um, bez. 30—35 Sgr. per 
Wicken kamen in neuer Waare wenig heran und bedang man dafür 
50-54 Sgr. pr 90 Pfd. 
Leinſaat notirte etwas niedrigere Preiſe, wozu ſich Käufer daun auch 
52 70 fe gering 50- 62 Sgr., mittel 64 75 Sgr., fein 78 96 Sgr. 
r. d. 


Spiritus begann mit ſteigender Tendenz, verflaute dann aber und 
ſteht nun endlich ein ferneres Sinken der jo exorbitanten Preiſe zu erwar⸗ 
sen. Bez. loco 24% Thlr., October 23% Tolr., März 20% Thlr. per 
10,000 pCt. ohne Faß. 


„ Polen, 13. Sept. [Wochenbericht von Lewin Berwin Söhne! 
In der abgelaufenen Woche war das Wetter äußerſt unbeſtändig; kühle und 
regneriſche Tage wechſelten mit einander; die Nächte waren ſchon empfind⸗ 
lich k Für die Bearbeitung der Felder kann die jetzige Witterung nur 


alt. 
als günſtig bezeichnet werden, weil dem Boden Feuchtigkeit fehlte. Auch für 
die Kartoffebe ſſt der Regen noch woblthuend, d euch ſich 1 
kräftig enſwickelt. Wie hören jetz von allen Seiten, daß die Karloffelernte 
die früher gehegten Etwartungen weit übertreffen und find in der Lage mit: 
teilen zu können, daß der Morgen über 50 Scheffel liefern wird; eben fo 
bird die Frucht wegen ihres gehaltreichen Inhalts gelokt. An den aus 
wärtigen Getreidemärkten war die Tendenz in den letzten Tagen ziemlich 
animirt. England meldete beſſere Preiſe und zeigt ſich für Weizen große 
Exporifrage. Frankreich ging für Mehl ſucceſſive 2 Fres. höher. Holland 
war feſt ür Roggen. Der Rhein zeigte wieder Bedarf und in Folge deſſen 
beſſ zien ſich die Preiſe erheblich. Sachſen und Schleſien waren Aufaugs 
der Woche matt, gegen Schluß wieder feſter; jedoch ſcheint der rege Begehr 
weſentlich nachgelaſſen zu haben; Berlin und Stettin ſchloſſen nach einer 
ſieberhaflen Hauſſe für alle Artikel flau und niedriger. Die Getreidezufuhr 
war in diefer Woche bedeutend geringer als in der Vorwoche, was wohl der 
begonnenen Feldarbeit zuzuschreiben iſt. Aus dem Königreich Polen kamen 
vermehrte Roggentransporte heran. Die auswärtigen animirenden Berichte 
ließen im Allgemeinen den dies wöchentlichen Geſchaftsverkehr unberührt. 
Der Export nach den früheren Bezugsgegenden bat weſentlich nachgelaſſen, 
weil hieſige Preiſe außer allem Rendiment find. Der Conſum kaufte nur 
wenig, weil der Mühlenbetrieb immer noch äußerſt ſchwach iſt. Mit den 
Bahnen wurden vom 6. bis 12. September berladen 240 Wſpl. Weizen, 
412 Wfſpl. Roggen, 52 Wſpl. Gerſte, 28 Wſpl. Oelſaaten. 7855 
Für Weizen war mehr Frage vorhanden und beſſerten ſich Preiſe im 
Verlauf der Woche 2—3 Thlr. Vieles der Zufuhr gelangte zum Zahnper⸗ 
ſand. Die Notiz dafür ift 80—95 Thlr. per 1050 Kilo; bochfeiter darüber. 
Roggen konnte man in untergeordneter Qualität ſchwer verkaufen und 
drückte ſich weſentlich im Preiſe; wo hingegen gute Waare zum Export nach 
Sachſen und Schleſien leicht unterzubringen war. Man zahlte je nach 
- Qualität von 5970 Tylr. per 1000 Kilo. Gerſte bleibt nach allen Rich⸗ 
tungen bin geſucht; jedoch fehlte es an Offerten. Zu notiren ift kleine und 
große 54—58 Thlr. per 925 Kilo, Hafer behauptete den vorwöchentlichen 
Stand, mittel 28430 Thlr., feiner bis 33 Thlr. per 625 Kilo, Erbſen 


Holfteiniiche| - 
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uhmeizen abermals höher 55—58 Thlr. per 875 Kilo, Oelſaaten beſſerten 
ſich etwas, Winterrübſen 82—85 Thlr., Winterraps 83 —86 Thlr., Dotter 
75—78 Thlr, Leinſaat 83—86 Thlr. Alles per 1000 Kilo. Mehl konnte 
man leicht verkaufen. Von auswärts finden bereits Bezüge ſtatt. Weizen⸗ 
mehl Nr. O und 1 7-74, Thlr., Roggenmehl Ne. O und 1 57 —5% Thlr. 


per 50 Kilo unverſteuert. „ „ 
Börſe. Roggen. Wenngleich die auswärtigen Berichte in dieſer Woche“ 


ziemlich animirend lauteten, jo folgte unſere Börſe nur zaghaft in den 
Preiſen. Der Grund iſt hierin zu finden, daß hieſige Notirungen mit Berlin 
und Stettin außer jedem Verhältniß ſind, und bei größeren Landzufuhren, 
wo Ankündigungen ſtärker werden, ein Druck unausbleibbar iſt. Im Allge⸗ 
meinen waren Käufer zu höheren Preiſen wenig am Markte, ebenſo fehlten 
auswärtige Kaufordres, vielmehr lagen für ſchleſiſche Rechnung Gewinn⸗ 
redliſationsverkäufe vor. Das Geſchäft erlaugte bei höheren Preiſen nur 
ſchwache Ausdehnung, ſo daß ſich Umſätze in äußerſten Grenzen bewegten. 
Für die ſpäteren Termine zeigte ſich eher beſſere Kaufluſt, während nahe Sichten 
weniger berüdfichtigt wurden. Gegen Schluß der Woche, als Berlinflau meldete, 
wurde die Haltung eutſchieden matt und verfolgten Preiſe eineweichende Richtung. 
Verkäufer traten dann im Uebergewicht auſſund ſtellten ji) Notirungen erheblich 
niedriger als am Schluß voriger Woche. Die kleine Ankündigung fand 
leichtes Unterkommen. Man zahlte per September 61—62—61—59% Herbſt, 
59% —60% - 61% —60—59 Deiober-November, 59—60—60%, 59% —58% 
Nov.⸗Dec., 58% 59-594, 584 —58% Frühjahr und April⸗Mai, 58% 
59 — 60-594 —58% Thlr. per 1000 Klo. 

Spiritus. Unſer Markt, der ſchon ſeit langer Zeit in der Hauſſe ver⸗ 
ſeſſen ift, braucht nur einen kleinen Impuls um weitere, man möchte ſagen 
wilde Dimenſionen anzunehmen. Dieſe Erscheinung hat ſich in dieſer 
Woche vollſtändig beftäligt. Die Berliner höheren Notirungen haben gleich 
für alle Termine eine bedeutende Kaufluſt hervorgerufen und ſprangen 
Preiſe in gar keinem Verhältniß zu den auswärtigen Plätzen. Das Ger 
ſchäft war jo äußerſt lebhaft, wie man es ſeit langer Zeit vermißte. Nach 
der wilden Aufregung trat doch eine merkliche Abſpannung ein und da auch 
dann für auswärtige Rechnung ziemlich ſtarke Verkaufs⸗Orores vorlagen. 
mußten Preiſe erheblich weichen, weil es ſpäter an Kaufluſt fehlte. Die 
Brennereien haben zum größten Theil den Betrieb eröffnet und treffen be⸗ 
reits ſchon ziemliche Quantiſäten ein. Auch aus Danzig wurden mehrere 
Poſten per Bahn zugeführt, die für den örtlichen Conſum Unterkommen 
fanden. Von langer Dauer kann der abnorme Zuſtand des hieſigen Marktes 
nicht fein, da unſere Provinz auf Export angewieſen iſt und die jetzigen 
Preiſe nach keiner Seite hin Rechnung geben. Die größeren Brennerei⸗Be⸗ 
ſitzer haben in den letzten Tagen bedeutende Bolten auf Wintertermine ver⸗ 
kauft, vies iſt der befie Beweis, daß wir eine gute Kartoffelernte vor uns 
haben. Der Markt ſchließt in weichender Richtung. Man zahlte per Sep⸗ 
tember 24% —25— 25 — 24“, October 22 / —23 23% 23 — 22, No⸗ 
vember 20% —21—21% —21% —21, December 20% —20% —21% —21—20½, 
April: Mai 20% —21—21%—21—20% Thlr. per Liteiprocent 10,C00. 


G. F. Magdeburg, 12, September. [Marktbericht.] Wir haften in 
dieſer Woche meiſt wieder kühles Wetter bef 9—10e Wärme in den Morgen 
ſtunden und weſtlicher und ſüvweſllicher Windrichtung. 

Im Getreidegeſchäfte bielt die frühere Lebhaftigkeit an und ſtellte 
ſich namentlich für Weizen bei den ferner etwas gewichenen Preiſen gutet 
Abzug nach Sachſen, Meſtfalen und Baiern ein. Preiſe find heute in den 
Mittelqualitäten mit 86—90 Thlr. pr. 2000 Pfo. erſte Koſten zu notiren, 
geringe und feine Sorten entſprechend billiger und theurer. 

Eben ſo war Roggen in guter Fat und bedang alte Ruſſiſche 
schaffe 171 Thlr., neue hieſige 70—72 Thlr. pr. 2000 Pfd. je nach Bes 

affenbeit. 

Gerſte iſt knapp und haben in Folge der ſehr mäßigen Zufuhren und 
der höheren Preiſe hier die Ablavungen nach Hamburg weſentlich nachge⸗ 
laſſen, ſeine Chevaliergerſte bis 74 Thlr., vereinzelt auch noch darüber 
eanck gute Lanvgerſte 69-63 Thlr., Futtergerſte 6062 Thlr. pr. 2000 

und. 


— 


In Hafer fand gutes Conſumgeſchäft zu Preiſen von 56—58 Thlr. pr. 
2000 Pfd. ſtatt, die Anerbietungen von der Oberelbe laſſen nach und fordert 
man heute 54% Thlr. pr. 2000 Pfd. Caſſa gegen Ladeſchein. 

17 iſt zu Breunereizwecken begehrt und & 57—59 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
zu notiren N 

Hülſenfrüchte knapp und zu vorwöchentlichen Preiſen gut zu laſſen. 
Weiße Bohnen 75 82 Thlr., große Erbſen 70 73 Thlr., Futtererbſen 62 — 63 
Thlr., alte Wicken 48—49 Thlr. pr. 2000 Pfd. 2 

Das Spiritusgeſchkäft wurde in Folge der Treiberei in Berlin, welche 
aus Mangel an effectiver Waare entſprang, beinahe hier lahm gelegt, nur 
Loco und ganz kurze Lieferungswaare war begehrt, aber in größeren Quau⸗ 
litäten zu keinem Preiſe erhälilich Kartoffelſpiritus Loco ohne Faß 
bei einzelnen Fuhren mit 1 26, 27, 27% Tylr. pr. 1000 Liter bezahlt; 
Termine mit üblichem Aufgeld über Berliner Notirungen offerirt, ohne daß 
Abſchlüſſe bekaunt geworden ſind. x 5 

Rübenſpiritus Loco und pr. September nicht am Markt, deshalb 
Preiſe von 34 —24½ Thlr. rein nominell, pr. October 22% — 23 Thlr. 
bezahlt, pr. Nobbr.⸗Decbr. 20, — 21 Thlr. bezahlt, heute vorausſichtlich etwas 
Maß eben haben, pr. Nopbr.⸗Mai 20 Thlr. bezahlt, 20% Brief, Januar⸗ 

ai ebenſo. 

In gedarrlen Cichorienwurzeln und Rüben wurzeln wegen zu hoher 
Forberungen der Producenten kein Geſchäft. 

Raps und Rübſen unverändert im Preiſe. Mohn 166—168 Thlr. 
pr. 2000 Pfo. Leinſgat 86-92 Thlr. Rübö! 21— 21% Thlr. Mobnöl 
8200 Ai Rapskuchen 5% —5% Thlr. Kümmel 22% — 22% Thlr. 
pr. d. 


A. H. Magdeburg, 13. Sept. [Zuger⸗Wochenbericht.]] In Noh⸗ 
zucker belaufen ſich die Umſätze der verfleſſenen Woche im Ganzen auf ca. 
8000 Cir., beſtehend in einem Reſtlager von ca. 3000 Etr. alten erſten 
Productes, 4000 Ctr. Nachproducten und zwei kleinen Partien neuer Korn⸗ 
zuckern, welche letzteren bei einer Polariſation bon 95,7 Thlr. 12% und von 
96,3 Thlr. 13% ab Station bedaugen. 

Für raffinirte Zucker beſtand lebhafte Bedarfsfrage und bei mangeln⸗ 
dem Angebot zogen die Preiſe für Brote ½— / Thlr. an, während ge⸗ 
mahlene Zucker ihren vorwöchentlichen Werlhſtand feſt behaupteten. : 

1 5 ſind ca. 16,000 Brote und ca. 3000 Ctr. gemahlene Zucker 
und Farine. = 

Notirungen: Extra feine Raffinade igel. Faß — Thlr., ffeine do. 
16% Thlr., feine do. 16% Thlr., gemahlene do. 167 Thlr., fein 
Melis excl. Faß 16.16% Thlr., mittel do. 16—16% Thlr., ordinär 
do. — Thlr., gemahlen Melis lo, incl. Faß 14½—15 Tolr., gemahlen 
Melis IIa. do. 14%—14% Thlr., Farin do. 11½—13 Thlr. 

Nunkelrüben⸗Syrup 48—49 Sgr. per Sir, exel. Tonnen. 


W. Frankfürt a. M., 13. September. [Wochenbericht.] Die matte 
Haltung, welche ſich am Schluſſe der vergangenen Woche bemerkbar machte 
und auch beim Beginn der nun zu Ende gehenden vorherrſchend war, ver⸗ 
wandelte ſich ſpäter, als der ungünſtige Ausweis der Oeſterr. Allgemeinen 
Bank bekannt wurde, in entſchiedene Baſſſe. 5 

Die anfängliche Auffaſſung der Bilanz ver Oeſterr. Credit⸗Anſtalt war 
hier eine günſtige, allein in Berlin wendete man ſich ſo reſolut einer durch⸗ 
aus ungünſtigen Auffaſſung zu und von Wien wurde der Markt als von 
Neuem jo deprimirt geſchildert, daß man ſich auch hier nicht frei halten 
konnte bon peſſimiſtiſchen wih ene welche dann auch bis zum Wochen⸗ 
ſchluſſe 1 a ſich bewahrheiteten. Die Coueſe gerietben, unter der 


Leitung von Oeſterr. Crevit⸗Aetien ins Veichen und die Berliner Contre⸗ 
mine ne geſchickt die zu ihren Gunſten eingetretene Wendung, um noch 


ſtärkeren Druck auszuüben. Die rückgängige Bewegung, welche anfänglich 
die leitenden Speculatlonspapiere betroffen, erfaßte auch die anderen Ver⸗ 
kehrsgebiete und jo kam es, daß die Börſe wieder einmal eine jener uner⸗ 
quicklichen Phyſiognomien zur Schau trug, wie wir fie im Beginne der 
Wiener Kafaſtropze geſehen, ohne ſobald eine Wiederkehr derſelben zu er⸗ 
warten. Indeß darf nicht überſehen werben, daß der gegenwärtige Rück⸗ 
ſchlag vurchaus nichts Beumuhigendes bat, da ihm die Baſis aller Erſchüt⸗ 
terungen, nämlich „große Engagements“, ſowohl auf dem Effecten⸗, wie 
Wechſelgebiete vollſtändig fehlt. . . 

Der augenblickliche Rückgang iſt lediglich eine Verſtimmung zu nennen, 
die dazu geeignet it, ein Aufleben des Geſchäftes zu verzögern, aber im 
Uebrigen ohne weitere Folgen bleiben wird. Am Schluſſe der Woche be⸗ 
feſtigte ſich die Tendenf eiwas und Courſe schließen erholter; dabei find Um⸗ 
ſätze kaum erwäßnenswerih. — Nur in Wechſeln zeigte ſich zeitweiſe ziem⸗ 
liches Leben, ſpeciell in der Deviſe London, welche 4 pt. am Courſe gewann. 
Halbe I lanan bat, wie wir 1 a ae 

angetroffen und 8 au „ währen * 
Credit Deport beſteht. und stellen ſich m pCt., 
Im Allgemeinen aber ift die Abwickelung leicht zu nennen. 
Creditactien, welche nach 255 der Vorwoche A 253 eröffneten, ſchließen, 
nachdem ſie bis 236 gewichen, 39%. Oeſterreichiſche Nationalbant⸗Aclien 


ie Keen Futlerwaare 55—58 Thlt., Kochwaare 6164 Thlr. per 1125 Kilo, 


ihre Erörterung fanden. 


find, nachdem fie ihren Cours von 1018 bis 998 ermäßigt, 1000, — 
ſtädter blieben 408, gegen 423% ; Meininger 119%, gegen 12617, 
Von üngeren Bankactien bleiben Frankfurter Bankverein 110%, gegen 
1144: Oeſterreichiſch⸗Deulſche 927, gegen 96% ; Deutſche Vereinsdoen 
109%, gegen 114; Deutſche Handelsgeſellſchaft 111%, gegen 114% » Deulſche 
Effecken⸗ und Wechſelbank 121%, gegen 123%. 2 che 
Bei den Eiſenbahnen waren Skaatsbahn⸗Actien im Vordergrunbe. Di 
ſelben ſchließen, nachdem fie von 355% bis 350 zurückgegangen 352% — 
Lombarden von 186 bis 177% gedrückt, find 179%. Galizier bleibe 
224%, gegen 2314. Glifabetb 222%, gegen 229. Nordweſt 210, gegen 
215. Albrechtsbahn⸗Actien 129%, gegen 134, Böhmische Weſtbahu 233%, 
gegen 238%. Franz Josef Alten 2216, gegen 223%. Rudolſz Ait 
163%, gegen 168%. Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer 145% , gegen 149%, 
Ungariſch⸗Galiziſche 118%, gegen 119%. ; 5 
% rien 0 be 79% u e bei 733 
um ; iumaner bei 79%, um 2% &, Donau⸗Drau bei 681 
um 1%, 8%ige Lombardiſche bei 85% um 1% C. ee 
Fonds wenig verändert: Oeſterr. Renten niedriger: Silber⸗Rente 65% 
Papier⸗Rente 62%. Spanier 17%. Von Amerikaniſchen Fonds Sler 100 PR 
82er III. Serie 96%, IV. 97%, gekündigte 82er 96%, Juli der 99%. 90 
Loospapiere in beſchränktem Verkehr: Oeſterr. 60er Looſe 90%, Ger 
abe 202. Ungarlooſe 89%. Raaber Looſe 78%. Finn⸗ 
änder 9. 
Debilen in größeren Beträgen umgeſetzt: London 118. Wien 104% . 
kurzer Sicht; in langer Sicht 104. Paris 92%. Amſterdam 98, Yin | 
giſche Plätze 92%. — Sorten unverändert. f 
Geld hat etwas angezogen. 


Nürnberg, 11. September. [Hop fenbericht.] Schon am frühe 
gen waren 500 Ballen abgeladen, welche, bc c kae ac de b 
zegem Verkehr zum größten Theile um 50—56 fl. übernommen wurden 
Wie im vorigen Jahre tritt ſchon is ein großer Bedarf für Brauerkund, 
ſchaft zu Tag. mit dem die Einkäufe für Export gleichen Schritt halten, fo, 


daß bie erwartete Preisreduction dieſe Woche aus dem Grunde nicht 


Geltung gelangte. weil die Nachfrage das Angebot täglich paraliſirte. a 
conſerpirte, getrocknete Waare fehlt auch heute, es 195 Badisch, Wü 


temberger und Hallertauer in kleinen Pöſtchen zu den geſtrigen Curie 
zahlt. Heutige Notirungen find: Marktwaaren prima 5760 fl, dito fen 
50—55 fl., dito tertia und geringe 48 — 50 fl., Württemberger prima 65—65 
fl. dito ſecunda 60 —62 fl., Badiſche prima 62—66 fl., dito ſecunda 55—60 
fl., Hallertauer Siegel fedlen 7072 fl. dito prima 65—66 fl. dito ſecundg 
55—60 fl, Aiſchgründer prima 60—62 fl. Altmärker 38 —45 fl. Zu feſten 
nah Ka eum aingen 800 Bu 0 den Markt. Auch 
aus verſchiedenen Einkaufsorten wird reger Verkehr, Hersbruck 50—55 fl. 
Württemberg 55—65 fl. gemeldet. fl 


P Trieſt, 13. Septbr. [Spiritus.] Die Preiſe auf hieſigem i 
Gaben ſich etwas gehoben, bleiben jedoch andauernd Aa 
preußifchen Robioirituspreife. Wir ſind hier jetzt zu niebri; zum Bezug 
aus Preußen, dagegen aber zu hoch für den Weiterverſandt nach alien 
und der Levante, mithin befepränft ſich der Abſatz auf den Conſum unferes 
Platzes, der hinreichend durch Verkäufe aus zweiter Hand und einzelne Im⸗ 
poriationen von belgiſchem und amerikaniſchem Sprit verſorgt wird. a 

Prompte preußiſche Waare iſt mit 22½.—23 fl. belgiſche, per dieſen 
Monat erwartet, Prima Qualität 22% fl., Secunda 21% fl. verkauft worden. 

Einige Hundert Barrels amerikaniſchen Sprit 92—93 pCt., von Marſeille 
per Bahn erwartet, ſind mit 23 fl. angeboten. N J 

Lieferung ohne Nachfrage. : ; : x 


gemachte Geſchäft nur don mäßigem Umfange geweſen. Der Markt ſchließt 
ruhig aber feſt. ö 
Notirungen: Pfd. O. 6 
ER „Oz. Count. Inch. Wards 8 d 
Graue Shirting s. „ . 14551339 397730 70 
Vo AR en 8 4 16x15 39 38/9 93 
Dl ee 7 O .15>5<15 39 24 64 
DT 7 0 ¶18—18 32 24 a. 
Graue Drills? 14 0 30 40 — 84 
V E 0 30 40 — 37% 
1% % Water ff 8 — 127% 
FF ⁵— ee — 137 
diere. sg eelestesietsmisme he — 13% 


General⸗Verſammlungen. 

[Görlitzer Maſchinenbau⸗Auſtalt und Eiſengießerei.] Orden: 
liche Generalverſammlung am 6. October er. in Görlitz. 

[Eilenburger Kattun⸗Mannfactur, Aktiengeſellſchaft.] Drbent 
liche Generalverſammlung am 23. September cr. in Eilenburg. 

[Eismaſchinen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 29. September cr. in Braunfchweig. 

Staßfurter chemiſche Fabrik, vorm. Vorſter u. Grüneberg, 
be et i I ar) Ordentliche Generalverſammlung am 30. Septem⸗ 
er er. in Berlin. 


Auszahlungen. 
[Deutſche Suoothefenban „ Aktiengeſellſchaft.] Die am J. Octo⸗ 
ber er. falligen Coupons der unter C. 4% Hypothekenbriefe werden vom 
20, September er. ab bei der Geſellſchaftscaſſe ausgezahlt. 


Ausweiſe. . 

Wien, 15. September. Südbahnausweis. Die Wocheneinnahmen vom 

3. bis 9. September betragen 759720 fl. Plus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 5595. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 13. Sept. [Tarifreform.] Von verläßlicher Seite geht der 
„N. fr. Pr.“ die Mittheilung zu, daß die ruſſiſchen Bahnen im Anſchluſſe 
an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn und die Eliſabet⸗Weſthahn demnächſt 
einen neuen Getreidetarif für direlte Sendungen von ruſſiſchem Getreide 
nach Süddeutſchland und der Schweiz ins Leben rufen werden, um ſo den 
Export aus Rußland über unſere Bahnen zu leiten. Dieſer Tarif ſoll äus 
ßerſt billig fein, fo daß beiſpielsweiſe die Weſtbahn die Frachten um Os 
Kr. pr. Centner und Meile verführen würde. Den Verſendern wird nach 
vieſem Tarife eine Refactie von neunzig Gulden per Waggon beraütek 
Die Lem berg⸗Czernowitzer und die Karl⸗Ludwigbahn haben ſich dieſer Ver⸗ 
einbarung nicht angeſchleſſen. 5 
n ——— . . —— SENSE 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 15. Sept. (Der Ausſchuß des Schleſiſchen Cen⸗ 
tral⸗Gewerbe⸗Vereins! hielt geſtern eine Sitzung, in welcher die An 
gelegenbeiten des demnächſt abzuhaltenden zehnten Schleſiſchen eee 

0 Der Gewerbetag ſoll in den Tagen vom 5. bis 
7. Oetober d. J. in Kattowitz abgehalten werden und iſt nicht nur das 
Programm der dort zur Verbandlung gelangenden gewerblichen Fragen ein 
ſehr reichhaltiges, ſondern die Kattowitzer haben auch in gewohnter Liebens⸗ 
würdigkeit in Betreff der Arrangements von Feſtlichkeiten, welche den Gr 
werbetag einleiten und ihm folgen ſollen, Anerkennen swerthes geleiſtet. 
Für die Tbeilnehmer, welche frühe genug am 5. October in Kattowitz ein⸗ 
treffen, werden die vortigen Gewerbeſlätten zur Beſichtigung geöffnet ſtehen; 
Abends findet die Vorverſammlung ſtatt, in welcher die geschäftlichen Ans 
gelegenheiten des Gewerbetages ihre Erledigung erhalten. Der 6. October 
iſt den umfaſſenden Verhandlungen bed Gewerbetages gewidmet, auf deſſen 
Tagesordnung der Jahres: und Kaſſenbericht, die gewerblichen Fortbildungs⸗ 
chulen Schleſtens, der Muſterſchutz, die Strikes, die Eiſenbahn bon Walden 
burg bush) die Grafſchaft Glatz, die Verkehrsverhältniſſe Schleſiens und der 
Anttag der Lübecker Gewerbekammer auf Einführung von Arbeitsbüchern 
ſteben. Nach dem Ernite dieſer Verhandlungen folgt am Abend ein feſtliches 
Mabl. Am 7. October ſollen Ausflüge in den Oberſchleſiſchen Induſteie? 
bezirk, nach dem durch ſeine großartige Textil⸗Induſtrie und herrliche Ge⸗ 
birgsgegend ausgezeichneten nachbarlichen Bieliz⸗Biala (in Oeſterreich) und 
nach Gienfiohan (in Polen) unternommen werden. g 
Die Theilnehmer an dieſen Ausflügen wollen bis zum 1. October ihre 


— 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage) 


Zweite Beilage zu Kr. 


5 Fortſetzung.) g IR 
rei: Anmeldungen an den Vorſitzenden des Kaltowitzer Gewerbe Vereins, 
Sanitätsrath Dr. Holtze, mit der Angabe richten, an welchem der Ausflüge 
fie ſich m betheiligen wünſchen, damit das Weitere rechtzeitig veranſtaltet 
en kann. k 
dee gen auch von einem Extrazuge nach Kattowitz Abſtand genommen 
wurde, ſo ſteht doch zu erwarten, daß für die Theilnehmer am Gewerhetage 
bei gemeinſamer Fahrt eine Abminderung des Fahrpreiſes eintritt und ſoll 

Ibe nachgeſucht werden. Für die Tagesordnung des Gewerbetages find 
18 die Reſolutionen, welche die Referenten Dr. Webs ky (in Bezug auf 
er Eiſenbahn); Dr. Gras (bezüglich der Arbeitvertragsverhältniſſe) 
d von Ingenieur Nippert (betreffs des Muſterſchutzes) dem Gewerbe: 
vorzulegen gedenken, an den Ausſchnß eingegangen und ſollen dieſel⸗ 
ſofort den Gewerbe⸗Vereinen der Provinz zur Vorbeſprechung übermit⸗ 
telt werden. 17 ben fo weit als moglich, auch noch mit den anderweiten 

olutionen geimeben. \ 
ah ein möglichſt boliftändiges Bild über die Gewerbevereine Schleſiens 
u erhalten, empfiehlt es ſich, daß diejenigen Vereine, welche dem Central⸗ 
Verein noch nicht Mittheilung darüber gemacht, welche Zahl der Mitglieder 
nach beſtimmten Categorien geordnet) u. ſ. w. ihr Verein hat, dieſe Mit⸗ 
theilung recht bald an den Centralverein gelangen zu laſſen. 

Gbenſo wünſchenswerth iſt es, von den Magiſtraten Schleſiens den Nach⸗ 
weiß darüber zu erhalten, ob in ihrem Orte ſich eine gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule reſp. eine Sonntagsſchule befindet, in welchem Jahre dieſelbe 
gegründet wurde, wie viele Schüler fie im letzten Schuljahre zählte, ob fie 
nut bon Lehrlingen oder auch von anderen Schülern beſucht wurde, in wie 
piele Claſſen ſie zerfällt, von wem und worin der Unterricht ertheilt war, 
wann derſelbe ſtatifindet, ob ein Zwang zu feinem Beſuche beſteht, ob Schul⸗ 
geld und welches gezahlt wird, wie die jährlichen Ausgaben aufgebracht 
werden, wer Patron der Anſtalt iſt, inwieweit me mit den Unterrichts: 
mitteln für das Zeichnen und die Naturwiſſenſchaften ausgeſtattet iſt. 

Denn ſchon in früheren Jahren darüber geklagt wurde, daß die gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen in Schleſien keinen rechten Boden zu finden 
ſcheinen und unſere Provinz gegen Würtemberg in dieſer Beziehung ſehr 
weit zurück iſt, fo ſcheinen die bis jetzt eingegangenen Berichte von Ma⸗ 
giſtraten Schleſiens in noch höherem Grade zu dieſer Klage Veranlaſſung 

zu bieten und es ſcheint ernſtlich 150 zu thun, daß auf dieſem Gebiete 

endlich mit mehr Hingebung und größerer Energie gearbeitet werde, um 
nicht mehr und mehr hinter den Anforderungen der Zeit und dem Vorbilde 
anderer Länder zurückzubleiben! 
Aus den Mittheilungen, welche dem Ausſchuſſe ſeitens des Schriftführers 
gemacht wurden, iſt hervorzuheben, daß von den 13 Gewerbetreibenden, die 
mit Unterſtützung des Central⸗Gewerbe⸗Vereins die Wiener Weltausſtellung 
beſucht haben, zur Zeit erſt 3 der übernommenen Verpflichtung, einen Be⸗ 
ticht über ihre Wahrnehmungen in Bezug auf das von ihnen vertretene 
Gewerbe au den Ausſchuß zu erſtatten, nachgekommen ſind Die desfallſigen 
Berichte, welche auch von den übrigen 10 Gewerbetreibenden baldigſt er⸗ 
wartet werden, ſollen im „Gewerbeblalte“ veröffentlicht weraen. Mit dem 
erſten dieſer Berichte iſt bereits der Anfaug gemacht worden. 

Aus dem Schoße des Breslauer Gewerbe⸗Vereins wurde mitgetheilt, daß 
am 23. September eine General⸗Verſammlung dieſes Vereines ſtatlfinden 
werde, in welcher die Wahl der Delegirten zum Gewerbetage vollzogen 
8 0 Jugenieur Nippert einen Bericht über die Wiener Ausſtellung 
erſtatten ſoll. 

— ] — — . ⁵˙ Ä... ̃ ̃⁵—e—. nes sn 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

8—m Natibor. 14. September. [Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein] hielt geſtern Abend in Grotefendt's Saal feine ſtatutenmäßige 
General Verſammlung ab und eröffnete der Vorſitzende Wiglenda mit Be⸗ 
richterſtattung über das Vereinsjahr 1872/73 die Sitzung. Das verſtoſſene 
Jahr kann ein überaus erfolgreiches genannt werden, indem der Verein 
gegenwärtig 75 Mitglieder zählt und einen Baarbeſtand von 100 Thlr. 
17 Sgr. 9 Pf. beſteht. Geturnt baben im Ganzen v. 1. September v. 9 
bis 8. September d. J. an 96 Turnabenden 2004 Turner, wel⸗ 
ches ſich gegen das Vorjahr um fait ein Drittel günſtiger ſtellt. 
In den Vorſtand wurde gewählt die Herren: J. Wiglenda, Hugo Ro⸗ 
ſenberger, Rettig, Reinert und Königsberger. Als Ausſchußmit⸗ 
glieder wurden genaptt die Herren: Rohland, Fröhlich, Conrad, Platz, 
Men; und Goebel und nahmen ſämmtliche Vorſtauds⸗Ausſchußmitglieder die 
Wahl an. — Darauf wurde der biefige Bürgermeiſter Herr Schramm in 
Anerkennung mannichfacher Verdienſte um den Verein einſtimmig zum 
Ehrenmitgliede unſeres Turnvereins gewählt. 


Briefkaſten der Nedaction. 
Herrn O. C. in Gr.⸗Strehlitz: Die Mittheilung iſt ganz intereſſant, 


aber zu perſönlichen Inhalts. 
Expedition. 


ben 


Briefkaſten der 


M. S. in Gl. Zur Aufnahme nicht geeignet. 


LU. Depeſchen. 
Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. September. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung Friedbergs zum Unterſtaatsſeeretär im Juſtizminiſterium. 
München, 15. September. Der König hat die vom geſammten 


Weiteres genehmigt. 

Leipzig, 15. September. Bei den Ergänzungswahlen für den 
Beyer, in Chemnitz⸗Landkteis Gutsbeſitzer Winkler, ſämmtlich 
liberal, gewählt. 

Wien, 15. September. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Bilanz 
der Anglobank morgen erſcheint. Sie weiſt mit Einbeziehung des 
Tuͤrkengeſchäftes circa 7 pCt aus. 

Braunsberg, 15. September. In der heutigen Gerichts verhand⸗ 
lung gegen Biſchof Crementz wegen Beleidung des Pfarrers Grunert, der 
Lirdes⸗Armendirection in Tapiau und der Militärbehörden in Gum⸗ 
binnen, Inſterburg, Wehlau und Friedland erbot ſich der Angeklagte, 
1 fi mangoDeeR zu führen. Es wurde ein neuer Termin 

oſſen. 

Bern, 15. September. Der Appellationd⸗ und Caſſatlonshof hat 

oſſen. 

Haag, 15. September. Eröffnung. Die Generalfianten wurden 
eule mit einer vom Könige gehaltenen Thronrede eröffnet. Dieſelbe 
bezeſchnet die allgemeine und finanzielle Lage befriedigend; die Arbei⸗ 


neuen Handelsweg. Die Verwickelungen in Jadien ließen die Sym⸗ 
bathle⸗ und Freundſchaftszeichen der auswärtigen Regierungen für 
Zünd beſonders werſhvoll erscheinen. Die Aufrechterhaltung der 
loguttung Alchins wird vorbereitet, dieſelbe bedeute die energiſche 
Fonſezung des Kampfes. Die Lage Weflinbiens fei befriedigend. Der 


hänſligen Folgen begleitet, 

9 Paris, 15. Septbr. Das „Journal Offtelel“ veröffentlicht ein 

. welches den Tarif für den Eiſenbahn⸗Transport der Cerealien 
erabſetzt; die Verordnung ſetzt die Tartfe feſt. 

0 Nancy, 15. September. Das Zuchtpolizeigericht veruithellte die 
wohner Manſuy und Touſſaint von Pont à Mouſſon wegen Miß⸗ 
Mdlung der Deutſchen Schreier und Dumann mit Frau zu 14 sefp. 

Tagen Gefängniß und Erſatz der Koſten. 

pa adrid, 15. Septbr. Reglerungsnachrichten melden: Santa 

dec und Loma griffen mit 10,000 Mann und 14 Kanonen bei Toloſa 

arliſten an, welche 14,000 Mann und 9 Kanonen unter Corlos hatten. 

Die Carliſſen wurden in die Flucht geſchlagen und hatten große 


I 


ABL der Breslauer Zeitung. — 


Staatsmininiſterium beantragte Vertagung des Landtages bis auf|® 


Landtag wurden in Leipzig Stadtrath Häckel, in Chemnitz Fabrikant] M 


ie fung ſämmtlicher 69 renitenten Geiſtlichen des Berner Jura 1 


in für die Herſtellung des Hafend von Vliſſingen erſchloſſen einen A 


etnag mit England wegen der Einwanderung in Surinam fet von B 


3583 


Ein Miniſterialerlaß ordnet wegen des Auftretens 
(Wiederholt. ) 


lichen Train an. 
der Cholera in Neapel Quarantaine an. 


Zelegraphiſche Witterungsberichte vom 15. September. 
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Auswärtige Stationen; 


7 Haparandaſ 336,6 5,44 — NO. ſchwach. bedeckt. 

7 Peierbburgl — — — — — 
80 — — => — — 

7 Moskau 332,0 4.7 — W. mäßig. heiter. 

7 Stodholm 333,6 8,2 — O. lebhaft. Regen. 

7 Studesnas 330,1] 10,44 — IDSD. lebhaft. |bevedt, 

7 Gröningen 332,7 90 — S. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 331,6 9,27 ©. ſtark. — 

J Hernöſand 336,0 4.80 — Windſtille. bedeckt. 

7 1 332,3 8,24 — O. lebhaft. bedeckt. 
aris — 1 — — — — 

Dora. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 334,44 104 2,3 [S DO. mäßig. trübe. 

Königsberg 333,44 10,6 1,8 SD. ſtark. heiter. 

6 Damig 332,9 105 159 — ak heiter. 

7 Föslin 333,0] 11,6 3,5 SW. müßig. bedeckt. 

6 Stettin 333,6 99 1,7 W. mäßig. bedeckt, Regen. 

6 Futſbus 3321 9.00 — 0,7 W. mäßig. bedeckt, Regen. 
erlin 333, g ö 5 ach. 5 

6 Berl 333,5] 10,4 24 SW. ſchwach. bedeckt 

6 Poſeg 3309| 120 4,7 WSW. ſtark. bedeckt. 

6 Ratibon 325,44 130 6,2 S. ſchwach. geiler. 

& Bretzlan 3287 127 5,2 W. mäßig. wolkig. 

6 Torgan 331.2 9,4 14 SW. ſchwach. bedeckt. 

6 Münſten 332,0 8,2 — 1,1 S. ſtille. heiter. 

8 Köln 833,5 92|— 09 S. lebhaft. zieml. heiter. 

6 Trier 329.8 9,7 0,9 SW. lebhaft. bewölkt. 

7 Fleveburg 332,2 9,9 — [SW. mäßig. bewölkt. 

Wiesbaden 331,1 9.6 — SW. ſchwach, [bewölkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
155 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Septbr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 136%, Staatsbahn 201%. Lombarden 102½. Italiener 61%. 
Türken 50. 1860er Looſe 90%. Amerikaner 97%. Rumänen 39%. Mindener 
Looſe 94%. Galizier 96%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort: 
munder 118%. Schwankend. 

Berlin, 15. Sepibr., 12 Uhr 22 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 136%. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 201%. 
Italiener 611. Amerik. 97%. Rumänen 39%. Dortmund —. Felt. 


Dinstag, ber 16. September, 


Verluſte; fie verloren eine Fahne; Details fehlen. Das britiſche Ge⸗ 
chwader fegelte von Almaria nach Escombreras. 

Nom, 15. Septbr. Der König hält auf der Rückreiſe dieſelbe 
Route ein. Während der kurzen Abweſenheit des Königs wird keine 
Regentschaft eingeſetzt. Minghetti ſchließt ſich in Padua dem könig⸗ 


Lombarden 102. Kreiſen der Ausſteller Beiträge fammelt, „für eine mir als Scheel 


1873. 
Conſols 92, 11. Italien. 5 proc. Rente 61,15. Lombarven 15, 13 
Ruſſen de 1671 85 Sprbc. Ruſſen de 1872 98%, Silber —. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 51. pr. Türken de 1869 63, 6proc. Türken⸗Bonds — 
6proc. Verein. Si. pro 1882 —. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, — Frankfurt a. M. —,—. Wien —, —. Paris —, —. 

Silberreute 65%, . 63%. Platzdiscont — 3 —. — 


Bankeinzablung 84,000 t 2 
5 0 bis britiſcher Weizen höher 


d. St. 
London, 15. Septbr. [Schluß bericht. 
geringer unregelmäßig, fremder einen, Hafer 
balben, Malzgerſte einen höher. Weißer briſlſcher Weizen 64, 72, Rother 
64, 68, Mehl 49, illing. Weizen 48,427, Gerſte 20,247, Hafer 
58,400 QOrtrs. — Wetter bewölkt. ; 
Hamburg, 15. Sept. 
242, Oct.⸗Nob. 244. Roggen feſt, September: 
184. Rüböl matt, loco 64, October 64, Mai 67%. Wetter: Schön. 
Köln, 15. September. 1 Bericht.] Weizen feſter, 
pr. Nov. 9, 11, pr. März 9, 6, 6. 
6, 17. Rüböl feſter, loco 11¾, pr. Oct. 11, 35. Wetter: rauh. 
Paris, 13. Sepibr. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Sept. 89, —, 
Nov.⸗Dec. 90, 50, pr. Januar⸗April 1874 91, 75. Ruhig. Mehl pr. 
September 88, —, pr. November⸗Februar 87, —, pr. Jauuar⸗April 1874 
97, —. Behauptet. Spiritus Sepk. 68, 25. Feſt. — Weizen September⸗ 
Decbr. 39, 25. pr. 4. November 39, 25. Behauptet. Wetter: Veränderlich. 
Stettin, 15. Sept. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen feſt. 


per Septbr.⸗October 85, pr. Oct.⸗Nov. 85%, per Frühjahr 86%. Roggen: 
feſter, per Septbr.⸗October 59%, pr. Octbr.⸗Novbr. 60, per Frühjahr 
61. Rüböl: per September⸗October 20, per April⸗Mai 21. Spiritus: 


per Loco 26%, per Septbr. 25%, Septbr.⸗October 22%, per Frühjahr 21% 
Petroleum: Ken Heiner 14%. Rübſen: Schibr Velde —. er 


Miscellen. 


[Der Pferdeſleiſch⸗Conſum in Paris.] Nach einem jo eben veröffent⸗ 
lichten officielen Bericht find in Paris während der erſten Hälfte des lau⸗ 
fenden Jahres 5186 Pferde, Mauleſel und Eſel aufgezehrt worden, mit dem 
Geſammtgewicht von 883,840 Kilogramm (a 2 Zollpfund) Fleiſch, aus⸗ 
ſchließlich der Lebern, Herzen, Gehirne und Zungen 2c., die in der gleichen 
Zubereitungsweiſe wie vom Rindvieh verzehrt wurden. Wie ſehr aber 
dieſer Pferdefleiſch⸗Conſum geſtiegen iſt, das ergiebt eine Vergleichung mit 
den erſten ſechs Monaten vom Jahre 1870, alſo noch vor dem Kriege. 
Damals waren nur 1992 Stück ſolcher Thiere geſchlachtet worden und nur 
893 Stuck hatte man in der gleichen Hälfte des Jahres 1867 in Paris ver⸗ 
zehrt. Conſtatirt iſt ferner, daß die gleiche Vermehrung auch iu den Pro⸗ 
binzen Frankreichs vor ſich gegangen iſt. 1 

In London werden bekanntlich auch enorme Zahlen von Pferden jähr⸗ 
lich geſchlachtet, ihr Fleiſch und innere Theile werden aber durchgängig nur 
zur Fütterung der Hunde verwendet. 8 


Erklärun 


Durch die Zeitungen und durch ſpätere t 
Ausſteller bin ich in die Kenniniß gelangt, daß Herr Friedrich Vincenz 
Edler von Dewald „Director des Wiener Kunſtinſtitutes: Atelier für 
„Aquarellen, Porträt⸗Malerei, Kaligraphie und zeichnende Künſte“ in den 


„zugedachte im großartigſten Style und herborragender künſtleriſcher Weiſe 


Weizen: Septbr. 88%, October⸗Nopbr. 85%. Roggen: September 60% [in Aquarell ausgeführte Anerkennungsadreſſe“, die in eine „mit orienta⸗ 


Oetoher⸗November 62%. Rüböl: September 19½, Oeibr.⸗November 22%. 
Spiritus: September 23, 27, October⸗November 21, 20. 

Berlin, 15. Septbr., 12 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe!] 
Credit⸗Actien 137%. 
munder 121%. Laurahütte 196. Disconto⸗Commandit —. 
cont —. Sehr feſt, lebhaft. 

Berlin, 15. Septbr. Schluß⸗Courſe. 1 Sehr feſt, lebhaft. 

Erſte carte 2 Uhr 17 Min: 


4% W ereus, Anleihe 101 | 101% |DeR. Papier dente. 4 | 61% 
preuß. Anleibe A eſt. Papier⸗Rente. 
995 Staatsſchuld. 90% ! 90% Oeſt. Silber⸗Rente 65% 65% 
oſener Pfandbriefe 90 90% [Centralbank — — 
Schleſiſche Rente. 94% 94% Oeſterr. 1864er Looſe 83% | 8² 
Lomharden 103 102% [ Baier. Präm.⸗Aul. 112½ 18985 
Ballen. Staatsbahn 202% | 201% Wien kurz 39% 89 
Oeſterr. Creditactien 139 | 136% Wien 2 Monate 88% 205 
tal. Anleihe 61% 61% London lang — 6,20 
merik. Anleihe. 97% | 97% dn aa „ 719% 
Türk. 5 5 1865er Anl. 50% | 50% |Marihau 8 Tage. 8176 ı 81% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% 397 Oeſterr. Noten. 89% | 89% 
1860er Lodſe . 90% 90% l Kuſſiſche Noten 81% 81% 
5 .. Sweite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein 13244 | 131% ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 126 126% 
Bresl. Discontobank 82% 817 I|R.-D.-UrSt.: Prior. 124% | 125% 
Moritzhütte 78% | 76% [Warſchau⸗Wien . 83% 82% 
Did. Eiſenbahnbau 46% — Ruff. Ir⸗Anl. 1866 130 | 132% 
O. S. Eiſenbahnbed. 121% | 125% | Ruji--Bol. Schatzobl. 77 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 65 65 Polin. Pfandbriefe. 76% 7 
Laurah itte 198 193% | Bois, Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
Darmſtädter Crebit. 164% | 163% | Berl, Wechslerbank. 46% 46% 
Oberſchl. Litt. A.. 185% | 185% |Beteröh. int. Hnlabl, 99% 99 
Breslau⸗Freiburg . 109% | 110% eichseiſenbahnbau 106% | 106% 
ergiſche 106% | 106% Bay de Sifecten .. 1224 122 
Görlißer 105% | 105% Oppelner Cement. 78 78 
Galitte . 97 96% Hamb.⸗Berl. Bank 100 100 
Köln⸗Mindener .. . 148% 148 Hibernian 124 122 
Maine 150 150 Fuhrweſen — — 
5 Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Jechslerbank 73% 72 Oste. Provuktenbank 380 37 
Bren. Maklerbauk 99% 1100% | Kramſt -..... 98% 98% 
Becel. Makler⸗V.⸗B. 89% | 86% | Wiener Uniondenk 80 78 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 74 4 Bresl. Delfabriten. 69 69 
Eutrepot⸗Geſellſch. . — = Shlef. Centralhauk. 74% 74 
Waggonfabrik Linke 72% | 72% | Säle). Vereinshank 93 92% 
Oſtveueſche Bank: 7244 | 72% gen Eiſenbahnborf. 81 81 
Prob.⸗Wechslerbank 87 87 rdmgunsd. Spian. 624 | — 
Franco ⸗Ital. Bank. 80% Allg. Deutſche Holsb. 69% 70 


80 
Quiſtorppereinsb. 96. Weſtend 94%. Deulſche Gentralbaun. 80. 


Wien, 15. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Feſter. Eiſenbahnen, 
Bankpapiere gewannen eiwas. 
15. 13. . 15. 18. 
ente 69, 85 69, 90 Staats ⸗Liſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 73, 15 72, 8 Actien⸗ Certificate 336, 50; 337, 50 
860er 85a e 101, 25 101, 50 Lomb. Eiſenbahn 171, 50; 171, 50 
1864er Coole ..... 131, 50| 131, 50 London. 112 30 112, 40 
Credit⸗Aclien 231, — 230, 50 Galizier 217, 25 216, 25 
Nordweſtbahnn 201, 50] 201, 50 Unions bank 135, 30] 134, — 
Nordbahn . 207, — 207, —Kaſſenſcheine 167, 75 168, — 
sd 78, —| 173, 50 Napoleonsd or 8. 97% 8, 98% 
Franco 72, —| 67, 501 Boden⸗Credit . —, 1 238, 


„liſcher Pracht ausgeſtattete Enveloppe gelegt werden ſoll und wozu bor- 
„läufig zwanzig Tauſend Gulden öw. projectirt ſeien.“ 4744] 
ch erkläre hiermit, daß ich dieſe Adreſſe nicht annehmen werde, 


Staatsbahn 201%. Lombarden 102%. Dort⸗ und bitte dem zufolge die geehrten Herren Ausſteller, welche an der in Rede 
Propinzial⸗Dis⸗ ſtehenden Sammlung von Geldbeträgen und Unterſchriften ſich betheiligt 


haben, dieſelben zurückzieben und für ihre mir bei dieſem Anlaſſe bethätigte 
freundliche Geſinnung den Ausdruck meines wärmſten Dankes entgegen 
nehmen zu wollen. | 
Wien, am 13. September 1873. 
Der General⸗Director der Weltausſtellung, 
W. F. v. Schwarz⸗Senborn. 


[In Bezug auf den 1 Knaben Carl Hartmann] geht 
uns, mit dem Erſuchen um e de folgendes Schreiben zu: 

Ohlau, 11. Septbr. Indem wie der Br 
der für Carl Hartmann eingegangenen 90 Thlr. (neunzig Thaler) 25 Sgr. 
6 Pf. quittiren, ſprechen wir derſelben unſeren aufrichtigſten Dank aus für 
die freundliche Aufnahme unſerer Bitte um Unterſtützung des Knaben. 
Wolle dieſelbe nun auch unſeren herzlichen Dank an alle die edlen Geber vers 
öffentlichen, welche durch reichliche Beiträge eine glückliche Zukunft des Carl 
Hartmann ermöglicht habe. Das Comite kann jetzt über eine Summe von 
mehr als 380 Thlr. zu Gunſten des Knaben verfügen. Ueber Anlage und 
Verwendung derſelben wird in nächſter Zeit Bericht erſtattet werden. Carl 
Hartmann iſt To weit hergeſtellt, daß er in dieſen Tagen aus dem Kreis⸗ 
Krankenhauſe zu Namslau entlaſſen werden kann. Da er ſich für die 
Sattlerei entſchieden hat, können wir von dem dankenswerthen Anerbieten 
einiger achtungswürdigen Geſchäftsleute, ihn in die Lehre zu nehmen, nicht 
Gebrauch machen. 5 t 5 

Mit der Bitte, das nachfolgende Verzeichniß der bei uns eingegangenen 
Beiträge veröffentlichen zu wollen, wiederholen wir dem Leſerkreiſe der 
Breslauer Zeitung unſern Dank für die weſentliche Hülfe, welche derſelbe 
zur menſchenwürdigen Geſtaltung eines unter dem Drucke äußerſt ſeltenen 
Unglücks faſt erlegenen und verkommenen jungen Lebens hel hat. Möge 
die Erinnerung an von ſo pielen Seiten ihm bewieſene Theilnahme für 
Carl Hartmann ein kräftiger Antrieb ſein, ein braver und tüchtiger Menſch 


zu werden. 
Bojak, Kreisſecretär. Förſter. Dr. Gaup, Rechtsanwalt. Kaemmer, 
Steuer⸗Inſpeetvr. Dr. Lampe, Oberlehrer. Dr. Lichtwitz, pract. Arzt. 


Wandke, Rathsherr. Wolff, Rathsberr. 

An das Comite zur Unterſtützung Carl Hartmann's ſandten ein: 

Fabrikdirector Neumann, Guben, 2 Thlr. E. Nhr., Breslau, 5 Thlr. 
v. R., Poſtſtempel Creutzburg O. S., 2 Thlr. Canzleidirector Tautz, Habel⸗ 
ſchwerdt, 1 Thlr. A. v. L., Camenz, 5 Thlr. Draintechniker Groß, Kempen, 
1 Thlr. Hoffmann, Berlin 5 Thlr. Kaufm. Anlauff, Strehlen, 2 Thlr. 
Gäfte im deutſchen Kaiſer zu Neumarkt 2 Thlr. 2% Sgr. Frau Kreisrichter 
Schott in Creutzburg 1 Thlr. Aus Breslau 2 Thlr., herrührend aus zwei 


Wetten. In Oblau gaben: Tabakfabrikant Hübner 1 Thlr. Tabakfabrikant 


M. Werther 1 Thlr. Tabakfabr. Deter 1 Thlr. Kaufm. Pachur 1 Thlr. 
Kaufm. Neutert 1 Thlr. Kaufm. Wendriner 1 Thlr. Gaſthofbeſitzer Gaze 
1 Thlr. Kreisrichter Lehne 1 Thlr. Buchhändler Bial 1 Thlr. Tabakfabr. 
55 1 Thlr. Frau Nabel 1 Thlr. Rector Platſch 15 Sgr. Gymnaſial⸗ 


ehrer Süß 1 Thlr. Candidat Flöter 1 Thlr. Gaſthofbeſ. v. Meyer 1 Thlr. i 


ahlmeiſter Schubert 15 Sgr. Director Dr. Kirchner 1 Thlr. Lehrer 
uittau 15 Sgr. Kreisrichter Raute aus Bernſtadt 1 Thlr. Kaufm. Stern 
1 Thlr. Lehrer Speer aus Medzibor 5 Sgr. Lehrer ale 15 Sgr. Ger 
heimrath Tiling, Heinrichau, 2 Thlr. Zuſammen 49 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Die Breslauer, die Schleſiſche Zeitung und das 
Liegnitzer Stadtblatt brachten zuſammen auf . 326 16 „ 4 = 
375 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 
e F 


Beiträge des Comites 
[4725] Summa , 391 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 


Dem verehrlichen inſerirenden Publicum 


alt ſich die unterzeichnete Annoncen⸗Expedi tion lerſtes und älteſtes Geſchäft 
dee Branche) 125 Wera aller Annoncen in ſämmtlichen Zeitungen 
der Welt, zu Driginalpreifen und ohne alle Rebenkoſten, hiermit beſtens em⸗ 
pfohlen 

Kataloge, Koſtenauſchläge, 


derzeit bereitwilligft gratis und franco. 
Haasenstein & Vogler, 
(etablirt ſeit 1855) 


Breslau, Ring, 29, goldene Krone, re 
i irma in 40 großen Städten Deutſchlands, Oeſterreichs un 
unter gleicher S der Schweiz domicilirt. 


letzte Potpourri von Conradi iſt das Lieblingsſtück aller bedeuten⸗ 
e ap le 905 iſt unſtreitig das beſte Potpourri des beliebten Com⸗ 
poniſten und warm zu empfehlen. 1193] 


dproce 
etersburg 
bis einen, Mahlgerſte einen 

Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, Sptbr.⸗Oet. 
8 a 0 he 181, Delbr.⸗Novbr, 


oggen hoher, pr. Nob. 6, 13, 6, pr. März 


0 
see mehrer Herren 


eslauer Zeitung den Empfang 


1 
ſowie Ertheilung gewünſchter Rathſchläge je⸗ 


evangeliſcher Männer, gez. Steinau a. 

lage zu No 389 der Breslauer Zeitung — 

5 ren 4. Juni d. J. treten e bei 
*. 5 
Alberti, Kaufm. u. Kirchenrepräſentank. 

> end m Vorſt. des Kirchen⸗Repräſ⸗Collegiums. 

en Schornſteinfegermſtr. Pettoner, 

lempinermſtr. Böhm, Auctions⸗Comm u. 


2 
* 
a 
A 
85 
= 


E- 
7 
A 


» 


= 


1 


. 


— 


Kanfm. u. Kirchendeß. P. Kaspar 
Stellmachermſtr. u. Rude pr. h 


Der Gege 
Hirſchberg, den 13. September 1 


e Mühlenbeſ. 
reisger.⸗Kalkulator. e 
baumſtr. u. Kirchenrepr. E 
Ara Färbermſtr. 
ee Kir 10 5 
aſer, Lebrer. Gröger, Lehrer. 
ſtellv. Vorſt. d. Kirchen Repraſ.⸗ Coll. 
Klempinermſtr. J. 
lermſtr. u. Stadtv. 


erklärung | 


u. Kirchenrepr. 
pelt u. Kirchenrepr. Eggeling, Spritzen⸗ 
ler, Eiſenb.⸗Bür.⸗Aſſ. 
Friebe, Kaufm. u. Kirchenrepr. Friebe, 
li Weißgerbermſtr. 

rie 


el. Drechslermſtr. 
apel, Uhrmacher. Harrer, P 


O., den 11. Auguſt, — ſ. erſte Bei⸗ 
— gegen die Liegnitzer Paſtoral⸗ 


[1185] 

Artelt, Wurſtfabr. Aſchenboru, 
i Baumert, Deconom. 
Kaufmann u. Kirchenrepr. B. Böhm, 
Stadtver Pöhm, Tiſchlermſtr. 
Brauner, Schuhmachermſtr. Pober, 


U Kaufmann. 
äckermſtr. u. 
Gebauer, Lehrer. 
Groſſmann, Apoth. u. 
e, Schuhmachermſtr. Gutmann, 
Hänfel, Lehrer. Hanne, Drechs⸗ 
art. u. Kircheurepr. Hande, 


Fabrikbeſ. 
nd 


Zimmermſtr. u. Kirchenrepr. Heerde, Reſtourcteur. Hentſcher, Schuhmacher⸗ 


meiſter u. Kirchenrepr. Herrmann, Kupferſchmied. Herzog, Rector. 
Lederfabr. u. an Hielſcher, Maler. S. An 0 


Kirchenrepr. 
enke, Glaſermſtr. Jenſch, Lehrer. 


Anoſpe, Lehrer. 


urb, Nadler. 
U. Kirchenrepr. ahnt, Gärtner. 


ö 


ertzo 
Hoffmann, Kaufmann oh 


P. Hoffmann, 1 8 0 Senne, Lederh. Jäckel, Shlofjermitr. 
. 

oldarb. H. Kaspar, Graveur. Kindler, 
Inge, Schuh mach ermſte. u. Kirchenreor. 
rauſe, Riemermſtr. Kuchler, Böltchermſtr. 
Kannte, Bleichereibef. 


aurermſtr. u. Kirchenrepr. Irſig, 


Lehmann, Lehrer. 


gabi Fabrikbeſ. u. Kirchen repr. Ludewig, Schloſſermſtr. u. Kirchenreyr. 
u. 


wig, Tiſchlermſtr. Z. Cudwig, Tiſchlermſtr. Ch. Lüer, Kaufm. 
Goldarb. Lungwitz, Kreisger.⸗Secr. Lungwitz, Lehrer. 
„Manke, Fleiſchermſtr. u. Kirchenrepr. 


Kirchendep. 


. Lundt. 
K e Saen u. 
Neumann, Part. 


E. Neumann, Strumpſſtr. Mſtr. Pache, Schneidermſtr. u. Kirchenrepr. Paul, 
Gürtlermſtr. Pegengu, Part. u. Kirchenxepr. 
Königl. Eiſenb⸗Beteiebs⸗Seer. Rehfeld, Archidiak. emer. 
treideh. Dr. Rimann, prakt. Arzt. Ringleb, Reg. ⸗Feldmeſſer. 
Tiſchlermſtr. J. W. Rüger, Werlführer. Schneider, Kaufm. u. Kirchenrepr. G 

H. Schneider, Tiſchlermſtr. 
Schölz, Seifenſtedermſtr. G. 


Schneider, Gaſtw. 
Kitchzurepr. I. 
chenrepr. Schüſter, Kür ſchnermſtr. 


ner u. Stadtb. Strauß, P 


€ Theufer, Maſchinenbauer. Cuſchke, Lehrer. Cſchoppe, Tiſchlermſtr. Vogt, 
orbmachermſte. u. Stabtv. Wagner, Lehrer. 


Part. R. Wendt, Buchbändl. 
Kreisger.⸗Seer. 


Winkler, Sattlersiftr. Winkler, E ſenb.⸗Bür.⸗Aſſ. Witlig, Tiſchlermſtr. u. 


Kirchenrepr. Worm, Betriebsſeer 


Webe ſchuldirector 


Der aus Steinau a. O. unter dem 11. Augoſt d. J. veröffent⸗ 
lichten Gegenerklärung gegen die bekannte Publleatton der Lie g⸗ 
nitzer Paſto ral⸗Confetenz vom 5. Junk d. J. treten aus Grün- 


berg i. Schl. bei: 


uguſt Foerſter. Kaufm. Emil Yanlig, 
d. Kaste bes Carl Criepel, Kaufm. Je 
Paul Schmidt, Kaufm. Carl CTeusler, Kaufm. 


Kaufm. 
Seilermſtr. Carl 
L. Stephan, Fabrikveſitzer. Loni g 
ling, Fabrikbeſitzer. 


Auguft Lehſeld, 


Theile, Kaufm. Eduard Seydel, Kaufm. Are . lat: 
: Ad. Stephan, Kaufm. A. Krelſchmer. Kritſche, Realfhul- 
director. G. Nierth, Schloſſermſtr. Kampfmeher, Bürgermeiſter. Carl Nen⸗ 


thaei, Prorector. 


Fried. Neumann, Juſtizrath u. Syndikus a. D. Ferdinand 
Großmann, Kaufm. JM. Oppenheim, Kaufm. 
Dr. Hauslenkner, pr. Arzt. Robert Schönznecht, Fabrſtdeſitzer. Georg Führ-| U 


ah Kaufm. Carl Grade, Schönfärber. Zulins So 
ücher, Kaufm. Nanzow, A. biz Fabrikant. E. Brockhaus, Webelehrer. J. Maethner, Schneider⸗ 
J. Riedel, Ge: mſtr. A. Schulz, Schubmachermſtr. J. Peltner, Schloſſermſtr. C. G. chind⸗ 
3. Hüger ler, Bäckermſtr. Robert Naumann, Fabrikant. . A. Erdmann, Rentier. 
. Fuß, Kaufm. E. geuſchner, Bäckermir. W. Grnentberg, Weinkäfer. 
E. Scholz, Töpfermſte. u.|Iofeph Iourden, Champagnerfabrik. L. Eichmann, kaufen. 2. Codt, Buch⸗ 
Scholtz, Böitchermſtr. u. Kir- balter. W. Glgeſel, Fabrikinſpector. Friedrich Furkert, Kaufmann Robert 
Selle, Kaufm. J. Siebenhaar, Kunſtgärt:] Eichmann, Fabrikbeſitzer. Heinrich Schulz, Fabrikant. C. gg Kaufm. 
art. u. Kirchen repr. Th. Thamm, Rittergutsbeſ. Auguſt Meyer, Buchhalter. Otto Linkelmann, Photogravh. . W. Zeſch, 
Kaufmann. A. Werther, Buchbinder. Guflan Schwarz, Steindruckerei⸗ 
3. Weber, Nagelſchm. WecheBeſitzer. Martini, Stadtverordneten⸗Vorſt. C. Pruche, Buchhalter. 
enke, Kürſchnermſtr u. Stadty. Werner, 5 Jowk, Kaufm. Ookthald Fiſcher, Verſ.⸗Beamter. R. Jaenckner, 
Wiegand Rendant. Wieſter, Rechtson g. u. Stadib.-Borit. Verſ.⸗Beamt. n. Lode, Verſ.⸗Beamt. 3. König. Ad. Seydel. M. Schulze, 
Zimmermſtr. G. Parnitziy, Schubmacher, Hugo Ruſtroph jun. Leinwand⸗ 
Zunft, Tiſchlermſte. u. Kirchenrepr. neh Ad. Bruchs, Färber. Gscar Niedergefäß, Kim. W, Hecker, Neal 


& ort ner jun., Schneidermſtr. 
. Hirſch, Apotb. G. v. Uuruh, Gasanſtaltsbeſ. Schwander, Apoth. 
. Alipſtein, Avotb. Guſtay Horn, Glaſermſtr. Traugott Hartmann, 
oſamentier. Seydel, Kaufm. Leonhard, Juſtizratb. G. W. Peſchel, 
Kaufm. C. J. Balkow, Kaufm. Fr. Kürger, Bäckermſtr. Schönknecht, 
Obe ⸗Poſtſecr. Kuaebel, Poſt⸗Commſſſ. Koſenhain, Poſtſeer. H. Man: 
nigel, Kaufm. Mgaennel, Kreisrichter. Foexſter, Geh. Commerzienrath. 
Sriedric oerſter, Commerzienrath. G. Jaenchner, Tiſchlermſtr. G. Prſetz, 
Kaufm. Julius Purucher, Schloſſermſtr. Okto Saale Schloſſer. Julſus 
eltner, Kaufm. Boeflel, Kupferſchmiedemſtr „ Delvendahl, Seifenfabri⸗ 
ant. Hugo Söderſtröm, Kaufm. Ed. Sommer, Schubmachermſtr. Rech. 
zeh, Wattenfabr. Dr. Kühn, Realſchulledrer. C. Prüfer, Stadtrath, 
. J. Below, Getreidebändler. H. Conrad, Zirkelſchmied. Ludw. Hüttner, 
Maler. n. Gomolky, Stavtratd. Carl Langner, Kürſchnermſtr. Carl Man⸗ 
nigel, Kauſm Wendel, Kreisgerichtsrath. . Salpins, Kr.⸗Ger.⸗Caſſen⸗ 
Rendant. [1186] 


ullehrer. W. Mühle, Seifenfabr. 


erh gehen W . 1 
uppricht, Kaufm. Carl Oppenheim 
l Guſtay Glannalb, 


Goldarb. 


Dr. Glaſſer, Sanitäls cap. 
Bruno 


aufm. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Ernſt Schael beehren wir uns bier: 
durch ergebenſt anzuzeigen. [2768] 

Breslau, den 14. September. 

H. Schröter und Frau. 


Emma Schröter, 
Ernſt Schael, 
Verlobte. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ida Keller beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 2769 

reslau, den 14. September 1873. 
a Paul Schröter. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Minna mit dem Kaufmann 
Herrn Berthold Sachs in Chemnitz 
erlaube mir hierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen. 4750 

London, im September 1873. 

Dr. S. Fränkel. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Wa mit dem Maurermeiſter Herrn 
Carl Borchard in Kattowitz zeige 
ich allen Verwandten und Freunden 
ftatt beſonderer Meldung n 


ergebenſt an. 
ei den 14. September 1873. 
erwittw. Ch. Kaleſſe. 


Meine liebe Frau Clementine, 
geb. Altmann, würde geſtern Abend 
bon einem Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, 15. September 1873. 

[2774] Eugen Fraenkel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh ſechs Uhr wurde meine 
Frau Marie, geb. Kuh, von einem 
geſunden ſtarken Knaben leicht und 
glücklich entbunden. 2760 

Breslau, 15. September 1873. 

Albert Möller. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knabens wurden hocherfreut: 
5 d. Generlich und Frau, 
[1190] Clara, geb. Amandi. 
Militſch, den 14. Sept. 1873. 


Heut wurde meine liebe Frau Noſa⸗ 
munde, ar Schäfer, don einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. 

Coſel, den 13. September 1873. 

[2794] Siegmund Löwe. 

Todes⸗Anzeige. [2781] 
Sonntag den 14. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, verſchied ſauft nach 
längerem Leiden unſere gute Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Maler Heil, 
im 69. Lebensjahre, was wir Freun⸗ 
den und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen. 


x 


Breslau, den 15. September 1873, 


Paul Krötzſch, 
Mathilde Krötzſch, geb. Thieme, 
dals Enkelkinder. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


den 17. d. M. Nachmitlags 3 Uhr auf 


F 
0 


7 
— 


1 


* 


dem alten reformirten Kirchhofe ſtatt. 


„Statt beſonderer Meldung. 
Nach langen ſchweren Leiden, wleder⸗ 


bolt geſtärkt durch die heiligen Salta 


mente, entſchlief geſtern Nachmitta 
3% Uhr unſere innigft geliebte Saag 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗Mutler, 
Frau Nector Emilie Helbig geb. 
Hoffmann. 12772 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten an. 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 15. September 1873, 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 
17. früh 10. Uhr vom Trauerhauſe, 
Kloſterſtraße 78 ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 11. d. M. früh 7% Uhr ber: 
ſchied nach dreitägigen Leiden am 
Herzſchlage unſer unvergeßlicher Sohn, 
Bruder, Neffe und Schwager, der 
Königl. Kreisgerichts⸗Volontär Eugen 
Donnerstag, im blühenden Alter bon 
22 Jahren. Dies allen Freunden 
und Bekannten zur Nachricht. 

Ratibor, Hullſchin, Breslau und 

Feled in Ungarn. 11188 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Abend 10 Uhr entriß uns 


der unerbittliche Tod an der Cholera 


unſern geliebten Mann, Vater und 
Schwager, den Schichtmeiſter Johann 
Nudkowst „im Alter von 45 Jahren, 


was tiefgebeugt, mit der Bitte um 


2 
1 
* 


Au, 


* 


Er 


ſtille Theilnahme, ergebenſt anzeigen: 
8 Die Hinterbliebenen. 
Jaworzno bei Szezakowa, 
den 12. Sept. 1878. [1189] 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde unſer 
Schichtmeiſter Herr Johann Nud- 
kowsky im Alter von 45 Jahren 
durch die Cholera fortgerafft; wir 
verlieren in ihm einen braven, tüch⸗ 
tigen Beamten und bewährten Freund, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 5 1187 

Jaworzuno bei Szezakowa (Galizien), 

den 13. September 1873. 
Die Direction und Mitbeamten 
der Jaworznoer Steinkohlen 
Gewerkſchaft. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe raubte uns der unerbittliche 
Tod heut nach kurzem Todeskampf 
unſere gute, heißgeliebte Tochter, 
Schweſter, Nichte und Schwägerin 
Martha in dem blübenden Alter von 
16 Jahren 6 Monaten. [2757] 

Wartha u. Breslau, d. 13. Sept. 1873. 

Anna Linke, geb. Frenzel, 
Anna Frenzel, geb. Mobius, 
Philipp Frenzel, 
als Pflegeeltern. 


Nach längern Leiden ent- 
schlief sanft im Herrn am 13. 
September, Nachts 2 Uhr, die 
verwittwete Frau Organist und 
Lehrer Langner. — Dies zeigen 
allen Verwandten, Freunden, 
und Bekannten um stille Theil- 
nahme bittend an [4753] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ditimannsdorf, 
den 14, September 1873, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobüngen: Herr Prediglamts⸗ 
Candidat Altenpohl mit Frl. Marie 
Höft in Cöslin. Capitän⸗Lieut. a. D. 
Herr v. Rabenau mit Frl. M 
Reinhoff in Naumburg a. S. Haupt⸗ 


mann u. Comp. Chef im Medienb. 
Gren.⸗Regt. Nr. 89 Hr. v. Oertzen in 
Neu⸗Strehlig mit Fil. Olga Pacher 
in Hamburg. 

Verbindungen: 1 Arzt u. 
Stabsarzt a. D. Herr Kupke mit Frl. 
Anna Schoepke in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn dem Herrn 
Bürgermeiſter Lippert in Ellrich. — 
Eine Tochter: dem Stabs⸗ und Bat.⸗ 
Arzt des Garde⸗Pion.⸗Bats. Hrn. Dr. 
Dominik in Berlin 

Todesfälle: Oberſtlieut. u. Bat.⸗ 
Comm. des 4. Poſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 59 
Hr. Cumme in Alt⸗Jäſchwitz. Major 
im 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27 Hr. 
v. Wrochem in Sangerhauſeg. Großh. 
Sächſ. Kammerherr u. Hpim. a. D. 
Hr. b. Beulwitz in Weimar. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 16. September. 
Engel.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
J. Roſen. Hierauf: Pas de deux, 
getanzt von Frl. Swobode u. Frl. 
Michaelis. Le Seguidilla, Spa⸗ 
niſcher Nationaltanz, getanzt von 
Frl. Schimke, Herrn Polletin 
und dem Corps de Ballet. Zum 
Schluß: „Vermiſchtes.“ Poſſe in 
1 Akt don R. Jonas. Muſik b. Bial 
Mittwoch, den 17. Septbr. „Nelva“, 
oder: „Die e Waiſe.“ 
Hierauf: „Was ihr wollt.“ 


a Lobs- Theater. [4748] 
Dinstag, den 16. September. Neu 
einftubitt: „Mutter und Sohn.“ 
Schauspiel in 5 Alten und zwei 
Abtbeilungen von Charlotte Birch⸗ 


eiffer. 

Mittwoch, den 10. Septbr. „Der Re⸗ 
giſtrator auf Neiſen“ . i 
In Vorbereitung: „Epidemiſch“, 

oder: „Alles geht zur Börſe.“ 


11 Theater⸗Agent!! 
Julius Wöhrn 


. in Augsburg [2959] 
hält ſich P. T. Directionen und 
Mitgliedern beſtens empfohlen. 


9 2 

Bohn’scher Gesangverein. 

Mittwoch, den 17., Abends 7 Uhr: 
Beginn der Uebungen im Friedrichs- 
Gymnasium. Anmeldungen nimmt 
der Dirigent, Organist E, Bohn, 
Breitestrasse 23/24, täglich von 11 
bis 2 Uhr entgegen. 


„Ein ! 


Singakademie. 


Mittwoch, den 17. September: 
Wiederbeginn der Uebungen. 


Kaufmänuniſcher⸗Verein. 

Die geehrten Heirn Mitgiteder 
unſetes Vereins, welche zu der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Klaſſe A. II. beitragen, 
machen wir hiermit aufmeꝛkſam, 
daß die Wahl der Abgeordneten 
zur Steuer⸗Enſchätzung: Dienſtag 
den 16, d. Mts. Nachmittags 
4 Uhr im rathhäuslichen Eon: 
ferenz⸗Zimmer ſtaufindent. 

Der Vorſtand. 


Beamten⸗Reſſource. 


Schriftiche Anmeldungen neuer 
Mitglieder und permanenter Gälte 
für das Geſellſchaftsjahr 1873—74 
nimmt entgegen, der Porſitzende, 
Hauptmann Materne. — Wallſtr. 4. 

Erſtes Tanzkränzchen den 18. 
October 1873 im Holel de Siliſie. 


Llebich's Stablissement. 


Heute Comeert der Breslauer 
Concert-Kapelle.e Anfang 7 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 

1 Ser, Kinder % Sgr. 


Louis Büsiner, rector. 


Bresl. Actien- Brauerei. 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. 
85 8 Feen 1 19 15 r 
N unde sen ni mitge⸗ 
bracht werden. [4760] 


Legons de frangais 


Carriere. 


Schuhbrücke 84, l. [2797] 


Für Einj. Freiwillige, Fähnriche, 
e neue Gurte am 1. Dice 
ober e. ; 


[274%] 
Lieut. Tschentscher. 
Kleine Feldgaſſe 10. 


Bodmann's 
Clavier⸗Inſtitut, 


Altbüßerſtraße 10, 1. Etage, 
eröffnet Mitte Oclober neue 
Curſe für Anfänger und ſchon 

14757 


Uxterrichtet:. 


Königliche 

“\ Hof-Musikalien-, 

Buch- & Kunst- 
Handlung 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literalur 


von 


Julius Hainauer. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leiiweise. Prospecte gratis, 
— — | 
„„.. —. — 
In dem Inserat: „Die goldenen 
Worte der Bibel“ (Bresl. Zune vom 
14. 4. Mts., 3. Beilage, Seite 3366) 
hat sich ein sinnentstellender Druck- 
fehler eingeschlichen. — Es ist zu 
lesen: „mit den Sprüchen der Väter“ 


statt: mit den Sprachen der Väter. in der Apotheke zu Bojanewo. [968] 


Bazar Moritz Sachs, 


Breslau, Ring 32. 
Für Möblirungen 


empfehle ich meine ſehr große Auswahl in Möbel⸗ und 
Portieren⸗ Stoffen, Gardinen und Tiſchdecken, 
Teppichen, abgepaßt und beſonders in Nollen 
zum Belegen ganzer Zimmer, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre reich ſortirt. ö 


Das Confections⸗Lager 


euthält in Coſtumes, Paletots und anderen Umhängen 
die ſchönſten erſchienenen Modelle. 


Die neueſten Kleiderſtoffe 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon find in ſehr 
reichem und ſehönem Farbenſortiment eingetroffen. 

Beſtellungen werden prompt ausgeführt, Aus⸗ 
wahlſendungen bereitwilligſt, Proben nach aus: 
wärts franco expedirt. un 


Moritz Sachs, Königl. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 32. 


lle Diejenigen welche gegen mei⸗ 

nen am 10 d. Mts. entſchlafe⸗ 
nen Bruder, den Handlungsreiſenden 

Fritz Schroeder 

Verpflichtungen haben oder An⸗ 
ſprüche zu haben glauben — Letz⸗ 
tere find natürlich nachzuweiſen — 
etſuche ich hierdurch, ſich bei mir 
bis den 1. October dieſes Jahres zu 
melden, da ich ſpäter für an 8 


„ Preglau, 15. September 1873. 
Gustav Schroeter, 


Junkern⸗Straße Nr. 18 u. 19. 


eee 
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Sgoſtnſhafts uche 


Eingetragene Genoſſenſchaft 


von 


Gustav Hagspiel, 


Königl. Sächs. Hoflieferant. 


Erziehungs = Anftalt in Jauer i. Schl. 


Dr esden. Der Wintercurſus beginnt Montag den 6. October e. 146811 
Verdienst-Medaille, Wien 1873. Anna Grossmann, 
s empfiehlt [4736] Vorſteherin. 


Am 1. Detbr. beginnt wiederum ein neuer vierw. Lehr⸗Cur⸗ 

ſus im gründlichen Ertheilen der feinen Damenſchneiderei — 

Lozu ich Anmeldungen täglih entgegennehme Nikolai⸗Stadtgraben 4 d 
Seitenh. 2 Treppen. [2765] 


Drau E. v. Doornum. 
56057 Neuſcheſtraße 56557. 
Wiener 
Schuh und Stiefel⸗Bazar 
Spiegel & Brück. 


Größte Auswahl in Herren-, Damen und Kinderſtiefeletten 
in allen Zeug⸗ und Lederſorten. Preife ſolide, aber feſt. 


56157 Renſcheſtraße 56057. 


Th, Müller, 


20. Ohlauerstr. 79. 
RETTTEBEARTETTHETEIETEN 


Das Kunſtwerk. 


Ning 30, 1. Etage wird noch 3 
Tage aus geſtellt fein. Das Bild ift ſehr 
ſehenswerth, va es nur aus Tuchflecken 
und die Zeichnungen der Geſichter aus 
Seidenfäden beſtehen. [1619] 


Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 61 
1. Etage. Sprechſt. Vorm. von 8 9, 
Nachm. von 2—3 Uhr. Te [4751] 

Dr. J. Lasinski. 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 


Die Lieferung der pro 1874 erforderlichen eichenen Weich her, 


war: 4727 
und 3 3750 Stück à 2,80 Meter lang, b 
3500 „ 8 3,15 " " 
3100 „ & 3,46 55 75 
2500 n a 3,80 7 [22 


4950° „ d 40 „ „ 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 

Montag den 29. September d. J., Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierjelbit anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und berfiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submi ſion auf Lieferung der Weichenhölzer pro 1874“ 
eingereicht ſein müſſen. \ 

Die Submiſſtonsbedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im 
vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
derſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 10. September 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten einſchließlich 
f gu 


fol 


4 


Lieferung. der erforderlichen Materialien zum Bau 
der Brücken und Durchläſſe auf der Strecke Habel⸗ 
ſchwerdt⸗Landesgrenze von Station 252 bis Station 
1272 der Breslau Mittelwalder Eifenbahn ſoll im Wege 
der Uffenklichen Submiſſion verdungen werden. 
„Die Submiſſionsbedingungen und Bauzeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, und in dem Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau zu A zur Einſicht 
aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 


können. ; . 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten an Brücken, 
Durchläſſen ꝛc. für die Breslau⸗Mittelwalber Eiſenbahnſtrecke Habel⸗ 
ſchwerdt⸗Landesgrenze“ 
bis zu dem S 
auf Dinstag den 30. September e., Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Submiſſions⸗Termine in dem Abiheilungs⸗Bau⸗Bureau zu 
Habelſchwerdt zu Händen des Eiſenbahn⸗Baumeiſter Weſtphal daſelbſt ein⸗ 
zureichen, wo dieſeſben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. 
Bieslau, den 12. September 1873 


Rüniglicpe Dürcckon zer Oberſleſſcen Eiſeldahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 10. September cr. ab kommen auf den dieſſeitigen Stationen 
Dreslau-Königszelt und Freiburg auch Rundreiſebillets II. und III. Wagen: 
llaſſe für folgende Reifetouren zur Aufgabe: 5 
1. Tour 50. Von Breslau über Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, Ditters⸗ 
bach, Liebau, Parſchnitz, Joſephſtadt, Königgrätz, Pardubitz, 
Iglau, Znaim, Wien, Gratz, Pragerhof, Buda —Peſt, Hal⸗ 
wan, Salgo —Tarjan, Loſoncz, Altſohl, Stuben — Teplitz, 
Ruttek, Teſchen, Oderberg nach Breslau 
II. Klaſſe 30 Thlr. 25 Sgr., III. Klaſſe 21 Thlr. 19 Sgr. 
Von Breslau über Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, Ditters⸗ 
bach, Liebau, Parſchnitz, Joſephſtadt, Königgrätz, Pardubitz, 
Iglau, Znaim, Wien, Gratz, Pragerhof, Buda —Peſt, Hat⸗ 
wan, Miskolcz, Kaſchau, Poprad, Ruttek, Teſchen, Oderberg 
I Rate 38 Splr. 26 Sgr. Il. Kaffe 28 Tölt. 20 @ 

Klaſſe . r., III. Klaſſe r. . 
Von Breslau über Königegeit, Freiburg, Altwaſſer, Dülers⸗ 
bach, Hirſchberg, Görlitz, Dresden, Krippen, Bodenbach, 
Prag, Kolin, Iglau, Znaim, Wien, Gratz, Pragerhof, 
Buda—Peſt, Hafwan, Salg6 —Tarjan, Loſonez, Altſohl, 
Stuben — Teplitz, Ruttek, Teſchen, Oderberg nach Breslau 
II. Klaſſe 35 Thlr. 21 Sgr., III. Klaſſe 24 Thlr. 19 Sgr. 
Von Breslau über Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, Ditters⸗ 
bach, Hirſchberg, Görliz, Dresden, Krippen, Bodenbach, 
Prag, Kolin, Iglau, Zuaim, Wien, Grab, Pragerhof, 
Buda —Peſt, Hatwan, Miskolcz, Kaſchau, Poprad, Ruttek, 
Teſchen, Oderberg nach Breslau 45 

II. Klaſſe 38 Thlr. 22 Sgr., III. Klaſſe 26 Thlr. 20 Sgr. 
Breslau, den 10. September 1873. 47688 


| Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


. Tarif für den Transport von Salz aller Art von den Stationen 
der Magdeburg⸗Coethen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn Schoenebeck, Staßfurt, 
Halle und Sangerbauſen nach dieſſeitigen Stationen vom 15. Mai 1872 iſt 
ſeit 1, September er. der Nachtrag I. in Kraft getreten, welcher ermäßigte 
Frachſſatze für den Verkehr mit Halle enthält. 

1 12 dieſes Tarif⸗Nachtrages können von unſeren Güterexpeditionen 
zum Preiſe von 1 Sgr. bezogen werden 

Brezlau, den 10. September 1873. [4769] 


Directorium. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſelſſchaft. 


Bom 1. October d. J. ab werden von Breslau, 
Stadt: und Oderthor⸗Bahnhof, nach den Stationen 
® und Halteſtellen von Hundsſeld bis Miſchline und 
ö Wal Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt für 
Il die J., II und III. Wageklaſſe zu ermäßigten Preiſen 
EEE ausgegeben. Dieſelben gelten für den Tag der Löſung 
— und den nächſtfolgenden Tagg; auf der Strecke Bres⸗ 
lau Bohrau jedoch nur bei den gemiſchten Zügen und bei den Perſonen⸗ 
zügen Nr. 3 und 4. Freigepäck wird nicht gewährt. 
u Dei Antritt der Rückreiſe müſſen die Billets nochmals abgeſtem⸗ 
werden. f j 
Drugexemplare des bestalihen Tarif⸗Nachtrages find bei unſeren ſämmt⸗ 
lichen Stationen käuflich zu haben. 


2. Tour 51. 


3. Tour 52. 


4. Tour 53. 


Breslau, den 12. September 1873. [4766] 
Die Direction. 
Nach Amerika! 
Die Perſonen⸗ und Frachigüter⸗Expeditionen (4745 


: . ab Bremen, ab Hamburg und ab Stettin 
finden regelmäßig wöchentlich mehrmals zu den billigſten 
Hafenpreiſen ſtatt durch das Auswanderer⸗Bureau des 


Julius Sachs, sr, Gantsfraße 24 


Hierdurch bie ergebene Anzeige, daß ich das [4380] 


Motel de Pologne 
in Lodz im Königreiche Polen 


don meinem Vater A. Engel käuflich übernommen und zugleich daſſelbe 

aufs Comfortabelſte ganz neu eingerichtet und umgeſtaltet habe. 

1 bitte daher, ein geehrtes reiſendes Publikum wolle hierauf Bezug 

ö bmen, indem eine gute Bedienung, feine Küche, die beiten Weine und die 

Vegfaltigſte Sauberkeit unter ſtrenger Reelilät und billigsten Preiſen im 
raus zugeſichert harter Omnibus am Babnhofe. 


rneodor Engel, Hottlbtſtztt 
| alnefiper: 


3385 
Die Buchhandlung von H. Scholtz inBresian | 
im Stadttheater „ Schweidnitzerstr, 22/23, 5 


empfiehlt aus ihrem grossen Lager von wohlfeilen Clas- 
sikern die nachstehenden Miniatur- und Taschen-Ausgaben, 
sämmtlich in eleganten Ganzleinenbänden : 

Sgr. 


& Sgr. 
Andersen, Bilderbuch ohne Kortum, Die Jobsiade...... 10 
Biden 6 | Kosegarten, Jucunde ..... 6 
Blumauer, Aeneis 8 | Lavater, Worte des Herzens 6 
Börne, Ausgewählte Skizzen Lessing, Dram. Meisterwerke 
und Erzählungen 10 (Nathan, Emilia Galotti, 
Bürger, Gedichte 10 Mun? 8 
— Münchhaus. Abenteuer. 6 | — Laok oon 6 
Byron, Der Corsar ........ 6 | Moreto, Donna Diana...... 6 
Calderon, Leben ein Traum 6 | Ovid, Verwandlungen v. Voss 8 
Chamisso, Gedichte........ 12 | Platen, Gedichte 8 
Fichte, Reden an die deutsche St. Pierre, Paul u, Virginie 6 
Nati “nee. 8 | Schenkendorf, Gedichte . . 10 
Gellert, Fabeln und Erzähl. 8 | Schiller, Gedichte, Goldschn. 10 
Göthe, Gedichte, Goldschnitt 12 | Schulze, Diebezauberte Rose 6 
— Faust, 2 Th. in 1 Band 8 | Seume, Spazierg. n. Syracus 10 
— Hermann und Dorothea. 6 | Silberstein, Trutz-Nachtigall 6 
— Dramat. Meisterwerke Sterne, Empfindsame Reise 6 
(Götz, Egmont, Iphigenie, Tasso, Befreites Jerusalem. 12 
Tasso ß 10 | Tegner, Frithjofs- Sage 8 
Göthe-Schlllers Xenien..... 8 | Tiedge, Urania 6 
Goldsmith, Der Landprediger Voss, Luises. 6 
von Wakefield.......... 8 | Wieland, Abderiten . 10 
Gottschall, Rose v. Kaukasus 6 | — Oberon 8 
Hebel, Allemann. Gedichte. 6 | Zschokke, Alamontade...... 8 
— Schatzkästlein.... ...:- 8 
Herder, Der Cid .......... 6 Hauff 's sämmtliche Werke 
Hertz, König René's Tochter 6 in Be 
Hölty, Gedichte ........... 6 | Göthe’s sämmtliche Werke 
Homers Werke. Von Voss . 15 T.-A. in 10 Ban. ...... 
Horaz Werke. Von Voss. 8 | Schiller’s sämmtl. Werke 
Jerrold, Frau Kaudels Gar- T.-A:in 4 Ban. ....... 
dinenpredigten 8 Körner's sämmtliche Werke 
Immermann, Die Epigonen. 15 A e 
— Münchhausen. 2 Leinenb. 20 | Lessing’s sämmtl. Werke 
— Tulifäntchen 6 in 5 Bdn 4 
Kleist, E. Chr. v., Werke. 6 | poetische und dramat. 
Körner, Leyer und Schwert 6 Werke. TL. A 


Ferner: Menzel, Weltgeschichte, 12 Bde. 1863. Statt 10 Thlr. 24 
Sgr. für 5 Thlr. 
Menzel, Geschichte der Deutschen. 5 Bde, 1855. Statt 
4 Thlr. für 1½ Thlr. — Dieselbe in 2 Lwdbd. für 2% 

Thlr. — Brehm, Lebend. Vögel. Eleg. Lwd. Statt 6% 
Thlr. für 4% Thlr. — Hartwig, Leben der Meere. Eleg. 
Lwd. Statt 2% Thlr. für i%, Thlr. — Zimmermann, Gesch. 
d. Hohenzollern. Eleg. Lwd. Statt 4% Thlr. für 214 Thlr. 


Ausführliche Cataloge stehen gratis und franco zu Diensten. 


EETEESTT BETTEN EEE SIERT ß —— 
Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 
Der neue Unkerrichtscurſus der Anſtalt und deren Vorſchule beginnt am 
6. October er. — Die Aufnahmeprüfungen finden den 4. October, Morgens 
9 Uhr, ſtatt. Anmeldungen zum Eintritt werden vom 28. September an 
entgegen genommen. [860] 
Brieg, den 20. Auguſt 1873. 


Der Director: Noeggerath. 
Ghymnaſium in Oppeln. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag den 29 September. Anmeldungen 
neuer Schüler für Sexta we den von dem Ugterzeichneten Freitag, den 26., 
entgegengenommen. Prüfungen behufs Eintrittes in höhere Klaſſen als 
Serta finden Sonnabend, den 27., von 10 Uhr ab ſtatt. [1188] 

; Dr. Stinner, Gymnaſial⸗ Director. 


Gymnasium zu Neustadt OS. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 29. September. 
Anmeldungen einheimischer Schüler nimmt der unterzeich- 
nete Director Sonnabend, den 27., auswärtiger Montag, den 


29. d. Mts., entgegen. 
[4738] F. W. von Raczek. 


Randwirthichaftliche Eehranſtalt 
in Hildesheim. 


Das Winterhalbjahr beginnt am Dinstag, den 14. Oktober. Nähere 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. [589] 


E. Michelsen, Director. 
1 


Nur einmal angezeigt! 


— 


(22. Aufl.) Mothode (Aufl. 22. 


ussaint-Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener. 
(Empfohlen v. d. Redact.. dieser Zeitschrift in Nr. 471, 1868) 
Wien 1823: n 
ih v. Dr. van Dalen, Prof. H. Lloyd und 6. Langen- 
Englich scheidt, Berlin. { : 


F ranzösisch v. Prof. Ch. Toussalnt u. 6. Langenscheidt, 


Berlin. 
Wöchentl. 1 Lect. à , Mk. Kompl. Kurse 17 (v. 1. Jan. 74 ab 18) Mk. 
(Kursus 1 und 2 auf einmal statt 36 nur 27 Mk.) 

Brief 1 jed. Sprache als Probe ½ Mk, (Marken). 

Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe verdienen d. Empfehlung 
vollständig, welche ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, Dir, 
Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz, 
Prof. Dr. Städler, Dir. Dr. Viehoff u. and. Autoritäten geworden 
ist“, (Lehrerztg,) — „Der wohldurchdachte Plan u. d. Sorgfalt 
d. Ausführung treten in d. Toussaint-L.'schen Meth. recht auffällig 
hervor, wenn man d. schlechten Nachahmungen damit ver- 
gleicht, welche v. d. literar. Industrie auf d. Markt gebracht wer- 
den“, (Schulbl.) Die 12fache Nachahmung d. Meth. T.-L. in 
Deutschland u. ihre Adoption v. fast allen Kultnrvölkern dürfte 
weitere Empfehlung überflüssig machen. [4721] 

6. Langenscheldt’s Verlag, Berlin, SW. Möckernstr. 133. 


Hannoverſche Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt. 


Von Dinstag den 16. d. Mts. ab befindet 
ſich das Bureau [4771] 


Junkernſtraße 28. 


Die Sub ⸗Direet ion. 
gez. Otto Guhrauer. 


Dieselbe in 6 Hizbd. 7% Thlr. — 


Bekanntmachung. 
12 Lehrerinnen 


ſollen zu Oſtern 1874 an unſerer ſtädtiſcken katholiſchen Elementar⸗ 
Schule (Mädchen⸗Abtheilung) angeſtellt werden. [4761] 
Als Dienſt⸗Einkommen werden anfänglich 300 Thlr., nach 5 Dienſt⸗ 
jahren 350 Thlr., nach 10 Jahren 400 Thlr., nach 15 Jahren 450 
Thlr. und nach 20 Jahren 500 Thlr., außerdem aber perſönliche Zu⸗ 
lagen bis zur Höhe don 50 Thlr. jährlich gewährt. 

Bei Lehrerinnen, welche bereits anverweit angeſtellt waren, werden 
5 beziehungsweiſe 10 Dienſtjahre bei der Gehaltsnormirung bier in 
Anrechnung gebracht werden. 
* n 0 und Reinigung der Klaſſenzimmer geſchieht auf ſtädtiſche 

oſten. 

„Bewerbungen, welchen eine Lebensbeſchreibung und die erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe beizulegen ſind, erſuchen wir im Laufe des Monats 
October d. J. bei uns einzureichen. 


Beuthen OS., den 5. September 1873. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Küper. 


3% 
Holländische Communal-Loose 
Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Nal, 
4 Ziehungen jährlich. 


Nächste Ziehung 15. October 1873. 


I Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen 


: und Brüssel 

4 mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, 
fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 
Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig, dem Be- 

sitzer eine Gewinnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: 

der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
den Herren Block & Cie. in Berlin. [4075] 


a 
Für Haarleidende. 


Herrn Edmund Bühligen, Leipzig, Ritterſtraße 43. 
(Zeugniß Nr. 14080.) Seit der Zeit, wo ich Ihre Me⸗ 
dicamente gebrauche, ſpüre ich von Tag zu Tag Beſſe⸗ 
rung in meinen Flechten und bin daher der frohen 
Hoffnung, daß ich, wenn die nächſte Lieferung noch ver⸗ 
braucht iſt, frei von Flechten ſein werde. Meine Frau, 
der die Haare fo furchtbar ausgingen, iſt von Gebrauch dieſer 
einen Lieferung vollſtändig davon befreit, was ich Ihnen 
zu meinem und meiner Frau wärmſten Danke mittheile. 
Schmiedeberg i. Schl., 20./3. 1873. [1180] 
! Wilh. Beblein, Fleiſchermeiſter. 
Freitag, den 19. und Sonnabend, den 20. Septbr. 
bin ich in Breslau, Hotel zur goldenen Gans, täglich 
von 10—4 Uhr perſönlſch zu ſprecheg. 


Bühligen. | 


Mein Vurcau befindet ſich von 
Dinstag den 16. d. Mis. ab Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 28. [4870] 


Otto Guhrauer. 


Unſer Local in Teipzig befindet ſch 
Nikolaiſtraße 19, [14722] 
J. H. Peltzer Söhne aus Rheydt. 


Damen Mäntel Fabrik 


habe ich vom Rin ze nach meinem Haufe [3974] 


Albrecht ſtraße Nr. 58 


2. Haus vom Ringe) 


A. Süssmann. 


verlegt. 


Eröffnung. 

Sonntag, den 14. September 1873. 

Eröffnungd.Deutſch⸗Liſſaer⸗Bierhalle 

(früher Niegers Local). 

Ohlauerſtr. 76 u. 77, Eingang Althüſſerſir. 
100 Orboft 1873 Kirſchſaft, 
30 Orh. 1873 Heidelbeerſaft, 
werden 1 ee 0 zu ſehr hohen Preiſen 
zu kaufen geſucht. Offerten M. poste re- 
Stante Berlin. 097 


5 


poris oder 11 Thlr. pro Interimsſchein wird vom 


8 


gegen Einlieferung der Dividenden] 
anferen Kaſſen 


Breslau, den 8. September 1873. 
| Freyhan. 


aucr Delfabriken. 
Actien⸗Geſellſch 


Die von dem Aufſichtsrathe feſtgeſetzte Dividende für das vergaugene Geſchäftsjahr in Hö 


13. September e. ab 


heine pro 187273, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen iſt, bei 


in Breslau Schuhbrücke Nr. 5, 
in Berlin Friedrichsgracht Nr. 58 


ft. 


he von 10 pt. pro rata tem- 


[4482] 


Schaefer. 


Gewiſſenhafte Empfehlung. 


0 Dem Kalligraphen Herrn Heimann dier (goldene Gaus) wärmſten Dank und Anerkennung für die bei uns 
in kurzer Zeit erreichten überraſchenden Erfolge ſeines Schreibunterrichts! Es iſt uns Ehrenſache, die Methode 
des Genannten allen den an unregelmäßiger Haudſchrift Leivenden mit allem Nachdruck zu empfeblen! Zu beſſerer 
Beurtheilung fügen wir hinzu, daß einige der Unterzeichneten bereits, durch Anpreiſungen und Atteſte verlockt, 
den Unterricht eines anderen Schreibkünſtlers ſuchten, aber ganz ohne Erfolg. Mit um jo größerem Recht lön⸗ 
nen wir daber bezeugen, daß der von Herrn Heimann erfundenen Schreibmethode gegenüber alle uns bekannten 
Lehrweiſen gedankenloſe Stümpereien ſind, während ſeine unerreicht daſteht in Bezug auf unfehlbare Sicher⸗ 


5 — " * 
heit des Erfolges, Kürze und Klarheit des Unterrichts (8 Leetionen), Dauer ves Nutzens derſelben, 
dchſte Eleganz, Zierlichkeit und wirkliche Schönheit der erlangten Schrift und pracliſche Anwendbarkeit der⸗ 
ſelben, da der Unterricht wie bie höchſte Ausbildung der ſchulmäßigen Schrift auch die reizenpſte echt kaufmän⸗ 
niſche Sort erlangen läßt und deshalb jungen Kaufleuten noch ganz beſonders empfohlen: jet. ' 
8 Die Veröffentlichung dieſes unſeres ohne reklamenhafte Uebertreibung abgegebenen Zeuani 
des ulm ſtellen wir dem Herrn Kalligr. Heimann anheim. 
N. 8. 5 O. Hübner. G. Mager. Sachs. W. Schliebs. M. Maetſchke. 
5 B. Herruſtadt. N. Gieſel. J. Kunert. F. Schnelke. A. Lichtenſtein. 
E. Stephan. P. Fiſcher. 


Dankſagung. 


Anknüpfend an obige Dankſagung einiger meiner Schüler 5 en 91 5 e d Mehrheit der⸗ 
er Lebensſtellung die Namensveröffen 


ſſes zum Nutzen 


S. Breslauer. 
S. Grütz händler. 


ungefähr fo viel wahr feis, als von der öffentlichen Verſicherung bes hieſigen Schreiblehrers Herrn Tartakow 

Schriften, Zeugniſſe zc. 2c. zur Wiener Weliougitellung geſchickt zu haben, die ſich ſchließlich 110 1215 Humbug 9 
; Mehreren Anfragen zu genügen, bemerke ich noch, daß ich durch die täglich ſteigende Betheiligung an mei: 
nem Unterricht bewogen, noch längere Zeit in Breslau verbleibe. 


Breslau, Goldene Gans, Zimmer 70. b 
: J. Heimann, 


eneral-Agentur 
für 


Schleſien. 


Eine bereits eingeführte ſolide Geſellſchaft ſucht einen General⸗Agenten 
bei hoher Proviſion und Jahres⸗Firum. Die Einkünfte der General⸗Agentur 
ſind derart, daß ſich ein tüchtiger, umſichtiger Geſchäftsmann mit guten Bekant⸗ 
ſchaften eine ſichere Exiſtenz begründen kann; — und wollen ſich daher nur 
ſolche 1 melden, die für eine gediegene Geſchaͤftsführung abſolute 
Gewähr leiſten und ſich ausſchließlich der zu übertragenden Vertretung widmen; 
oder aber bereits das Mandat einer bekannten, gut organiſiten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft beſitzen. 

Gefl. Offerte unter Chiffre R. K. an die Annoncen ⸗Expe tion von 


Rudolf Mosse n Berlin. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein an der Be 


cht VBairiſch Bien ⸗Geſchäft 


einem Sohne übergeben habe und bitte das mir feit Jahren geſchenkte 
Unsere Damen. 


m 
Vertrauen auch auf denſelben gütigſt übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Eine 
illuſtrirte Modenzeitung 
mit sehr reichhaltigen Schnitt- 


verw. . Hissling. 
musterbogen und colorirten 


ehmend auf vorſt⸗ ende Anzeige, empfehle i bi rue 
uten Poblitnm⸗ ſteh weige empfehle ich mein a 10592 
Hochachtungsvoll ergehenft 
Mode-Kupfern. 
Preis 10 Sgr. 


Carl Kissling. 
vierteljährlich pränumerando. 


Brleger's Hotel und Reſtauration, 
eO gteuſcheſte. Nr. 2 WI Diese Modenseitang int deen 


gewidmet, kann aber auch apart 
zu obigem, gewiss fabelhaft 
billigen Preise durch alle Buch- 
handlungen und Postanstalten 
bezogen werden. 14741 


14767] 


G 


[4664] 


. 


oe 


inem gee 


Zur Geſund⸗Erhaltung der Zähne und des 
x Sahnfleifches 5 


eignet ſich 


Dr. J. G. Popp's | 
Anatherin-Mandwasser, 


wie kaum ein anderes Mittel, indem es dieſelben por den Einflüſſen der 
Witterung ſchützt, von dem die Zähne angreifenden Weinſtein frei 1 


Für die bevorſtehende 4; Klaſſe R 
kauft die Unterzeichnete h 
Preuß. Original⸗Looſe 
und zablt 4581] 
pro Viertel 15 Thlr. 
Sendungen von auswärts 
werden unter Poſtmandat aus: © 
gezahlt. 


den Athem erfriſcht. ö a | chleſinger's 
Aladaiges ee des echten Anatherin⸗Mundwaſſers in Breslau bei i Staats⸗Eff⸗Handl. Ring 4. 
one Sahmckeule e in bandeberg Ful Wolff in geraden . Ie ae 
u. * miedebrücke 55, in Landsberg Jul. Wolff, in Neuſtadt a. W. a 
G. A. a in Sagan Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O. W. Heller, Victoria-Keller. 


Apotheler, in Ratibor W. Borbollo u. Speil, in Croſſen P. Ehrlich 
in Hirſchberg F. Hartung, in Neiſſe 5. Mentzel, in Neurode 


be Reſtaurant u. Weinhandlung 
edition des „Hausfreunds“, in Waldenburg Apotheker R. Bock. 


mit Damenbedienung. 


[Ozon 
und Kräftigung des Nerpenſyſtems 


Heilkunde empfohlen. — Proſpecte 
N a General⸗Depot in Breslau 


Carlsſtr. 28, erbeten. 


—— —̃ ͤ 3G — u ͤ Bͤꝓ——2—ʒê ͤ ́ l44—— 


Ein gut ſiturter junger Königlicher 
Beamter wünſcht, da es ihm an; 
Damenbekannutſchaft fehlt. ſich auf die⸗ 
ſem Wege zu verheirathen. 

Junge Damen mit einigem Ver⸗⸗ 
mögen wollen vertrauensbdoll ihre 
merihe Adreſſe nebſt Photographie 
unter 127 poste restante 
Czerwionka einſenden. [2756] 


öbel werden ſauber aufpolirt ü 
Mehlgaſſe 17 von A. Sopart. 


3 einem Deſtillations⸗Engros⸗ 
Geſchäft welches nachweislich 
einen hohen Nutzen abwirft, wird! 
ein Theilnehmer der ſich eventuell 
auch ſtill betheiligen kann, mit einer 
Einlage von 4—6 Mille geſucht. Gefl. 
Off. sub. K 1082 darch das 
Stangenſche Annoncen Buregu, 
[4749] 


Fus ein Tuch⸗ u. Herren ⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft wird ein Theilnehmer 
mit einer Einlage von 5—800 Thlr. 
geſ. Branchen⸗Kenntmniſſe nicht erſor⸗ 
derlich. Gefl. Offerten sub A. A 
nimmt Herr Jacob Schubert, Thorn, 
entgegen. [2734] 


Chronifhe Frauenübel, weißen Fluß 
bellt gründlich ohne 0 | 


. 


Der Herrenwelt 


empfehle ich 


Dberhemden 


von Leinen, Shirting, Madapolam und 
Percal in weiß und bunt. 


Guter Sitz und ſauberſte Ausführung iſt ſeit Jahren 
bei Anfertigung dieſes Artikels ſtrenger Grundſatz bei 
mir, ich arbeite nach einem neuen Syſtem und habe mit 
durch gute Lieferung bereits einen Ruf erworben. 

Von fertiger Herren⸗Wäſche, engl. Halskragen und Man⸗ 
ſchetten halte ich ſtets großes Lager vorräthig. 

Ebenſo empfehle ich für die kühlere Jahreszeit mein großes 
Lager von Geſundheits⸗Jacken, Hemden und Unterbeinkleidern 
von Tricot, Seide und Flanell, letzteren Stoff führe ich 
in ſeltener Feinheit. [477] 


J. Wiener, 


Juukeruſtraße, 
Hotel zur goldenen Gans. 


1 
* 


ohne Einſpritzungen. 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 

Dominikanerplatz la. 

V. bis 10. N. 2— 5. 8 
Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
ig Berlin Heil brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 


in den Fartnäckigſten Fällen gründlich 
und one, Leipzigerſtr. 91. [986] 


Privat -Cntbindungs- Gans, 


1 


ein bewährtes Ay! für fecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. M. 
[369] 


49 poste restante Berlin, 


mit 


I 7 Dampfbetrieb. u 
Eduard Seiler 


Waldheim i. Sachsen. 


Amtlich geprüft umd zur RR 
ES EN G 0 . a 
erZähne empfohlen von; Be 5 
. T "PASTE ö een! 1. 1 9 


FE EEE 5 
Theodor Ferber, Breslau, 

Eduard Gross, Breslau, 
J. A. Kindler, Breslau, 
E. W. Kleinert, Trachen- 
berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A. 
Mjüller, Greifenb 


* v 
Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hüten und auf Stellen, wo noch Haar⸗ 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
thum hervorzutufen, empfiehlt ihr 


ornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons & 10 und 20 Sge. nebſt 
Pomade à Krauſe 10 Sgr. 42 


Löwen⸗Apotheke, Oppeln. 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hru. 


. Rankowiez, 


Oblauerſt⸗aße 48. 
Waſſer, reinen 


rik 


[744] 


Grösste Pianoforte-Fab 
Ost-Deutschiands. 


Eisenhüttenwerk Marienhütte 


bei Kotzenau 


Actien-Gesellschaft, 
(Vorm. Schlittgen & Haase). 


Nachdem die Dividende für das erste Geschäftsjahr »1872/73 unserer 
Gesellschaft auf 14 % festgestellt ist, erfolgt die Zahlung derselben in 
-Gemässheit T 41 des Statuts vom 1. October d. J. ab mit 


aler 28 pro Actie 


gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 1 und eines 
Nummern-Verzeichnisses bei der Gewerbebank H. Schuster 
e Co. in Berlin, Friedrichsstrasse Nr. 62. [3911] ° 


Berlin, den 26. August 1873. 
Eisenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau 
‚Actien-Gesellschaft, 
(Vorm. Schlittgen & Haase). 
Der Aufsichtsrath. 


Karsten. 


500 Etur. Steinfohlen- herr, 


verkauft billigt 


Herrmann Kienitz in Görlitz. 


electrifchen 
Sauerſtoff ent: 
haltend, zur Reinigung des Blutes 


von der Berliner Geſellſchaft für 


bei Herrn Apotheker Werner, Naſch⸗ 
markt⸗Apotheke. [4726] 


Grell & Nadlauer, Apotheker, 
Berlin. 
60 St. fr. geſch. Haſen und eben 
bv. Hühner 15 an beim 
Bäckerm. Hermann, Meſſergaſſe. 


EEE EEE 


eee 5 } 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


heute bei Nr. 937 die durch den Aus: das Privatvermögen des Kaufmanns 


tritt des Kaufmanns Adam Mamelok 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Mamelok & Gumpel hierſelbſt ex 
folgte: Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3425 
die Firma Hermann Gumpel und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Gumpel bier eingetragen 
worden. [659 
Breslau, den 11. September 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Commiſſions⸗Buchhändler 
Franz Kirchner zu Liegnitz gehörige, 
daſelbſt Neue⸗Hainauerſtraße belegene, 
unter Nr. 158 des Grundbuches der 
Liegnitzer Vorwerke verzeichnete Haus: 
Grundſtück, zu welchem grundſteuer⸗ 
pflichtige Liegenſchaften nicht gehören, 
deſſen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
aber 389 Thlr. beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 

Die Auszug aus der Steuerrolle 
und Hypothekenſchein können in uns 
ſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtückes iſt ein Termin an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle, Goldbergerſtraße, 
Zimmer Nr. 25, 

auf den 6. November 1873, 

Vormittags 10% Uhr, 
ſo wie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin 

auf den 12. November 1873, 

Vormittag 11% Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. € 88 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit 8055. 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
9 aben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 1610] 

iegnitz, den 8. September 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sünden e 
riemel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern Gürthler 
ebörige Grundstück Nr. 215 Stadt 
Bien oll zur Auseinanderſetzung der 
Wendler Sub dane der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 10. November 1873, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 

ſerem Gerichts⸗Gebäude, Parteien⸗ 

zimmer J. 
verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 


ſteuer nach einem Nutzungswerthe von d 


470 Thlr. veranlagt. 

Die Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min ge 0 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 11. November 1873, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗ Gebäude, Parteienzimmer I. 
von dem Fee Subhaſta⸗ 
kons⸗Richter verkündet werden. 

Brieg, den 8. September 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Richter. 

(gez.) v. Gladis. [1612] 


Bekanntmachung. f 

In unſer Genoſſenſchaſts ⸗Regiſter 
iſt heute bei Nr. 5 Vorſchuß⸗Verein 
u Wohlau, eingetragene Genoſſen⸗ 
00 olgenbet ermerk eingetragen 
ol. 4. 

Laut Protokolls der Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins vom 7. Sep⸗ 
lember c. find der Kaufmann Samuel 
Traugott Petzold zu Wohlau als 
Director und der Kaufmann AR 
Kobylecki daſelbſt definitiv als Kaſſi⸗ 
rer gewählt worden und zwar beide 
I die Zeit bis zum 1. März 1876. 

er Vorſtand des Vereins wird daher 
et gebildet durch die Herren 

Kaufmann Bu als Director, 

Kau 55 obyleckt als Kaſſirer 

un 


Lehrer Süßſenbach als Controlleur 
ſämmtlich in Wohlau 11613 

ingetragen zufolge Verfügung vom 
9. September 1873 am 12. Sepfem⸗ 
ber 1873. 


Wohlau, 9. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1607] 
In dem gemeinen Concurſe über 
des Vermögen des Kaufmann Emil 
Pirſchfeld zu Schweidnitz iſt der 
aufmann F. A. Schmidt daſelbſt 
den befinitiden Verwalter der Maſſe 
Fa d 6, Septb 

eidnitz, den 6. Gepibr. 18 
Königl. Kreis⸗ Gericht. Abtheil. I. 


1873. ſteigert werden. 


en 
Breslauer Zeitung. 


3 


Die biefige 8 14006 
Stadtbaurathſtelle, 


welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 1500 Thlr. dotirt iſt, ſoll zum 
1. Januar 1874 beſetzt werden. 
eflectanten, welche das Staats⸗ 
baumeiſter⸗Examen beſtanden haben, 
werden erſucht, ſich mit ihren Bewer⸗ 
bungen bis 15. Nobbr. c. an unſeren 
Vorſitzenden Emden zu wenden. 


Spandow, 


den 29. Auguſt 1873. 


Die Stadtverordneten⸗ Milch⸗Geſuch. 
Die Mi } 
Verſammlung. pa mas Basta gran mein 
Große Mobiliar. dee e e 
Gro e Mobiliar: 0 5 früher, ne 
Wege luction. Herr e See oe Troy 
ſchaften Pede i Donnerstag den F — h 
18. September, Vormittags von T 180 e 
9% Uhr ab in meinem Auctions⸗ ara 
Trüffeln, 
[| 
Kieler 


Saale, Ohlauerſtraße 58, Hinter 
Sprotten, 


haus 1. Etage: 
6 gebrauchte, gut erhalt. Nuß⸗ 
Hamburger 
Bücklinge 


Bekanntmachung. [1608] 
In dem gemeinen Concurſe über 


Eine Mehl⸗ 
und Schneidemühle 


in bevölkerter und holzreicher 
Gegend Niederſchleſiens iſt preis⸗ 


Max Hirſchfeld in Schweidnitz iſt 
der Kaufmann FJ. A. Schmidt da⸗ 
ſelbſt zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 

Schweidnitz, den 6. September 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Sattlers Wilhelm Krauſe zu 
Leobſchütz iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. [1606] 

Leobſchütz, 9. September 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [1605] 

In dem Concurs über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmannes Adolph Alcker 

in Leobſchütz, iſt der Kaufmann Jo⸗ 

ſeph Nademacher zu Leobſchütz zum 

definitiven Verwalter ernannt worden. 
Leobſchütz, 10. September 1878. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [1609] 

u unſerem Firmen⸗Regiſter iſt das 

Erlöſchen der unter Nr. 31 eingetra⸗ 

genen Firma „Adolph Cohn“ bier⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., den 9. Sept. 1873. 

Königl. Rreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


mäßig zu verkaufen. Weitere 
Auskunft wird ertheilt auf An⸗ 


fragen sub Chiffre H. 4133 an 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


baum⸗ u. 2 gebr. Mah.⸗Plüſch⸗ 
Garnituren, 2 Schränke, 2 Nuß⸗ 
baum⸗Bettſtellen, Spiegel, ein 
Büffet, Waſchtiſche, 1 Patenttiſch, 
Stühle, 1 Kronleuchter, 1 eleg. 
Chaiſelongue, ein Schlafſopha, 
1 Teppich, Uhren de., 


atibor, 2. September 1873. ferüer für andere Rechnung empfehlen [4747 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abteil.“ 3 neue elegante b f 2 8 19 223 
Nothwendiger Verkauf. Ben HR ic 0 ic Gebr. Knaus, 
Die dem Gaftwirth Peter Koſtrzewa und Goblin, Nußb.⸗ u. Madag.: a ˖ u 
und deſſen Ehefrau Marie geb. Mielet| Schränke, Ausziehtiſche mit 3 u. Hoflieſeranten 


gehörige und im Grundbuch von Bo⸗ 
utſchütz sub Nr. 112 eingetragene 
Hauslerſtelle mit einem der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächeninhalte 
bon 8 Ar 90 Quadratmeter, welche mit 
keinem Reinertrage zur Grundſteuer 
und mit einem Nutzungswerthe von 
10 Ar zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſo 
am 18. Detober 1873 
von Vormittags 11 Uhr ab 

an der Gerichtsſtelle im Termins: 
zimmer Nr. I. nothwendig verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


4 Einlagen, Rohrlehnſtühle, ein 
gr. Mahag.⸗Büffet, Salon⸗ und 
Pfeilerſpiegel, gute Gemälde, 2 
breite Beitſtellen u. dgl. m., 


owie 
1 gold. Schmuck, beſteh. aus 1 
Armband, Broſche u. Ohrringen, 
1 goldene Damenuhr, 1 Kette, 
1 Diamantenring 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

6. verſteigern. [4613] 


. Hausfelder, 


Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


j 


im Hut & Pfd. 5 Sgr. 3 Pf., 
weißer Farin, & Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., 
hellgelber Farin, a Pfd. 44 Sgr. 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


Hypothekenſchein, ſowie andere das] Königl. Auctions⸗Commiſſariüs. 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen Ein renommirtes Landgut d 8 = ER n 
lee pee ee e ae dee ruhe fac 
f ; io | stal- Hauptftabt und des Gentral- ? ur 
Zu dieſem Termine werden alle die⸗ ahn os belegen, mit vorzüglichen Pfd. 8 Sgr. 


a Kaffee 8 
Getreide⸗Kaffee, & Pfd. 2% Sgr. 
Roher Kaffee, das Pfd. v. 10 Sgr. an. 


Tafel⸗Reis, 


à Pfd. 1% Sgr., 2 und 2½ Sgr. 


jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
ung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Wee 8⸗Termine anzumelden. 
Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 1491 
auf den 20. October 1873, 
Vormittags 11 uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. I. vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 
Katlowitz, den 12. Auguſt 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Belanntmachung. 


Die Steinmetz⸗ und Bildhauer⸗Ar⸗ 
beiten Loos III. IV. u. V. zum Bau 
der Salvatorkirche für Breslau 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſſon, getheilt oder im Ganzen ver⸗ 
geben werden. 5 1579 

Anſchlagsverzeichniſſe, Submiſſſons⸗ 
bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Baubureau der Salvatorkirche an 
der Bohrauerſtraße während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Offerten mit bezeichnen⸗ 
der Aufſchrift, denen eine Bietungs⸗ 
caution von 300 Thlr. für jedes Loos 
beizufügen iſt, ſind bis 111815 den 
26. September er. Mittags 12 Uhr 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 

Breslau, den 9. September 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gerichtliche Auction. 


Gebäuden, großer Ziegelei mit Ring⸗ 
ofenbetrieb, bedeufenden baaren Ge⸗ 
fällen, iſt bei einer Anzahlung von 
25,000 Thlr. ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub Z. 3538 bef. die Ann. 
Exp. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein Haus 
innerhalb der Stadt, nahe der Schweid⸗ 
nitzerſtr., iſt bei 10—15 Mille Anzah⸗ 
lung mit 600 Thlr. reellem Ueberſchuß 
zu verkauf. — Hypothekenſtand ſehr 
gul. Nähere Auskunft ertheilt Selbſt⸗ 
käufern E. Peisker Tauenzinſtr. 80. 


Ein altes rentables 
Fabrik⸗Geſchäft 


iſt, weil Beſitzer nicht am Orte, bald 
zu verkaufen. Erforderlich ſind hierzu 
12 14,000 Thlr. 4567 

Reflectanten belieben ſich sub Chiffre 
R, R. 1053 an das L. Stangen ' ſche⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu wenden. 


wohlſchmeckend, à Pfd. 6 Sgr. 


Butter, 
friſche, & Pfd. 10 Sgr. 6 Pf. 
Schweizer Käſe, à Pfd. 10 Sgr. 
Limburger Käſe, a Pfd. 7 Sgr. 
Sahnkäſe, à Ziegel 2 und 2½ Sgr. 


Neue Beliheringe, 


a Stück 4, 6 und 9 


Belle Sardellen, 


Pfd. 8 Sgr., bei 5 Bo. 7% Sgr. 


Feine Stärke, 


Pfd. 3 Sgr., bei 5 Pfd. a 2% Sgr. 
Reisſtärke, [4602] 

blendend weiß, & Pfd. 4 Sgr. 

Talgkernſeife, 8 Pfund für 1 Thlr. 
Oranienburger Seife, à Pfd. 5 Sgr. 
Weiße Stettiner Seife, à Pfd. 4½ Sgr. 
Glycerin⸗Abfallſeife, à Pfd. 6 Sgr. 
Grüne Seife, 12 ½ Pfd. für 25 Sgr. 


Beſte Soda, à Pfd. 14 © 


Ein gut rentables Specerei⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 


zu vermiethen. 

Reflectanten belieben ſich unter 
poste restänte L. B. 600 OS. 
zu melden. 1164 


Eing zum Einlegen von Früchten u. 
uxken, à Liter 4 u. 2 Sgr. 


A. Gonschior, . 28. 
Die Biergroßhandlung 


von L. Müller 
Ohlauerſtraße 5 und 6 


Ein flottes 8 
Deſtillationsgeſchäft 


m 24. Sept. c., Vorm. 9 Uhr 31 
gaben im Sekt c ace dende mit Ausſchauk, aß fr 2 Shater ei im 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbe), 7 Fen-“ in einer Kreisſtadt Oberſchleſtens, 24 Fl. Tichauer Lagerbi 
ſter Gardinen, 64 Pfd. rohe Wolle; iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 20 Fl. ichauer Marz nbi 
um 10 Uhr 92 Flaſchen Ungar⸗ und gen zu verpachten event. zu ver⸗ 20 Fl. Grätzer⸗Bi aäͤrzenbier 
48 Flaſchen Rheinwein, 1 Brettwagen, kaufen. Gefl. Offerten erbeten 20 Fl. Ti en 
1 Geſchirr gegen ſofortige 9490 sub H. 8. 1060 an das Stan⸗ 20 Fl. Bomif Bi 
lung berfteigert werben. [4748] genſche Annoncen = Bureau, 20 Fl. Jobe De 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. Breslau, Carlsſtr. 28. [4693] 20 Fl. W aloſchlößchen 
15 Fl. ulmbacher. 2 
Pferden czeton eee, 3 ae 
m 24. d. Mts. Vormittags von <; g 5 „Wiener Märzen. 
9 1 2 or 195 auf Dem wet fle im beſten Gange be 5 a el. Ur, 
markt in Guhrau circa 50 ausran⸗ „Fl. engl. Porter. 
girte Pferde des Reg ments meiſt Glas- und Porzellan⸗ Fur auswärts frei Bahnhof, in Fach⸗ 
N ſofortige gardena Waaren⸗Geſchäft. kiſten zu 50 Flaſchen ſo wie in ver⸗ 
erkauft. 


K. Q. Langenöls, 13. Sept. 1873. 
Weſtpr. Küraſſier⸗Negiment Nr. 5. 


Anetion. 


Donnerstag den 18. September 
von Früh 8% Uhr ab follen im 


in einem größeren Orte Oberſchleſiens ſchiedenen Gebinden. 
gelegen, if alan e 


billig zu verkaufen ] Viſiten⸗Karten, 


Näheres sub G. J. 265 durch die ; J 
Annoncen-Erpedition von Haaſen⸗ 100 Stüc 15, 20, 28 un 30 Sr, 


ſtein & Vogler in Breslau, Ring Verlobung 6 8 Anzeigen 
5 ’ 


zu erfahren. 
ital zu St. Trinitas, Friedrichs⸗ ; | Hochzeits⸗Einladungen, 
ſeaße 102 einige Nachläſſe von Hoſpi⸗ Eine Kalkofenbeſitzun y Monogramme und Wappen auf 


taliten, beſtehend in Möbeln, Betten, an der Oder gelegen, in einer Pro⸗ 

Waſche, Kleidungsstücken und Werth |vinzialftant Miitelſcleſtens, it Fami⸗ Briefbogen u. Couverts 

ſachen öffentlich und meiſtbietend gegen lienverhältniſſe halber bal ; empfiehlt in ſchöͤnſter Ausführung 
Preuß. on. ver⸗ kaufen. Offerten an die Expedition die Papier⸗Handlung [4137] 


ald zu ver⸗ 
Baarzahlung in er i 1 5 f 
er i T. 
erbeten. ee 112556 N. Raschkow jr. 


Das Vorſteher⸗Amt. 


1 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Feinſter harter Zucker, 


14 gr. 
Schwed. Zündhölzer, a Mille 17, Sgr. 


8 


err 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Jähbellaſche 


eines alten Cavalleriſten. 
Erzählungen 
o 


n 
5 Fr. von Krane, 
5 „ Eleg, broſchirt. Preis 2 Thlr. l 
Dieſes Werk enthält treffliche en, 9710 aus dem Soldaten⸗ 


eben. — Hatte ſch 


on der im vorigen Jahre in demſelben Verlage erſchienene 


Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der günſtigſten 
Aufnahme zu erfreuen, fo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben um fo 
weniger fehlen, als das treffliche Erzählertalent, die friſche, lebendige Dar⸗ 


ſtellungsweiſe und anerkannte harte und treffende 


Krane's hier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um fo wirk 


in An e wien von 
amer 


hervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhafſes 


Intereſſe erregen. 


SS S 


5. K... c 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch 


werden 


daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


SSS SSS S SSS SSS SSS SS SE 


Neue Ostsee- 
Fett-Heringe, 


Prämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung 
in Berlin 1873, 

vom diesjährigen Herbſtfange, die 
feinſte Sorte aller Fett⸗Heringe, nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Empfange nach einer von mir neu 
erfundenen Methode in picanter an⸗ 
genehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 9 Monate, empfehle allen 
Feinſchmeckern und Hauswirtbſchaften 
als eine ganz beſondere Delicateſſe 
a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; desgl. 
ebralene Heringe & Faß 2 Thlr., 
einſte nordiſche Flomen⸗Heringe, ge⸗ 
ſalzene & Faß von 4 Liter 1% Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
baar oder Nachnahme. [4138] 

H. Haefcke in Barth a. d. Oſtſee. 


9 Sg 232 ͤ a 


HMlabe 


1 i 5 Aus⸗ 
Beſtes Schweinefett, e ae ee e BA 


beit, reelſten Materials und vorzüg⸗ 
licher Polſterung, empfiehlt die 


Möbel Fabrik 


F. Haller, 
Ohlaner⸗Stadtgraben 22. 


DL E 
Matratzen von India⸗Faſer von 
6 Thlr., Sprungfeder⸗Matratzen von 
India⸗Faſer von 10 Thlr. ab. 
Matratzen von indiſcher Pflanzen⸗ 
Daune & 15 Thlr., weich wie Flaum⸗ 
federn und ohne Betten zu benutzen. 
Neueſte Eiſenbettſtellen & 6 Thlr. 
Aufträge von auswärts prompt 
effectuirt. 
preiſe. [3341] 


A. Heinze, 
Fabrik für Polſtermöbel, 
Leſſingſtraße 15, 
gegenüber dem Lobe⸗Theater. 


Emballagen zum Koſten⸗ fäh 


TEEN 
Flügel u. Pianinos 


in großer und befter Auswahl 
unter Garantie in der [4735] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung „ Ning 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


= Etiquettes 


für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
zen in größter Auswahl bei 
H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, I. 


Geld ſchränke 


feuer⸗ und diebesſicher ſtehen billig 
zum Verkauf Offne Gaſſe 16 bei 
Noeldner. 2789] 


Geldͤſchränke 


feuer⸗ und diebesſicher, beſter Con⸗ 
Bali ſtehen wieder fertig zum 


erkau 468 
Uferſtraße 26b. Heinricht. 


Acht Eſſigbilder, 


gut erhalten, werden zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten wolle man an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre F. S. 96 ſenden. [1166] 


5 Stück Strickmaſchinen, 


Amerikaner, vier Wochen im beſten 
Betriebe, ſind veränderungshalber zu 
verkaufen; auch werden die Arbeite⸗ 
rinnen dazu empfohlen unter poste 
restante M. M. bis den 20. d. M. 


Drei Stück Garretſche 
Sämaſchinen 


4% Zoll Reihen Entfernung, noch 
im guten Zuſtande ſtehen auf der 
Herrſchaft Wallis furth b. Glatz, preis⸗ 
würdig zu verkaufen. 

Ströhmer, Director. 


Unterzeichnete Maſchinen⸗ Fabrik 
empfiehlt dauerhafte und leiſtungs⸗ 


ige [4752] 
Dreſchmaſchinen 

mit und ohne Neinigungsſyſtem, 
von 2 bis 4 Pferdekraft, Siede⸗ 
maſchinen mit 2, 3 und 4 Meſ⸗ 


für Hand: und Roßbetrieb, 


Geruchloſe Glofets Schtobt⸗ und Mehl⸗ 


mit wohlriechender Desinfee- 
tion (ohne Chlor und ohne 
Carbolſäure) 8 13% Thaler 

in der [4734] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, ann 16. 


EIERN 
Te re 


2 


Perlen, 
altes Gold und Silber, 
Münzen 
und Alterthümer eg 

jeder Art [4731] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


Petroleum 


in bekannter feinſter, geruchloſer Qua⸗ 
lität, a Liter 3 Sgr. 4 Pf. in Ori⸗ 
ginalfäſſern (Faß gratis) am billigſten. 
Feine Stearin⸗ und Paraffin-Kerzen 
a Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 3 5% Sgr. 
Wiener Kerzen & Pack 11 Sgr., bei 


10 Pack à 10 Sgr., bei 25 Pack 
a 9 7 S 4603] 
A. Gonschior, sr 22. 


mühlen, Haferguetſchen, 


ebenſo Lohmühlen für Gerber 


unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Auerbach & Roeder, 


Breslau, Blücherſtraße Nr. 7. 


Kachelöfen 


werden in größeren Quantitäten ger 


kauft. Adr. sub K. 70 in der Exped. 
der Schleſiſchen Zeitung. [4732] 


so Stück 


Spiritusgebinde, friſch geleert, & 500 
bis 600 Liter Inhalt, habe billig ſo⸗ 
fort abzugeben. 973 
Ferner: Einen Nectiſieir⸗Brenn⸗ 
Apparat, 400 Liter Blaſenraum, 10 
Eir. Kupfergewicht, mit Becken, Kühler, 
Reſervoir, complet auch zur Fahrika⸗ 
tion von Liqueuren eingerichtet. Preis 
350 Thaler. 
Jacob Krebs in Gleiwitz. 


TLouſſenglück Kohle f 
empfiehlt einzeln und in gan⸗ 
Weidenſtr. zen Wagen möͤglichſt billig J. Neu: 
gebauer, Oberſchl. Bahnhof⸗Platz 19 


C 


f Wasser-Filtri r-Apparate : poste restant Loeslau erbeten. |2784] ER [1192] [Rusbolz: und Koplengeihäften tbätig |-Iniertionspreiß 12. Sgr die Zeile. 
N aus der Fabrik plastischer Kohle, Berlin, - 5 5 Gleiwitz. J. Olſchowski. geweſen und auch in O. S. und N. S. f N 
| Engelufer 15 Fur eine gut bewährte @ryieberin, mit Erfolg gereiſt. 12684) Elegante Bobnungen find zu Mi⸗ 
5 für Zim d Küchengeh h muſik. gebildet und in Sprachen Ein Commis, Speceriſt, gewandter 90 Offerten erbitte poste restante | E chaeli Kohlenſtr. 4 u. 5 zu ver⸗ 
2 ' mer un ucheugehramen, tüchtig, wird vom Rabb. Dr. Loewen⸗ Verkäufer, findet Stellung ſofort Gr.⸗Glogau S. H. 100, miethen. Näheres: Shuhbrüde 74, 
1 in eleganten Steingut, Thon- und Blechgefässen meyer zu Franlfurt a. O. (der auch jede | oder 1. October. 11191]! | —— —— Nahm. zwiſchen 3—4 Uhr. (2767! 
4 5 halten stets in grosser Auswahl vorräthig auderw. gem. Ausk. gern erth.), Stell. Must lber ten ug 1578 Ein junger Mann, der Manufactur⸗ eim Laden mit Gineichtung zn ber. 
8 Heinrich & Otto, in einem jüdiſchen Haufe geſucht. mfterberg, ben 13 1 wiener . 10 Eimielden Nicplaiftr. 14. [2791] 
1 = Sehweldnitzerstr., Peehhütte. ; fürung und Correſpondenz firm, ſucht (Keine Laden ⸗Einrichtun d 
u Diese Filter tragen sämmtlich die Firma der Berliner Fabrik 3 Une pP arisienne, Ein junger Mann mit beſten Re: per 13 October Slang t at Ei kaufen Nicolae 14° 19-99] 
f und sind. deshalb mit anderen Filtrirapparaten nicht zu verwechseln. qui donne des legons de conver- ferenſen und Zeugniſſen verſehen, Näheres in Sal l's Oberſchl. a eee 
{ PR ana | sation, cherche encore quelgnes per. uch Stellung in einem Leder⸗Ge“ Nachweſſs⸗Burenn age 11 10 Ei eroßer freundliches: Zimmer ft 
f sonnes qui desire prendre des legons, ine in adden 71 95 2 er 98. Bureau zu Myklowitz. Herrenſtr. 7, III. Etage, möͤblirt 
. andressez les lettres au journal de] M. an die Expedition de er⸗ Für eine Li 2 355 zu vermiethen. [2758] 
u queur⸗Fabrik in Mähren | . ĩð Mer RaT 
. e RNEM A ee 147351 wird ein tüchtiger GE“ halbe Etage, elegant, mit Waſ⸗ 
. Ein junges, anſtändiges, gut 2 ſer⸗ und Gasleitung zu vermiethen 
2 / Rz ee dem, empfeblenswerthes Mädchen (moi. FRE * am ll an Agnesſtraße 2. 27761 
28e ec A ſeicſtten ang Conf.) ſucht in einer Familie als . Dann f u 105 b äberes daſeibſt 1 Treppe. ui 
F. und grosse Leistungs - Fähigkeit, De ein leder Aden Breslau's ere Zeit tätig ! geſucht. geg Gründliche | (Fire elegant möbliste Stube mit 
1 Göpeldreschmaschinen, Putzmühlen, Beschäftigung. Gef. Off. erbeten war, ſucht anderw. ähnliche Kenniniſſe des Deſtillationsweſen in E Cabinet iſt zu vermiethen Schub: 
futterschneſde- Maschinen, drehbare durch das Staugen ' ſche Annoncen I Stellung. Gute Referenzen und ] Vezug auf Liqueur-Etzeugung und Ge: brücke 60, 3. Etage. [2775] 
5 Jauchen - Pumpen eto. eto. liefert | Bureau, Carlsſtr. 28, Breslau. Zeugniſſe vorhanden. winnung atberiſcher Oele, dagegen 3 Law La 
. billigst SR yore er ALBERT | A Ne ya Tauenzienplatz 5 
. 2 1 \ 3 F 1 rien mi riſt von Zeugniſſen - . RT: 5 
6 Umrath NY comp. Eine Wirihſchafterin, bon Kudolf Mose 50 5 fenen . ab x 12 871 Haa⸗ f Aae 1 gu 150 
: a 3 3 moraliſch und anſpruchslos, in mitt: 0 enſtein & Vogler Annoncen - Er- | [einer Pe n haben Za exiras 
i EE Iten Jahren, Be u ber feinen a 5 bedttien in Wien. * Er. genbdel Ganfenftein &iRopfet, Ming. 
* 7 — e, Wäſche, Backen u. ſ. w. gründ⸗ : } 
* Tüchtige Agenten werden aufgenommen. lich Beſcheid weiß, ſuche ich für Neu Ein junger Kaufmann der 2 Decon.⸗ Verwalter, 3 Gärtner, 1 Eine elegante 
. — /.. ʃ•t . | ax bei hobem Gebalt. Zeugriſſe, bereits etablirt geweſen, in der Manu: 2 Förster, 1 Brenner, 2 Brauer, 
3 auch über die jetzige Stellung, bis ſactur als auch Tuch⸗Branche vollſtän⸗ 1 Ziegelmeiſter, 4 Werkfüprer und Wohnung mit allem Comfort 
2 Michaelis franco an mich. 4758] dig firm und dem die beſten Referenzen 3 Wirthſchafterinnen werd. für ſof. far 300 Tölr. und eine Kleinere Wob⸗ 
g Hainau. zur Seite ſtehen, ſucht bald oder per und ſpäter geſucht d. d. Bureau ür 90 Thlr. 
0 J 3 3 1. October in einer von dieſen B Germania zu Dresden. [2755] gung für 90 Thlr. fofort zu bezteben. 
r 8 , . 
1 | Breslau, Zwingerſtraße 7 Free ù6 . e nee werden unter St ll V itt [ achodſtraße 14 find gut einger. 
F ; ünffli Ben Für unfer Band⸗ und Kurzwaa- 2 14 an die Exp. der Bresl. At lellen⸗Vermitte ung. N Mittelwohn. mit Gas u. Waſſerl, 
halten ihr Lager künftlicher Düngemittel den Herren ren - Geſchäft ſuchen wir zum foforti: | erbeten ; [2790] 9. chnellſte und billigste in allen Keller u. Boden. im Preiſe von 260 
} Landwirthen beſtens empfohlen. [4062] gen, Antritt 5 e ren and Re hut ze, ver Sanbr bg Sb en bei. 70 
1 10 i einen Neiſenden, wünſcht per 1. October als Bo: internationale Vermittelg.⸗Bureau a Se 
j l der mit dieſen Artike n bekannt ift und lontair in ein bieſiges Bankgeſchäft( von Aug. Froeſe in Danzig. Ein Saal mit Vorzimmer ſofort zu 
8 etroleum⸗Gebinde wo möglich die Provinz Poſen und einzutreten. Gefl. Offerten nebſt Be. —————— | 1 verm. Kupferſchmiedeſtr. 26. 
F kauft frei Bahn Oppeln E farto eln Preußen bereits bereift bat. dingungen sub. A. J. 307. Annon⸗ Ai einer größeren Herrchſaft Ober⸗ Kl fi b t 9 
* ara] Prem Gotthelf. N M. Nürnberg Söhne. cen Expedition von G. L. Daube u. N wird ein pelniſch ſpre⸗ einhur erſ r. 44 
2 : 1 Liſſa. R.⸗B. Poſen. Co. Breslau, Blücherplatz 6 u. 7 c Geb 180 81 eek De ift die erſte Ekage mit ſchönem 
5 1 150Pfd. zu! Thlr. Für unſere Modewaaren u. Damen⸗ DE er a ap 1873. voile 2 Keſchentin P. P. 7 und Stallun per 1. Oe 
f etroleumdochte liefert das Wirthſchafts⸗Amt ] Confections⸗Handlung ſuchen per ſo⸗ Ein jun er Mann, noch activ, det 1 nn. Der Alan 
ö empfehlen in beſter Waare zu billig⸗ Klein⸗Tſchanſch fort bei hohem Salair einen A 0 en ua 915 Do In meiner 1969) burgerſtraße Nr. 45 parterre. [2590] 
1 i 4644 7 reſpondance mächtig, ſucht bei ſoliden . f 
E. rm "Bud & 0 164] bei Breslau nur ble zum Commis, Anſprüchen in einem Band⸗, Weiß ⸗ % otheke Tanenzienplatz 10 B 
H. Pu er omp. . October und frei Breslau tüchti en Verkäufer und Wollwaaren Geſchäft per 1. Oc⸗ 920 bei bis auf 150 Thlr. pr. an. ii die 1. Etage nebſt Stallung und 
PoſamentierWaaren⸗ Handlung 55 4570 9 £ I + ftober c. Stellung. [2686] teigendem Gebalt und freier Station agenremife, auch ohne dieſelbe, von 
Kicolaiftrafie 81. in's Haus. [4570] Gebrüder Friedenſohn. Offerten unter 2. 100 Reihenbad| ein Lehrling Unterkommen. Michaelis ab zu bermiethen. Näheres 
8 Preiscourante gratis. [2793] Hirſchberg i. Schl. in Schleſ. poste restante. Guttentag. F. Fiebag. I Kloſterſtraße 85 8, 1. Etage rechts. 
Breslauer Börse vom 15. September 1873. | 
* inländische Fonds, inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, ; industrie - and diverse Aotlen, i Preise der Cerealien. 
£ ir rs. Nichtamtl. C. Aratl. Cours, | Michtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl G, p. 9 455 E 
K . 10 Daun ti bin e 15 80 B 9 Bir Brası K . Gel Feststellungen der städtischen Marktdoputation 
b 0 Aae 12 101% B. 2 1 4 88% B 2 f. Möbel 5 = — Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
se. Anleihe. 4 97 G. — Oberschl. Lit. E. 35 82% R — do. do, Prior. 6 — — . pro 100 Kilogramm.) 
i St.-Schuldsch.. 3 90% G. — do. Lit. Ou. D. 4 90% B =, do. A,-Brauer, Waare feine mittle ordinäre 
8 do.Präm.-An!, 30 126% B. — do. Lit. F. 4 — — (Wiesner) | 5 — — eee ru eee ee eee 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 99% baB. = do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser... 8020 —1—— - 871177 
k do, do. 4½ 100 B. — do. Lit. H. 4% | 100% ba — do, Malzactien - 15 do. gelber... | 815-1 8 7 2 — 
SchiesPfandbr. 3 81K u ba do. 1869 5° [102% bz u do.Spritactien |— | — er Roggen 7.5.—— . —— 82484 
1 do. nene — — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 | 72% B. ST gen BE Zn 61101—1—| -/—1 6) - 1-1 — 527 — 
40ẽ. Lit. A. 4 MY B. — ilh,-B, — > Donnersmhütte | 5 — 79 B Holen e 8 4126| - |) ——1 41201 —1— 1] 4118| — 
2 do. do. neue 4 90% B. = do, eh. St.-Act. 5 = 2x Laurahätte.... 5 195 6. pul95a6asbz) Erbsen 520 —1———1 5100 
j do. do. |4%| 9% B. 5 R. Oder. Uier 5 102 B. do. junge — 175 6. f f 
40. Lie C... 4 Ins 2 Ausländische Eisenbahn- Aotl als |. 120 6 | 
AR — ” = 8. Eisb.-Be ae . 
> ab; 1855 1 5 42 970 5. = e eee 9670 B, Oppeln Cement 5 — 75 B. Netirangen der von der Handelskammer ernannten Commission 
EEE LO, > es — Lomhpräen.. .. 5 291 6 G. 102% bu, ee 1 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
KRentenb. Schle. 8 Oegt. Franz. Stb. 1 — o. Feuervers, — — 
} 0. Posener 4 8 — Bumünen ßt.-A. | 5 394 G. — do. Immob. I. 5 82 B. — Raps und Rabgen. 8 
1 Schl. Pr.-Hilfsk 4 = = Warsch.-Wien. | 5 — — do. do. II. — — 84 B. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pl. 
Schl. Bod.-Ord. 4 92/5 100b | — | a do. Kohlenwk. 5 = = Rape e ee a cafe 81101181171 5 
? Goth.Pr.-Pfäbr. | 5 — — Ausländische Eisenbabn-Prlerltäte-Obllgatlones. do. Lebenvers. | — = 3 = Winter-Rübsen ..... 725 — 7 5 6/20 ET 
h “3 Kasch.-Oderbg. 79% 6. — do. Leinenind. 5 98 a bad. — Sommer-Rübsen. || 25 
0 Ausländisohe Fonds. hun, 75 Een 5 — 105% 5 e 8 e 
5 — 97 6. igat, | 4 — m o.Zinkh.-Ac — . Schlaglein.-. 2.20.40, «1 e 
r 1a) 98 — Mee = ‚do. da BER, | 5 106 B. 7 8 
nz — — . - Schles, II. (V. ch. Fabr. R = \ 
nen. a 8 — — Contr.-Prior. 5 — — Ver. Oelfabrik. 5 68% B. — Heu 42—46 8gr. pro 50 Kilogramm, 
938 Pa p. Rent, 4½ — 62 B. 8 Vorwärtshütte 5 — 78 6. Roggenstroh 9%—10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
do, Silb.- Rut. 4¼½ | 65% ba = Bresl. Börsen- 1238 Fremde Valutem 
i x en — 91 6. = Maklerbank | 4 — — 20 Fr. Stücke — 55 = ; 
j o. do. ae 5 a do. Cas .|4 — 82 B. 0 Währung 898% bah. — ö 1 
ob Liqu b. 4 | 65 B. 5 do. Discontob. | 4 812K ba öst. Bilberguld, 974% bz = Kündigungs - Preise 
0 do. Plandbr. 4 — 765 5 do. Handels-n. fremd. Banknot. 950% B. en rar; für den 16. September, 
. do. do. = % trop.-G. 5 Er en einlösb.Leipzig, ! 99% B. — Roggen 63% Thlr., Weizen 85, Gerste 62, H 75 
Russ.-Bod.-Ord. 5 89 B. 883% G. do. Maklerbk. 5 m Dig - = g * inen 85, Gerste 2, Hafer 47%, 
2 Ta Anl. 18060 6 — 50% 5 40. Mal. V. B. 5 — er * | Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 26. 
1 — —— — — RE 1 4 78 B. — Weohsel - Course vom 15. September. 
a ländisohe Eisenbahn- Stammaetlen und Stams. do. Wechsl.-B. 4 73½ bz — Amsterd. 250 fl. KB. | 140% d. — ER 
- 5 “ Prioritätsaotion. Oed. Bank ... |4 7375 — do. do. A. 139% G. 5 5 Börsennotiz von Kartoftel- Spiritus. 
Bre chw.-Erb. 4 110% B. — EN an. en == Bol, Eliten e u 5 Pro 100 Liter à 100 %, Tralles 1000 26 daB. 26% G. 
; — Fk. . == — 0. 92 == — 
5 3 8 3% 1852 bz U Prov.-Maklerb. — — 878. London 1 L. Strl. 3M., 6.20% bz — dito pro 100 Quart bei 80 5 Tralles — Thlr. — Sgr. Fe Pf. B. 
i do, It. B. 32 — 165 6. { Schls, Bankver. 4 132 @. pul3243bz | Paris 300 Fres. |k8. | 798. — dito dito e e eee 
de At 2 176 G. d. Bodencrd, | 4 — 85 B. do. do. 2. gs 
B. O. U. Eisenb. 5 |126% 6. 5 do. Centralbk. 5 — = | Warsch. 908.-R. | 8T. | 82 bs . 
do. St. Frior. 5 |125% br — do. Vereinsbk, |.5 75 924 6 b.] Wien 150 fl. KS. 89% B — 
5 5 5 — Hesterr. Credit 5 137 B. pul36%487% a] do. do. . 88% B. eu 


Die erste Sendung neuen Prima 


N Astrachaner Caviar 


empfing heute und offorirt davon möglichst billig 


N Lehma 


un & Lange’s Nachf., 


Ohlauerstrasse 65. 


[2786] 


Cement Röhren 


„Canaliſirungen, wie ſolche ſchon mehrfach bier 
a in Denton von 6 Zoll bis 3 Fuß lichter 


zu Waſſerleitun 


und auswärts verwendet, 


Weite, mit feſten und loſen Muffen, ſowee die erforderlichen Abzweig⸗ und 
Kuteröhren empfehlt in beſter Dualitätiunter Garantie und billigſten Breifen 


[446°] 


. Stiller, 


Albrechtsſtraße 35 


im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗ Vereins. 


Die von den Herren Aerzten, sowie 


von den Sanitätsbehörden zum Schutz 
gegen die Entstehung u. Verbreitung der 
Cholera u. anderer epidem. Kran heiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


Br,-Warsch. de. 


kaufen geſucht 


Schafvieh⸗Verkauf. 


—— 


7 


Alterthümer 


2 Art werden zu 
emerzeile Ar. 9. 


Domin. Pollentſchine, 
Kr. Trebnitz, Bahnſtat. Sybillenort, 
verkauft eine große Anzahl zur Zucht 
und Maſt geeignete Mutterſchafe 
300 Hammel im Alter von 2—5 

ahren. 

Die Thiere ſind geſund und kräftig 
und haben bisher einen Wollertrag 
von 3% Pfd. geliefert. [4691] 


RER EEE EFTEEN 
200 junge lebende Faſanen 
werden zu kaufen geſucht vom Domi⸗ 
nium Wieſenburg, Provinz Bran⸗ 
denburg. 4494] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
Ein noch in Funct. ſteh. Lehr. jüd. 
Confeſſ., welcher auch lat. und fr. 


zu unterr. verſteht, ſucht Stellung. 
Gefl. Off werd. unter Chiffer O. B. 


ür ein größeres Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft in Oberſchleſten 
1725 zum ſoſortigen Antritt oder per 1. Beleber e. 1600 


ein tüchtiger Commis 


der polniſchen 


ein rout. Buchhalter , 


— beide aus der Branche — geſucht. a 
Offerten nimmt sub Z. 4125 die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, entgegen. 


Einen Verkäufer, 


gewandt in mein r Branche, ſuche 
ich bei gutem Salair. Antritt 
bald oder auch ſpäter. 

[2796] Wilhelm Prager. 


N Ei tüchtiger, ſehr fleißiger Nei⸗ 


ſender, leich viel welcher Branche, 
ſucht Stellung. Caution kann geleiſtet 
werden. Gef. Adreſſen A. B. 12 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. [2787] 
Für mein Colonuialwaaren⸗Geſchäft 
wird per 1. October c. ein tüchtiger, 
mit guten Zeugniſſen und der poln. 
Sprache mächtiger 


Commis 


Ein im Papiergeſchäft tüchtiger 


junger Mann, 


der die einfache Buchführung verſleht 


und über feine Leiſtungen gute Zeug⸗“ 


niſſe beibringen kann, findet am Iſten 
October in Oberſchleſien gute und 
angenehme Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten sub 
Chiffre J. 4184 befördert die An: 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. [4756] 


Ein fleißiger junger Mann, im Ge⸗ 
treidegeſchäft firm, mit Buchfüh⸗ 
rung und Correſp. vertraut, 28 Jahr 
elt, evang., völlig militairfrei, ſucht per 
1. October oder auch früher eine dau⸗ 
ernde Stellung gleichviel welcher 
Branche. Derſelbe iſt in Speeerei⸗, 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


in verheiratheter Kutſcher, o 
E Familie mis guten Hegele 
deſſen Frau im Waſchen und Nähen 
bewandert, ſucht Stellung, bald oder 
Oct. für bier oder aufs Land. Näheres 
Neue Weltgaſſe 33, 2 Treppen. 


Einen Lehrling 


ſuche ich per 1. October für me 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft. 1279575 


. u 
Matihiasſtraße 13. 


Ur ein großes Producten⸗Geſchätt 
F wird zum baldigen Antritt 


ein Lehrling 

geſucht, der gute Schulbildung beſitzt 
und von anſtändigen Eltern iſt. Offer⸗ 
ten werden unter Chiffre M. 8. 100 
poste restante hier erbeten. [2764] 


In meinem Manufacturwaaren⸗ 
Eugrosgeſchäft iſt eine [2778 


Lehrlingsſtelle vacaut. 


Louis Hamburger, Graupenſtr. 1. 
rr 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


